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JeiiW-sranzöMe Rüjtungsvläne

In einer für die Oeffentlichkeit bestimmten Erklärung

läßt sich Kapitän Ehrhardt dahin verlauten, daß er

gar nicht daran denkt, seine Unterredungen mit französischen

Politikern im Hause Rechberg in Abrede zu stellen oder

gar zu beschönigen. Er fei der Ansicht, daß Deutschland

versuchen müsse, sich zunächst mit seinem größten Gläubiger

Frankreich ehrlich und ohne Hintergedanken zu verstän-

digen. Ob das Stresemann mache oder Rechberg sei ihm
gleich.

Der Stahlhelm leugnet, daß er von den Pariser Ver-

handlungen maßgebender Stahlhelmleute gewußt hat. Was

von dem Leugnen zu halten ist, geht aus folgender Zuschrift

des Freiherrn Albrecht von Lamezan an die

Germania hervor: „Durch meine Vermittlung hat vor der

Pariser Reise des Herrn Arnold Rechberg im Frühjahr

dieses Jahres in meiner Gegenwart eine Besprechung

zwischen den Herren Seldte, Düsterberg und

mehreren andern Stahlhelm-Führern einerseits und Herrn

Arnold Rechberg anderseits stattgefunden. Herr

Arnold Aechberg hat dabei die internationale Lage ge-

schildert und die Bedingungen umristen, welche realen Ver-

ständigungsverhandlungen mit den beiden Westmächten

Frankreich und England oder gegegenenfasts mit Frankreich

allein zugrundegelegt werden sollten. Es wurde schließlich

verabredet, Herr Rechberg möchte zunächst in

Paris sondieren und dabei französischen Staats-

männern gegenüber vertraulich seine Unterredung

mit den Stahlhelm-Führern erwähnen und dazu

bemerken, daß diese in den umrissenen Be-

dingungen eine Verhandlungsbasis sähen."

Also auch Seldte und Düsterberg „Landesver-
räte r".

lSiehe auch zweite Seite: Wie der Rüstungsplan aussieht.)

lieber so Verletzte

Die niederträchtige Hetze der Nationalsozialisten, die in

den letzten Tagen wieder zu zahlreichen politischen Zu-

sammenstößen geführt hat, hat jetzt in der niederschlesischen

Stadt Schweidnitz zu einer neuen Versammlungsschlacht ge-

führt, in der eine große Zahl von Personen schwer verletzt

worden sind. In einer vom Reichsbanner, der Sozialdemo-

kratie und den freien Gewerkschaften einberufenen Ver-

sammlung, haben nationalsozialistische Rowdys sofort nach

Beginn eine schwere Schlägerei entfesselt.

WTB. Schweidnitz, 28. September.

Als Antwort auf «ine gegen das Reichsbanner gerichtete

Kundgebung der Nationalsozialisten, die vor einigen Tagen

statlfand, hatten gestern abend Reichsbanner, SPD. und

die Freien Gewerkschaften eine Versammlung einberufen,

auf der der Redakleur der Bergwacht in Waldenburg,

Reichsiagsabgeordneter Wendemulh, sprechen sollte.

Zu der Versammlung Hallen sich auch Nationalsozia-

listen in großer Zahl eingefunden.

Als der Redner kaum fünf Minuten

gesprochen halte, sehteein fürchter-

licher Tumult ein und die Gegner

gingen mitStühlen und Biergläsern

aufeinander los.

Die Saaleinrichtung, Fenster, Türen usw. wurden zer-

trümmert. Mehr als 50 Personen wurden

teils schwer, teils leicht verletzt. Mehrere

Aerzte verbanden die Leichtverletzten an Ort und Stelle.

Eine Reihe von Personen, die ernstliche Verletzungen davon-

getragen halten, wurden mit Sanitätsautos abtransportiert.

Schweidnitz liegt in der Nähe des Waldenburger Reviers

und gehört mit zu dem Verbreitungsgebiet des Hirschberger

Beobachters, eines der übelsten nationalsozialistischen Hetz-

blätter. In diesem Blatte ist erst vor kurzem öffentlich zu

Gewalttaten gegen sozialdemokratische Führer aufgefordert

worden. Vor etwa 14 Tagen erschien in diesem, von Paul

Franke verantwortlich gezeichneten Blatt eine Notiz, in der

es hieß, der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete

B u ch w i tz möge die schwarzrokgelben Grenzpfähle weit

hinter sich lassen, sonst „dürfte eine hohe Kiefer in der Gör-

liher Heide bestimmt für dich gewachsen sein".

Diese Gewalkhehe hak, wie der lieberfall auf eine fried-

liche Arbeikerversammlung zeigt, jetzt blutige Früchte ge-

tragen.

Neue Eldluldt zwischen Kommunisten

und Raltvnalsvzialisteu in Hamburg

zwei Mtzetbeamte von NallLnalioziailsien furchtbar

nManbett - Sie rarer fine entkommen

Die NSDAP, hielt am Freitagabend eine« von etwa

600 Parteizugehörigen besuchte Versammlung in BanS Gesell-

schaflshaus, Besenbinderhof, ab. Zu der Versammlung hakten

sich etwa 100 Kommunisten eingefunden. Nach Schluß kam es

im Ausgang des Lokals zu einer Schlägerei. Mit Stühlen und

Tischbeinen schlugen die Parteien aufeinander ein. Zwei der

NSDAP, angehörige Personen wurden derart verletzt, daß sie

in ein Krankenhaus gebracht werden muhten. Polizei hatte ein-

schreiten müssen.

Gegen 0.30 Uhr wurden vor der Badeanstalt Lübecker Tor

Passanten von etwa 40 Nationalsozialisten angehalien und nach

ihrer Parteizugehörigkeit befragt. Einer der Angehaltenen, der

sich als der KPD. angehörig erklärt hatte, erhielt Kopfschläge mit

einer Selterslasche und muhte flüchten.

Zwei <wf Zivilpatrouille befindliche Polizeibeamte, die

sich als solche legitimierten und einschritten, wurden an-

gegriffen und zu Boden geschlagen. Einer der Beamten

erütl einen schweren Schädelbruch.

Der zweite, gleichfalls schwer mihhandelt« Beamte wurde leichter

verletzt.

Die Täter flüchteten, als uniformierte Polizeibeamte herbei-
eilten. Sie entkamen.

Mitteilungen, die zur Feststellung der Täter führen können,
nehmen die Kriminalreviere und die Kriminalpolizei, Stadthaus,

Frankfurt a. M. sieht heute und Sonntag eine sozia-

listische Kulturtagung. Verantwortlich dafür ist der

Sozialistische Kulturbund, der seine Legitimation wiederum

von der gesamten sozialistischen Arbeiterbewegung erhält.

Der Sozialistische Kulturbund ist keine selbständige

Organisation mit zahreichen Mitgliedern und eigener Satzung

und Kassenführung, er ist ein Aktionsausschuß,

eine anregende und leitende Spitze für die kulturellen

Organisationen und Bewegungen der sozialistischen Arbeiter-

schaft. Die sozialistische Bildungs- und Jugendbewegung mit

ihren pädagogischen Abzweigungen der Lehrer und der

Kinderfreunde, die Albeiterwohlfahrt, die Arbeitersport-

bewegung und der Arbeitergesang bilden die organisatorische

Grundlage des Sozialistischen Kulturbundes, die durch eine

Reihe weiterer kultureller Organisationen, so vor allem durch

die Volksbühnenbewegung, erweitert und verstärkt wird.

Für bestimmte Aufgaben zieht der Sozialistische Kulturbund

noch andere Verbände und Bewegungen zur Mitwirkung

heran, so daß er der tatsächliche Wortführer und Wegweiser

der sozialistischen Arbeiterbewegung in allen kulturellen

Fragen ist. Die regelmäßige Berichterstattung an den

Parteitag der deutschen Sozialdemokratie läßt diese Ver-

trauensstellung noch klarer erkennen und bedeutet für ihn

zugleich Entlastung und Beauftragung.

Der Sozialistische Kulturbund ist erst nach dem Kriege

entstanden. Im alten Obrigkeitsstaat wäre für ihn kein

Platz und keine Arbeitsmöglichkeit gewesen. Richt nur, daß

die Vereinsgesehgebung jener Zeit in Verbindung mit be-

hördlichen und polizeilichen Verfolgungen ihm das Leben

schwer gemacht hätte, er würde auch keinen Widerhall über

die engeren Parkeikreise hinaus gefunden haben. Die An-

gelegenheit der sozialistischen Kultur mußten damals in

engen Funktionärkonferenzen erledigt werden. Die so-

zialistische Bildungsbewegung befand sich, wie die sozialistische

Arbeiterbewegung überhaupt, noch in einer Art Ghetto.

Nach dem Kriege fielen die lächerlichen vereinsrechtlichen

Fesseln, nach dem Kriege stieg die Sozialdemokratie über

Nacht außerordentlich in der öffentlichen oder doch öffentlich

zur Schau getragenen Wertschätzung. Vor allem strömten

der sozialistischen Bewegung Tausende und aber Tausend«

Männer und Frauen des geistigen Deutschland zu, Männer

und Frauen, die nicht wie bisher durch wirtschaftliche Nok

oder unter dem Druck schwer erkämpfter politischer Er-

fahrungen und Erkenntnisse zur Partei gekommen waren,

sondern die plötzlich im Sozialismus, bis dahin von ihnen

falsch gesehen und unterschätzt, den einzigen Retter aus

politischer, wirtschaftlicher und kultureller Not erkannten.

Jetzt galt es, neue Tore für den Sozialis-

mus zu öffnen. Neben der Partei, neben den Ge-

werkschaften und Genossenschaften mußten organisatorische

Formen und werbende Einrichtungen geschaffen werden, die

den neuen Zustrom auffingen und ihm zugleich Gelegenheit

gaben, mit dem Sozialismus geistig und seelisch zu ver-

wachsen. Die alten Bildungseinrichtungen der Vorkriegs-

zeit behielten ihre Bedeutung wie bisher für die Schulung

und kulturelle Förderung der organisierten Arbeiter. Aber

sie muhten doch über diese engeren Aufgaben hinaus neke

Ziele oufrichten. Sie mußten Verbindungen mit den übrigen

Volksmassen schaffen und Wege schlagen und bahnen von

der sozialistischen Kulturwclt zum überlieferten Kulturgut.

In Dresden fand im Jahre 1921 der erste sozialistische

Kulturtag statt, der in der Jährenden Unruhe jener Tage

zwar zu einer weithin leuchtenden Fackel wurde, aber über

die Ziele und Wege der sozialistischen Kultur im neuen

Volksstaat noch zu keiner ausreichenden Klärung gelangte.

Im Jahre 1924 fand in Leipzig der zweite Kulturtag

statt, dessen Bedeutung vornehmlich darin bestand, daß er

»»—■I M . .« l'A 'N» I.- JillO III I II» II

Nehmen.
Drittes Kapitel.

Dr. Hirschberg traf den Schwurgerlchtspräfidenten in

feinem Amtszimmer. Der Tag war sitzungsfrei, da man

Für neu tinjutrefenbe Bezieher werden die bereits erschieneneN
Kapitel diese« Roman« auf Wunsch hoste nlo* naebgeliefetl

Copyright by Carl Dun cker Verlag. Berlin.

Ker geschlossene Ring

Ein Instizroman unserer Zeit

Von Frank Arnau.

152] —

„Zweifellos. Es liegt ganz gewiß auch im Sinne

Magnus Arbers, wenn die öffentliche Meinung mobil ge-

macht wird: die Frage ist nur, ob die große Publizität den

Organen unserer Rechtspflege nicht sehr unangenehm wird

und sie zu einem besonders energischen Abwehrkampf heraus-

fordert. Sie sind° übrigens der Verteidiger Arbers, und ich

muß es natürlich Ihnen anheimstellen, was Sie zu tun ge-

denken. Die Hoffnung, daß das Gericht nach Kenntnis

dieses Schriftstückes von sich aus die Wiederaufnahme des

Verfahrens anordnet, haben Sie wohl nicht?

„Gewiß nicht. Und ich verhehle mir auch nicht, daß es

sehr schwer, wenn nicht unmöglich sein wird, die Wieder-

aufnahme zu erzwingen, wenn nicht James Lychner selbst

erscheint, odr doch der Nachweeis erbracht wird, daß er mit

dem Toten von der Fürstenstraße nicht identisch ist. Die

Nachhilfe der Presse wäre in diesem Fall vielleicht sehr

wirksam."

Der Iustizrat und Virginia verabschiedeten sich. Der

Iustizrat fuhr nach der französischen Botschasl und stellte fest,

daß der Paß des sechzigjährigen Musikers Ephraim Sperber

am 3. März vidiert worden war.

Dr. Hirschberg ließ eine Abschrift des „Akt Magnus

Arber" machen, sandle sie an die Redaktion des Morgen-

courier und begab sich selbst in das Gcrichtsgebäude, um

mit dem Vorsitzenden des Schwurgerichts Rücksprache zu

Auch Ehrhardt m Stahlhelm beim Erbfeind

Der fozialiftifche Kulturtag

Von

Heinrich Schulz

in Schmidnitz

9lationaljo$ia<iffen dringen in Slrbeiternerfammlung ein und sprengen sie

ursprünglich geglaubt hatte, ihn für den Fall Arber noch zu

brauchen. Der Präsident war nicht gerade erfreut, mit dem

Fall neuerdings behelligt zu werden.

„Sie kommen, Herr Doktor, um zu fragen, ob das Gericht

von sich aus ein Begnadigungsgesuch für Arber einreichen
wird, nicht wahr?"

„Nein, Herr Präsident. Ich komme, um die einleitenden

Schritte für das Wiederaufnahmeverfahren zu unternehmen."

Der Präsident lächelte ungläubig und schüttelte den Kopf.

„Was für Sachen! Ich glaube, der Fall ist eingehend genug

behandelt worden, und wenn das Gericht die Beweisanträge

Arbers oder Ihre Beweisanträge abgelehnt hat, so geschah

das aus guten Gründen."

„Es haben sich neue Momente ergeben, die die Angelegen-

heit in einem ganz andern Licht erscheinen lassen."

„Zwischen gestern und heute? Ist etwa der alte Lychner

plötzlich aufgetaucht?"

„Herr Präsident scherzen, aber ich glaub«, die Sache ist

sehr ernst. Hier ist ein ,Akt Magnus Arber', den Arber

am Vormittag des 4. März beim Iustizrat Bergenhardt

deponiert hat und in dem er ausführlich die Ereignisse in der

Nacht des 3. März schildert."

„So wie er sie in der Untersuchung und während der

Verhandlung geschildert hat? Dann nehmen Sie den Akt

nur gleich wieder mit; es ist schade um jede Minute, die Sie
damit verlieren."

„Herr Präsident, ich muß dringend bitten, von dem

Schriftstück Kenntnis zu nehmen. Arber teilt Tatsachen mit,

über die das Gericht nicht hinwegkommen wird. Vor allem

über die Persönlichkeit des Toten von der Fürstenstraße

und über die Todesursache."

Der Präsident nahm das Schriftstück. „Gut, ich werde

es also bei Gelegenheit lesen. Vielleicht noch im Laufe des

heutigen Tages. Und Ihnen dann Bescheid zugehen lassen."

„Herr Präsident, es ist vielleicht unbescheiden, aber ich

bitte Sie, das Schriftstück möglichst gleich zu lesen. Es

scheint mir das um so nötiger, weil morgen früh die Oeffent-

lichkeit bereits von dem Inhalt unterrichtet sein wird."

„Die Oefsentlichkeit — wieso?" , „.

„Der Morgencourier — das Blatt Arbers, ist im Besitz

einer Abschrift und ich bin überzeugt, daß er sie seinen Lesern
nicht vorenthalten wird."

„Hören Sie, Herr Doktor, das gefällt mir gar nicht. Das

sieht ganz so aus, als sollte auf das Gericht eine Pression

ausgeübt werden, als sollte der Fall Arber politisch aus-

geschlachlet werden. Das hat uns gerade noch gefehlt."

Der Präsident schlug das Schriftstück auf und begann

zu lesen. Dr. Hirschberg beobachtete ihn genau. Er sah,

wie die Brauen des Präsidenten nervös zu zucken begannen,

wie die dicken Ohrläppchen unter den weißen Haaren langsam

dunkelrot sich färbten. Beim Umwenden der Blätter zitterte

die starke, fleischige Hand.

Endlich hatte der Präsident das Schriftstück gelesen. Er

legte es auf den Schreibtisch und lehnte sich in seinen Stuhl

zurück. Erst ein paar Sekunden Schweigen. Dann sagte

er, und seine Stimme zitterte ein wenig: „Hören Sie, das

ist die ungeheuerlichste Unverschämtheit, die mir In dreißig

Dienstjahren untergekommen ist. Ich habe dem Arber viel

Raffinement zugetraut, aber das übersteigt alle Begriffe.

Der Bursche hat mit einem Zynismus, wie ich ihn bisher

noch bei keinexn Mörder erlebt habe, seine Verteidigung im

voraus festgelegt. Das ist unerhört, kaum zu begreifen!"

„Herr Präsident glauben also nicht daran, daß Arber hier

die Wahrheit sagt?"

„Die Wahrheit? Ich will selber den Kopf auf den Block

legen, wenn auch nur eine Silbe davon wahr ist. Das Ganze

ist der niederträchtigste Dreh, den sich ein Verbrecherhirn

ausdenken kann. Das eigene, wohlerwogene und kaltblütig

ausgeführte Verbrechen noch dazu benutzen, die Rechtspflege

anzugreifen! Es ist ein Glück für Arber, daß ich gestern

von dem Wisch noch keine Kenntnis halte: ich hätte diesen

hartgesottenen Burschen anders angefahl."

„Herr Präsident, gestatten Sie mir einen Einwand, ich

glaube, mit Entrüstung allein läßt sich dieser Akt nicht ab-

tun. Um so weniger, als, wie ich schon sagte, die Oeffentlich-
keit von dem Inhalt Kenntnis erhalten wird."

Der Präsident stand erregt auf. „Die Oeffentlichkeit —

jawohl. DaS ist der vergiftete Pfeil, den dieser Mörder noch

Aus dem Inhalt
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nach seiner Verurteilung gegen Justiz abschieht! Ich war

gestern etwas überrascht, als Staatsanwalt Hagedorn die

kritische Tätigkeit dieses Arber so scharf und aggressiv unter

die Lupe nahm, aber ich sehe ein, der Staatsanwalt hat noch

viel zu wenig gesagt. Die Oeffentlichkeit! Natürlich wird

sie jetzt mit Dreck zu werfen beginnen: ich sehe schon, wie

sie die ersten Seiten aufmachen: »Justizirrtümer im Fall

Arber', .Justizmord', ,Die Gefahren des Indizienbeweises',

,Wie die Untersuchung in einem Kapitalprozeh geführt wird'

— ah, ich sage Ihnen, ich habe die Absicht gehabt und die

beiden Beisitzer waren mit mir der gleichen Meinung, die

Begnadigung dieses Arber zu empfehlen, obwohl er kein

Geständnis abgelegt hat. Aber jetzt wünsche ich aus ganzem

Herzen, daß das Urteil vollstreckt wird. Denn dieser Arber

hat nicht nur einen.Menschen ermordet, er meuchelt aus dem

Hinterhalt Gefängnisses heraus auch das Vertrauen in

die Justiz, und doS ist schlimmer. Dieses Dokument, Herr

Dr. Hirschberg, kann nur mit dem Kopf Arbers bezahlt
werden!" (Fortsetzung folgt.)



ble Notwendigkeit einer neu fundierten und bis zu einem

gewissen Grade auch organisatorisch selbständigen und aktiven

sozialistischen Kulturbewegung erkannte. Die Auswertung

der Ergebnisse der Leipziger Tagung führte zur Gründung

des Sozialistischen Kulturbundes.

Dieser jüngste Zweig der modernen Arbeiterbewegung

sah seine nächste Arbeit in der Feststellung seines Arbeits-

gebietes und seiner Aufgaben. Mit dem sozialistischen

Kulturtag in Blankenburg im 2ahre 1926 trat er

zum ersten Male in breiter Front vor die Oeffentlichkeit,

indem er sein Programm in einer Reihe grundsätzlich

wichtiger und orientierender Referate mit anschließenden De-

batten darlegte. Neben ständigen Aufgaben wie sie der Bil-

dungsarbeit, der Jugendbewegung, den pädagogischen und sür-

sorgerischen Einrichtungen, den Theater-, Musik- und Eport-

organisatwnen im Sinne ihrer Sonderprogramme obliegen,

wurden aktuelle Fragen, wie die Bekämpfung von Schmutz

und Schund, wie das Reichsschulgeseh, vom Standpunkt der

sozialistischen Kultur behandelt. Die Blankenburger Tagung

brachte viel, vielleicht zu viel und mußte Einzelproblemen

darum vieles schuldig bleiben.

Der sozialistische Kulturtag in Frankfurt a. M. übt

demgegenüber eine weise Beschränkung. Er hat zwei

Probleme zur Erörterung gestellt: Film und Funk,

zwei kulturelle Bewegungen, die jüngster und allerjüngster

Technik ihr Dasein verdanken. Beide befinden sich in

stürmischer Entwicklung, besonders das Funkwesen, beide

haben in kürzester Zeit den stärksten Einfluß aus die

breitesten Bolksmaflen gewonnen, beide enthalten gewisse

Gefahrenquellen für die Kultur, aber unendlich größer und

stärker sind doch die Quellen, aus denen sich von ihnen aus

wertvollste und fruchtbarste Ströme über das gesamte Kultur-

leben des Bölkes ergießen können. Es gilt die wenigen

Gefahren zu erkennen und zu bannen; viel wichtiger aber ist

es, darüber hinaus das Filmwesen und das

Funkwesen als gebende Kräfte und die

Bolksmassen als Nutznießer dieser Kräfte

anzuregen und aufeinander abzu st im men.

Die arbeitende Bevölkerung, zahlenmäßig stark, wirtschaft-

lich schwach, hat das größte Jnfcreffc daran. Film und Funk

nicht auch wie die älteren Kultureinrichtungen, wie Theater

und Konzert, wie Bücher und Kunstwerke, zu mehr oder

weniger ausschließlichem Borrecht der Begüterten werden

zu lassen, sondern aus ihnen stärkste Hebel für die allgemeine

Bolkskultur zu machen.

Den künstlerischen Höhepunkt der Tagung wird ein

Konzert bilden. Der Sozialistische Kulturbund hat durch ein

Preisausschreiben jüngere Komponisten zu Ton-

schöpfungen angeregt, die aus der Gefühls- und Gedanken-

welt der kämpfenden sozialistischen Arbeiterklaste heraus ge-

boren und zugleich erhebend und begeisternd auf sic zurück-

wirken sollen. 3n dem Festkonzert des sozialistischen Kultur-

tages erleben die preisgekrönten Tondichtungen ihre Ur-

aufführung. Das Konzert wird aus den Frankfurter Sender

und von hier auf fast sämtliche deutschen Sender übertragen;

sicherlich wird es noch weit über Deutschlands Grenzen

hinaus gehört. So tritt in Frankfurt a. M. durch die Musik

symbolhaft der Fortschritt unserer Tage technisch, künstlerisch

und sozial in die Erscheinung: der Sozialismus, einst verlacht

und verfolgt, verkündet der Welt seine kulturelle Mission!

Zweifel mehr über die Absichten Schobers bestehen. Eine Re-
gierung der Befestigung und der Befriedung der Demokratie ist
diese Regierung Schobers nicht. Das Land geht, wenn Schober
nach diesem Programm handelt, schweren Kämpfen entgegen."

Schober muß Hermann Müller

salutieren

SPD. Wien, 27. September. Der österreichische Bundes-
kanzler hat an Reichskanzler Müller folgendes Telegramm ge-
richtet:

„Bei der Uebernahme der Regierungsgeschäfte der Republlk
Oesterreich ist es mir ein aufrichtiges Bedürfnis, Sie, Herr
Reichskanzler, zu versichern, daß mir und allen Mitgliedern
meiner Regierung die Pflege und der Ausbau innigster Beziehun-
gen zwischen dem deutschen' Brudervolk und Oesterreich besonders
am Herzen liegt."

Jie Organisation des Vounsvlons

SPD. Paris, 27. September. Das Organisationskomite«
zur Ausführung des ^oungplanS tritt nunmehr endgültig am
3. Oktober In Baden-Baden zusammen. Den Vorsitz wird vor-
aussichtlich ein Amerikaner übernehmen.

Neuwahlen in der Älbethofsowakci

am 27. Skiober

WTB. P r a g, 27. September. Das Amtsblatt der Tschecho-
slowakischen Republik veröffentlicht ein« Kundmachung des 3nncn-
ministers, durch di« die Wahlen für Abgeordnetenhaus und Senat
für Sonntag, den 27. Oktober, ausgeschrieben werden.

Mardonaldd Abreise noth Amerika

SPD. London, 27. September. Macdonald schifft« sich
am Freitag in Southampton nach Amerika ein. Der König
richtete an Macdonald ein Telegramm, in dem es heißt:

„3hre Abreise wird von guten Wünschen begleitet (ein, denn
sie Ist ein Beitrag zu jenen glücklichen Beziehungen zwischen zwei
großen Völkern, die für alle Menschen non gutem Willen ein
Glaubensartikel sein müssen."

Weil er Mussolini enilarvie...

SPD. Wien, 27. September Eig. Drahiber.).

Der früher Mitarbeiier des italienischen Diktators Rossi
wurde am Freitag nach dreistündiger Verhandlung zu 30 3ahren
Zuchthaus verurteilt. Rosst hatte seinerzeit vom Ausland au5 die
Mitschuld Mussolinis am Matteotti-Mord be-
hauptet. Einige Monate später wurde er von italienischen
Spionen auf schweizerischem Boden erkannt und durch List zur
Italienischen Grenze gelockt, wo er in Haft genommen wurde.

Mord an einem polnischen Sozialisten. 3n Zarwinica wurde
der sozialdemokratische Parteifunktionär Ko-
walszyk von einem bisher unbekannten Täter durch drei
Revolverschüste ermordet. Der Mord bat nach dem bisherigen
Verlauf der Untersuchung einen politischen Hintergrund.

Sm Sie Zukunft der deuksWN eWte

Ginn und Form der Selbstverwaltung

Seuksibtt Stäblelag In Frnnksml

Sedeutiamt Reben von Prüsibent Mulerk und «Innen-

minister Mesimki

Frankfurt am Maln, 27. September. Eig. Bericht.)

3m Frankfurter Palmengarten sind am Freitag der
Deutsche und der Preußische Städtetag zu ihrer
3ahresversammlung zusammengetreten. Von der Bühne leuchten
die Farben der Reoublik und des Freistaates Preußen. Als
Gäste sind neben vielen hohen Staatsbeamten und Abgeordneten
des Reiches und der Länder unter anberin der hessische Landes-
präsident Adelung und der preußische 3nnenminister Grzesinskl
erschienen.

Gleich zu Beginn der Sitzung fehle
das übliche kommunistische Theater

ein. Pöbelhaft« Zurufe unterbrachen fortgesetzt dl« Begrüßungs-
reden des Vorsitzenden. Daß d«r preußische ^Innenminister bei
seiner Rede besonders lebhaft mit Zwischenrufen bedacht wurde

und auch den Üblichen „Bluthund" entgegennehmen mußte, versteht
sich von selbst. Schließlich müssen doch die kommunistischen Dele-
gierten etwas leisten, wenn ihnen die Berliner Zentrale erlaubt,
sich in eine solche „reaktionäre und kapitalistische" Versammlung
zu begeben. Daß sich in der Diskussion eine Berliner kommu-
nistische Stadtverordnete zum Gaudium des Bürgertums in einer
beifplellolefl Hetz- und Schlmvlrede erstens, gölten ’ne Repuvttk'
gegen die Sozialdemokratie und ihre Vertreter, wich ebensowenig
von den bekannten „revolutionären klalsenkämpferischen" Vor-
bildern ab utte der Vorgang bei der Schlnhabstimmung. als nach
getrenntem Marschieren kommunistische und deutsch-
nationale Delegierte vereint die Opposition bildeten
und geschlagen wurden.

Den Auftakt zur Diskussion bildete das Referat des Präsi-
denten des Deutschen Städtetages,

Dr. Mutert,

der „Sinn und Form der städtischen Selbstverwaltung" aus-
führlich betrachtete Er zeigte zunächst das gewaltige Wachstum
der Städte und d>e infolgedessen den Kommunen auferleqfen
großen Aufgaben. Sie könnten nur dadurch gelöst werden,
daß das allgemeine und gleiche Wahlrecht Im Kreise der unmittel-
bar interessierten Bürger außerordentlich erweitert und der
Selbstverwaltung der notwendige Impuls gegeben werde. Denn

Selbstverwaltung sei nur durch Selbstverantwortung möglich
und nur denkbar, wenn sie von dem Vertrauen der Bevölkerung
gefragen werde.

Der Redner berichtete dann über die von dem Städtelag an
die Reichsregierung gerichtete Denkschrift zur Ver-
mal tu n g s r e f o r m , die die weiteste örtlich« Bewegungs-
freiheit möglich machen müsse:

Bewegungsfreiheit und Veranlwortungsfreudigkeit der
Selbstverwalluiw, verstärkte Mitwirkung der Bürger-
schaft, klar« Abgrenzung der Verantwortlichkeit bet

städtischen Organe sowie Derwaltungsvereinfachung feien
die erstrebenswertesten Ziele für eine neue Reichsstädte-

Ordnung.

Eine systematische

Neuregelung der Finanzfrage

sei notwendig. Die Einkommensteuer müsse Reich, Staat
und Kommunen gleichsam zustehen. Die Gewerbesteuer fei
eine gerechte Abgeltung der besonderen Lasten, die der Gemeinde
durch die Gewerbebetriebe aus säst allen Gebieten der öffentlichen
Arbeit erwachsen. Wo aber die Gewerbesteuer zu hoch gespannt
sei, müsse sie abgebauf werden. Wohnungsnot und Woynungs-
elend bedingten eine Festlegung der Hauszins ft euer
auf längere Zeit. Härten "könnten beseitigt werden. Die
Politik der staatlichen Beratungsstelle für ausländische An-
leihen gegenüber den Städten fei unhaltbar. Die Gemeinden
könnten den Anleihemarkt nicht entbehren und die allgemeine
Finanzlage zwinge die Städte ohnehin zu erheblichen Ein-
schränkungen Ihrer Aufgaben und zur Sparsamkeit.

Der preußische
3nncnminifftt Grzesinski

unterstrich in feiner Begrüßungsansprache die Aus.
sührungen Mulerls und stimmte ihnen zu. 3m Rahmen der groß-
ftädtischen Verfasiung und Verwaltung den Bürgern aus-
reichender als bisher Gelegenheit zu geben, an der
Verwaltung der sie unmittelbar angehenden Angelegenheiten teil-
zunehmen, 'el dos Ziel her dekonzentttettenKtzro^Näbsttchen Her-
rn aftung. Die wechselseitige Verbundenheit z w i s ch e ir
Esads und Land sei ein Gedanke, dessen Richtigkeit gerade
im Interesse der Selbstverwaltung von beiden Seiten noch sehr
viel stärker erkannt und anerkannt werden müsse, als dies bisher
der Fall gewesen sei. Der Minister hält es für eine unbedingte
Notwendigkeit, daß städtische und ländlich« Verfassung elastisch
gestaltet werden und Stadl und Land die höchstmöglichen
Wirksamkeiten für di« Förderung der Wohlfahrt ihrer Bürger
ausüben können.

DaS Verhältnis der Gemeinden zum Staas und Reich
und auch ihr Verhältnis zur Wirtschaft werde einer Neu-

cgelung zugeführt werden im Rahmen zweier großer
Aufgaben, einer Derwaltungsreform und eines Finanz-

ausgleichs.

Die Vorarbeiten hierzu feien in Preußen bereits weit gediehen.
„3ch habe", so fuhr der 3nncnminifter unter lebhaftem Beifall des
Kongresses fort, „wiederholt in der Oessentlichkeit ausgeführt, daß
ich jeden Versuch, die wirtschaftliche Betätigung der Kommunen
einzuengen, aufs schärfst« bekämpfen werde.

Die Gemeinden Haden das Recht auf wirtschaftliche Be-
tätigung stets angesehen als einen Zweig der Selbst-
verwaltung, und die StaatSregierung wird dafür sorgen,
daß dieses Recht nicht verkümmern wird. Die preußische
Staalsreglerung hält mit mir die Angriffe bet Privat-
wirtschaft auf die kommunale Wirtschaft für unberechtigt.

Die kommunale Wirtschaft erfüllt ein öffentliches Bedürfnis. Sie

366801

moderne Beieuchiungshörper

preiswert und in reicher Auswohl

selbst, aus Heiterkeit und Wehmut gemischt. Slawische Eigen-
art in Melodie und Rhythmus geben einen besonderen Reiz
hinzu. Auch der nur wenig mit der durchsichtigen. Intimen Kunst
der Kammermusik vertraute Hörer wird bei Dvoraks Quartetten
und Quintetten schnell warm und interessiert; spürt er doch überall
den empfindenden und gestaltenden Menschen dahinter. Geboten
wurde ein Quartett und ein Quintett, beide In der Tonart Es-lDur
stehend. ES sind reife, schöne Werke ihrer Galtung. -DaS volks-
tümliche Element ist Im Quintett am stärksten betont; überall spürt
man, daß die Wurzeln dieser Musik im Volkslied und im Volks-
tanz liegen. Einen Einblick in das große technische Können
Dvoraks bietet am besten der dritte Sah, der ein melancholisches
Volksliedthema kunstvoll verarbeitet (Variationen). Beiden
Werken gemeinsam ist der heiter - beschleunigte Ausklang, in dem
die musikantische Lust des Komponisten sich ausschwingt. Die beiden
Werke wurden vom Bandler-Quartett (Im Quintett er-

gänzt durch Fritz Cen«) mit rhythmisch«! Biegsamkeit und geistig
sowie technisch vollkommener Beherrschung zum Vortrag gebracht.
Das zahlreich erschienen« Publikum spendete reichen Beifall, der
jedoch die Stimmungseinheit eines wehrfähigen Werks nicht zer-
stören sollte.

Rorag-Konzert. 3n begreiflichem Ausdehnungsdrang ist das
Roraa-Orchester jetzt dazu übergegangen, öffentliche Konzerte zu
veranstalten. Dadurch wird die perfönUche Fühlungnahme
zwischen Künstlern oder Publckum bergeftcUt, deren Fehlen immer
ein Manko der Rundfunkübertragungen bleiben wird. Dazu sind

die Orchestermusiker auch einmal bet gepolsterten, hlangoer-
fchluckenden Enge des Funksaales entrückt, yören sich selbe? und
im Verein mit den Kollegen. Daß diese Konzert« in den Rahmen
der „volkstümlichen" eingespannt wurden, war ein glücklicher Ge-
danke — so wird unnötige Konkurrenz und eine Belastung des
Musikbelriebes vermieden. Das Rorag-Orchester erwies sich bei
dieser Gelegenheit als ganz ausgezeichneter Klangkörper, der
mit Musikalität, Klangschönheit und großem technischen Können
leine Ausgabe löste. Das Programm, das Generalmusikdirektor
3 o s e Eivenschütz für diesen Abend ausgestellt halte, war
reichlich bunt, wenn auch im einzelnen wertvoll. Gerade In
volkstümlichen Konzerten sollte man eine gewisse Linie wahren,
auf stilistische Geschmacksbildung und -Veredlung hinarbeiten und
sich nicht auf den bequemen Standpunkt stellen: „Wer vieles
bringt wird allen ekvaS bringen." Auch leichtere, ansprechende
Programme lassen sich einheitlich gestalten. Als Solistin spielte
Meta Hagedorn Schuberts „Wanderer-Fantasie" in der

Schobers Programm der Verlegenheit!

Verbeugungen vor der Heiniwehr / Angst t>or Konsequenzen

SoziattsttsGe Kampfansage

SPD. Wien, 27. September. (Eigener Drahtbericht.)

Der Rativnalrat trat am Freitag zur Entgegennahme einer
Erklärung der neuen Regierung zusammen. Bundes-
kanzler Schober führte aus: Die Heimwehr sei Trägerin einer
starken BolkSbewegung, und es wäre verfehlt, sie als auf Putsch
und Bürgerkrieg htnzielend darzustellen.

Er halte es für seine Aufgabe, einen entsprechenden Kon-
takt mit der Heimwehrbewegung zu erhalten, um sie aus
jene Bahn zu leiten, die zur Erfüllung der Forderungen

auf legalem Wege führen.

Die Machtmittel des Staates zur eventuellen Abwehr seien aus-
reichend. Eine Verfastungsreiorm mit dem Ziel der Stärkung
der Staatsgewalt, der Wahl des Präsidenten durch

das Bolk, der Ernennung der Regierung durch den Präsi-
denten, der Möglichkeit eines Notverordnungs-Rechtes und der
Zulasillng eines Ausnahmezustandes wäre erforderlich. Außen-

politisch soll der bisherige Kurs fortgesetzt werden.
3n der Debatte erklärte Abgeordneter Dannenberg

(SD.), die bürgerlichen Parteien hätten den Staat desorganisiert
und wüßten jetzt die Ordnung nur noch dadurch wiederherzustellen,
daß sie sich unter Polizeiaufsicht stellten. Der Redner vermißt,

daß die Regierung kein offenes Bekenntnis zur Republik
und zur demokratischen Bersasiung abgelegt

habe. Die Ereignisse der letzten Sabre hätten eine tiefe Kluft
zwischen Schober und den breiten Masten aufge rissen, die durch
das Lob, das ihm jetzt vielfach gespendet würde, nicht überbrückt
werde. Er werde sich wohl nicht darüber täuschen, daß ihm die
Sozialdemokratie kein Bertrauen entgegenbringe. Was die
Berfastung anbelange, so sei sie nicht In den Stürmen der Revo-
lution, sondern 23 Monate später entstanden. Seipel fei da-

mals Berichterstatter gewesen. Die Zusammensetzung der Regie-
rung soll« im übrigen als Paradestück auf Amerika und England
wirken. Aber ob das die richtige Regierung in einem Augen-
blick wird, in dem Republik und Demokratie von bewaffneten
Banden bedroht würden, fei mehr als fraglich.

Die Sozialdemokratie werde dieser Regierung gegeuüder
in geschloffener Opposition verharren.

Gewiß habe sich Schober vor einigen Wochen unzweideutig gegen
jeden Putschversuch ausgesprochen, aber ein Paktieren mit
Putschisten, wie et es in seiner Rede dargestellt bade, ließe sein
Bekenntnis als ein hohles Wort erscheinen. Tke Sozialdemo-
kratie werde ihre Pflicht im Dienste der Republik und der Ar-
beiterklaste erfüllen. Sie fürchte sich nicht: weder vor der Heim-
wehr, noch vor einer Regierung, möge sie auch eine Regierung
der eisernen Hvnd genannt werden. Die Sozialdemokratie laste
sich nicht einschüchtern und nicht provozieren. 3n Hunderten von
Versammlungen habe

die Arbeiterklaffe ihre Entschloffenheit bekundet, ihre
Rechte und die Rechte der demokratischen Republik zu
verteidigen. „Rechnen Sie damit", so erklärte Dannen-
berg zum Schluß, „und ziehen Sie daraus die Konse-

quenzen."

Der christlichsozial« Abgeordnate K u n s ch a k erklärte, daß
seine Pattei nicht wegen des Ragierungsprogramms Vertrauen
zu Schober hätte. Sie habe schon früher zu ihm Vertrauen ge-
habt und werde ihn unterstützen. Aehnliche Erklärungen gaben
auch die Vettreter der Grohdeutschen und des Landbundes ab.

*

SPD. Wien, 27. September. Die Arbeiterzeitung schreibt
zu der Programmerklärung der neuen Regierung:

„Man muß Schober dankbar sein, seine Erklärung hat Licht
in das Halbdunkel gebracht. Rach dieser Erklärung kann kein

Mo der RMungspsW uussiebi

Durch TU. hat Arnold Rechbcrg seine konkreten Be-

dingungen einer „deutsch-französischen Einigung" verbreiten

lassen. Etwas anders gefaßt, aber in Denkart und Ziel

übereinstimmend, ist ein von der Korrespondenz Echützinger

verbreitetes Schriftstück, das In deutscher und französischer

Sprache „hochofflziellen Stellen" vorgelegen habe; es gibt

den 3nhalt der Besprechungen, die Absicht der

deutsch nationalen Unterhändler und auch

die ersten Ergebnisse und Vorschläge der

Zusammenkunft höherer Generale wieder
und lautet:

1. 3n ter Epoche technischer Kriege sind die Armeen jedes
Landes noch mehr als früher abhängig von den Kriegs-
industrien, besonders von der chemischen und der Schwer-
industrie. Wenn die 3ndultrien zweier Länder sich verschmelzen,
so mästen als logische Folge auch die Länder selbst militärisch
zusammengehen.

2. Für Frankreich und Deutschland ist es besonders
zwingend, ein solches Zusammengehen herbelzuführen.

a) Aus ökonomischen Gründen: Die großen
amerikanischen Stahttrusts, „United States Steel" und
„Bethlehem Steel" haben sich zu einet großen Absahorganisation
vereinigt in der „Export Association of America", um die „Rob-
stoffgemeinschaft", in der die Schwerindustrie Deutschlands,
Frankreichs und Belgiens vereinigt sind, vom Weltmarkt zu
verdrängen.

b) Aus militärischen Gründen: Frankreich besitzt
zwar die stärkste und bestausgerüstetste Armee der Weit, aber
die Hälfte dieser Armee ist im Ernstfälle gebunden, solange die
französische Heeresleitung ein feindliches Deutschland überwachen
muß. Frankreich kann insolgedessen bei internationalen Zwistig-
keiten nur die Hälft« seiner Militärmacht in die Waagschale
werfen. Würde dagegen

die französisch-deutsche Sndustrieallianz ergänzt durch ein
deutsch-französisches Militärbündnis,

so hätte offenbar Frankreich, ohne seine Armee um einen Sol-
daten oder eine Kanone zu vermehren, seine Militärmacht ver-
doppelt. Käme im Rahmen eines solchen Abkommens zur fran-
zösischen Armee die deutsche, so wären Deutschland und Frank-
reich zusammen dreimal so stark als heute Frankreich allein.

3. Zwischen interessierten deutschen und französischen Kreisen,
insbesondere höheren Militärs beider Staaten, wurde e i n

Vorschlag als Au »gang und Unterlage präzlslerl. der in»
wesentlichen folgendes Uebereinkommen vorsieht:

Frankreich und Deutschland garantieren sich ihre euro-
päischen Grenzen gegenüber jeder dritten Macht.

Zwischen der französischen und deutschen Armee wird
ein Verhältnis von 5 :3 festgesetzt, das heißt wenn die
französische Armee 500 000 Manu zähst, wird dl« deutsche

-00 000 Mann zählen. Rekr.ilierung und Ausrüstung
sollen in beiden Armeen gleich sein. Es wird im Ver-
hältnis der Armeestärken ein gemeinsames sranzösisch-
ocutsches Oberkommando gebildet, da» alle französischen
und deutschen Truppen inspizieren und die Pläne für

künftige Krlegtmögstchkeiten auszuarbeiten hat.

Dit belgisch« Armee wlvd In das Bündnis ein«
bezogen Auch England ist auszusordern, wenn seine Re-
gierung einen entsprechenden Wunsch äußert.

4. Alle noch besetzten Gebiete sind zu räumen.

5. Die Frage der deutsch-polnischen Beziehun-
gen Ist ebenfalls zu überprüfen.

Polen liegt zwischen zwei Feinden, dem Bolschewismus im
Osten, der der Feind aller zivilisierten Staaten ist, und Deutsch-
land Im Westen, das Polens Freund nicht sein kann, solange
der Danziger Korridor eriffierf. Wenn ein deutsch-französisches
Militärbündnis zustande' käme, wenn Polen Deutschland den
Korridor zurückgäbe, unter der Bedingung, daß Danzig polnischer
Freihafen bliebe, und wenn als Gegenleistung alle Grenzen durch
die deutsch-französischen Verbündeten garantiert würden, und
wenn dann noch die

polnische Armee zu dem deutsch-französischen Milstär-
bündnis zugezogen würbe, bann wären Lage und Krebst
Polens um vieles besser als heute; Polen wäre bann bet
Vorposten Deutschlanbs und Frankreichs gegen ben

Bolschewismus.

Dem Politiker sagt das Schriftstück nichts neues, R e ch -

berg hat seit Zähren solche Ziele kundgegeben. Reizend

ist aber, daß deutschnationale Führer (Siegreich woll'n wir

Frankreich schlagen!) auf die gleiche Linie treten. Sie

haben sich blamiert und haben damit bewiesen, daß die

deutsch-französische Verständigung das Werk nur jener

Kräfte sein kann, die vom Rüstungswahn sich abkehren
und mit den Mitteln der Demokratie zu

echtem Frieden streben.

PRODUKTION

Kaiser-Wilhelm-Straße 26, wendenstraße 388

Kunst, Wissenschaft und Leben

Sie Alchimie

iMe man ben Stein bec Weisen suchte»

Unsere heutige Chemie hat das alte Problem, den Stein der
Weisen zu finden, mit andern Worten: Gold zu machen, wieder
ausgenommen, nachdem lange Zahrzehnte hindurch diese Versuche
all ehre Unmöglichkeit abgelehnt wurden. DI: neuesten Erfolge
zeigen, daß das Goldmachen keine absurde Vorstellung eines
phantasievollen Gehirns ist; dennoch ist es bisher praktisch noch
nicht gelungen, Gold zu machen, denn die Versuche, bei denen
bisher das Goldmachen gelang, waren so kostspielig, daß sie
durchaus nur theoretischen Wert haben, für die Praxis aber ohne
Bedeutung sind.

DaS Bestreben, durch bestimmte Prozesse unedle Metalle in
«dl« zu verwandeln, hat die ganze Chemie deS Mittelalters be-
herrscht; die Alchimisten, wie man die damaligen Chemiker
nannte, setzten sich als Hauptziel die Aufgabe, Gold zu machen.
„Am Goid« hängt, nach Golde drängt doch alles." Da man einsah,
daß die Verwandlung irgendeines bestimmten Metalls in Gold
nid), ohne weiteres möglich sei, meinte man, irgendeinen hypo-
thetischen Stoff zu Hilfe nehmen zu mästen, der alle möglichen
wunderbaren Eigenschaften in sich vereinigte, und zwar ging diese
3öee auf keinen andern als Aristoteles zurück, der die Lehre auf-
ftellte, daß außer den vier Elementen: Erde, Feuer, Luft und
Waster, noch ein fünftes Element vorhanden sei, das mehr
äthettscher, mehr geistiger Beschaffenheit sein und überall die
ganze Welt durchdringen sollte. Dieses fünfte Element sdie
„öuinteflenj") war die Grundlage, auf der sich alle Arbeiten der
Alchimisten aufbauten Diesel Element, diesen Stein der Weisen,
zu enldecken, war ihr Streben.

Die Alchimisten des Mittelalters glaubten sich auf sehr frühe
Vorgänger berufen zu können; unter onberm wurde Moses ali
einer der frühen Alchimisten bezeichnet, und man war des festen
Glaubens, daß er das goldene Kalb der Kinder 3srael in der
Wälle in eine Flüssigkeit verwandel! habe, die er dem Volke zu
trinken gab Auch bet Evangelist 3ohanneS wurde zu den Alchi-
misten gerechnet, da er bei seinem fünfjährigen Aufenthalt In
Pattnos Gelegenheit hatte, die Metallurgie Im Bergwerk zu
studieren. Ebenso galten Aristoteles, Plato und PliniuS und
viele Gelehtte deS Altertums als Alchimisten.

wirkungsvollen, aber stilistisch bedenklichen Bearbeitung mit Or-
chester von Franz Liszt. Sie bot eine technisch ausgezeichnete,
von Temperament und romantischem Klanqgefühl erfüllte Leistung,

vr. R. T.

Ein Konzert veranstaltet der Deutsche Arbeiter-Manbolinisten-
Bund, Ortsgruppe Hamburg, am Mittwoch, 2. Oktober, 20 Uhr.
im großen Saal der Musikckrlle, unter Mitwirkung von Franz
Krätsch und Walter Meter als Solisten, und Richard
Germer mit Liedern zur Laute.

Der Heinrlch-Paulsen-Chor veranstaltet am heutigen Sonn-
abend, 20 Uhr, in der Aula der Knaben-Mittelschule Schauen-
burgerstrahe 50—61 einen Kammermustkabend. Ein-
tritt frei.

Kleine Notizen. Hamburger Stadttheater. Am
Sonnlag, 29. September, geht zu volkstümlichen Preisen von 1 rtl
bis 6 -M Puccinis „Madame Butterfly" in Szene. 3n den Haupt-
partien sind beschäftigt Aida Montes als Cho-Cho-San, Erna
Homann als Suzuki, Zan Berlik als Linkerton, 3ofef Groenen
als Sharpleh. — 3m Deutschen Schauspielhaus findet
am Sonntag, 29. September, 16.30 Uhr, ein Aus-Hrung von Zuck-
mayers „Katharina Knie", 20 Uhr eine Wiederholung des Lust-
spiels „Die 3ournali|fen" statt. — 3m Thaliatheater ist für
16.30 Uhr eine Vorstellung des Lustspiels „Der Garten Eden" an-
gc setzt, 20 Uhr findet die erste Wiederholung dec Komödie
„ Vater sein dagegen sehr!", von Edward Childs Carpenter,
statt. — Volksoper. Heute, Sonnabend, findet das 25. Daft-
fpiel Guido Thielschers in „Weekend im Paradies" statt. Sonn-
tag, 17 Uhr, „Hoheit tanzt Walzer", mit Lotte Walter (Tochter
Brunos Wallers) als Gast. Täglich, 20.15 Uhr, Guido Thieljcher
in „-Weekend im Paradies". —- Operettenbaus. Täglich,
20 Uhr, Trude Koliin und Franz Felir, als Gast, In „Rosen aus
Florida". Sonntag, 14 Uhr, „Der Raub der Sahinerinnen".
17 Uhr, „Wiener Blut", mit 3fa Roland und Carl Geppert. —
Theater des Westens. Dienstag. 20 Uhr, findet die Pre-
mier« der Operette „Der Liebesschmuck", von Leo Kastner, Musik
von Ewald Dohrn, statt. — Hamburger Bähn« Als nächste
RachmittagSvorstellon- wird am Mittwoch, 2. Oktober, 10.30 Uhr,
im Thaliatheater „Maß für Maß". Lustspiel von Shakespeare,
in der Abendbesetzung, gegeben. — Philharmonische G«-
s e l I s ch a f t. Das neunte volkstümliche Konzert findet am Sonn-
tag, 20. September, tm großen Saale der Musikhalle statt. Leitung:
3an Desterkamp. Solistin: Paul Moth.



er Friedrich Lehmann sind durch benu .. i. < iw 11 _

Berlin 28. September. Der Dberpräfibent ber Provinz
Brandenburg hal auf Grund seines Kommunalauffichtsrechts in
ber Angelegenheit Sklarek eine amtliche Untersuchung emgeleitet.
Eine formale Sache: selbstverständlich wird die Untersuchung ohne-

dies durchgeführt. Die drei S k l a r e k s, ihr G e h e r m s e k r e t ä r
unb ber BuchyaNu .
Untersuchungsrichter oernommen unb bann nach Moabit in Unter-
suchungsgefängnis überführt worben. All« sind beschuldigt des

Betrugt und schwerer Urkunbeufälschung.

L? ' "<»
dnrf nichts werben» Die Gtubtbank hofft# biß

Siadswerde mif einem bKuen W baDonkommtm Uebri^en«Schölt und bet Stadtkämmerer nacy uer

Krnun^ b®T S&nnkbireMoren bekanntgegeben es sei. ein

ff r Maschine ausgeschrieben wurden, dann ließ er die Auf.
ttäge noch einmal handichriftlich ausstellen, versah sie mit den

gefälschten durchpausten Unterschriften

Äsrwf Ji äääv: »
ÜnleNebung nicht nur einmal, sondern des öfteren vorgenommen

wordern t wurden infolge eines Sufalls durch das

3SSS SrÄÄ'Ä “ L Ä-tt-

S ff

jirhSaml,^ mj( ^e(() „uiig seine Richtigkeit habe.
m. r M|i rn 'rmeiffer von Spandau erklärte, VON einer Zahlungs-
n e nfh*,un n ne.eniiber den Gebrüdern Sklarek nichts zu wißen
«ff kNck «ell,? llch heraus, daß die oorgelcgle Rechnung auf

Ä rinS ÄtlunWt*»«* °ber einen Auftrag des

«e 3iXml e 6panbau iurü* 3 ufüb t cn war. Line Rückfrage !^r
ruNändiaen Abteilung ber Spandaller BerwalUlna ergab buch,
Laß von ewem so grAßen Auftrag, wie ihn die Sksarek In Rech ¬

Sonnabend, 28. September.
2er lecftlidK Jlbbanp des lentinentalen Hochbrorkgebieis ifi fett

gestern statt geschwächt werden, unb auch der lilbbentlcbc Ltishochbruck-
kcin Ist verschwunden. Ter Zchwervuntt legt beute morgen über
toten. (Jt nett'cht noch üve-all beitcres Setter, jedoch beginnt bte

Bewölkung ilr.r Holland unb Rordweftveuifchlanb lutunebmcu. Ueber
Skandinavien ;«t fielt der gefltigc Zkfauelitufer schnell na» Finnland

uerlogert tind firn wesentlich tcrtleft Im Rücken hat fickt über Zkanbi-
naniett cm flacher geil aufgtftaut, he aber stark von heften her an.
gegriffen wird Bin atlantischer Wirbel zieln auf fübltcheret Balln
efttoärte aldie eftett. Wit starkem Baiornetetfall jiciten bie südlichen
'.'lueUtuiet über bte Rordfee. Fn West- unb slorbbentfchlanb wirb
Lctterverfcklechltrung eintretert.
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Leistung für Gegenleistung. Geben Sie Ihren Körper sein
Recht und er wird Ihnen seine Kraft leihen - —

Jeder Mensdi hat Anspruch auf ruhigen, festen Schlaf.

Unter einer molligen Steppdecke von Teppich-Juster werden

Sie bestimmt d esen Schlaf Enden. Wenn Sie dann noch

vors Bett eine weiche Bettumrandung von Teppich-Juster

legen, wird auch der gefürchtete »Sprung aus dem Bett«

leicht und angenehm werden.

Firma Teppioh-Juster, Hamburg.

Der Teppich und. die Laufer,die meinen

Wohnräumen eine behagliche Wärme gegeben
haben,veranlassen mich Ihnen hierdurch
einmal meine Zufriedenheit und Anerken-

nung zu zollen.

Das fabelhaft gut sortierte Lager,die

Preiswürdigkeit,prima Qualitäten und be-

ratende Bedienung,haben es mir leicht

gemacht, mich geschmackvoll und vornehm
in meinem Hause einzuriohten.

Ich werde immer bemüht sein, Ihr reel-

le sHauszu empfehlen.

Mit vorstigl^cheDTHachachtung

U

Je

bat genau b <J 8 91 e i $ c Recht wie Lle Privakwirt-
I ch a f I, im Jnfereflc ihrer Betriebe an btn Sfsentiichen flrrtif-
markt heronzutreien."

. Dee 'Bersainmlung wurde |o6nnn jur Frage b - s '' ’ l,<*
der Selbstoerwaliung eine

Enljchliehung

vorgelegt, in der es unier anderm heiht: Die Versammlung l grüßt
es, daß der Vorstand sich der Aufgabe unterzogen hat, mit dem
Entwurf einer Aeichl-Eiädjcordnung die Grundlagen für die
Fortentwicklung einet starken und verantwortungsbewußten
velbitverwallung der Gemeinden ju schaffen. Er erwartet, daß
die -ieichsregierung und die Landesregierung, bei Gesehen, bei
Berwaltungsmohnaymen und bei allen Resormarbetten, ins-
besondere bei der Sttldtevrdnung, sichdieseGesichtsPunkte
zu eigen machen.

Jur Frage der Finanzresorm

lag eine Enlschiießung vor, die dle Notwendigkeit einer Neu-
gestaltung des VIeuersystems und einer c n b g Z 111 •
? * " ,0 e ° n u n g des Finanzausgleichs betont und unter anderm
besagt: Für bie Gemeinde ist es unerläßlich, zur Erledigung ihrer
Aufgaben auch weiter an den Anleihemarkt heranzutreten. Ein
Berjicht aus den Anleihemarkt würde weitere Nück-
wirkungen auf den Wirtschasts- und Arbeitsmarkt Hervorrufen.
Die Gemeinden werden ihre Bestrebungen verstärken durch frei-
willige Verständigung den gegenwärtigen Marktverhältnisten
Rechnung zu tragen. Der Zwang, durch Anleiheberatungsstellen
staatlicherseiis elnzugreifen, ist adzulehnen. Die Gemeinden for-
dern von dem kommenden Finanzausgleich die Wiederherstellung
der Grundlagen einer selbständigen Ftnanzwirlschaft und die Er-
öffnung ausretchender eigener und ergiebiger Einnahmequellen.
Die Gewerbesteuer wird auch künftig einen wesentlichen
Bestandteil des kommunalen Sleuersystems bilden. Wo in ein-
zelnen Ländern finanzielle Notlage der Gemeinden zu einer Ueber-
spannung der Gewerbesteuer geführt hat, ist sie ohne staatliche

äsmaßnahmen und unter ausreichendem Ersah für die ent«en Ausfälle organisch uinzugestalten. Der Ausbau der
® c e ü e u e r< wesentliche Steuer einnahmequelle, ist
unerläßlich. Der Ernst der finanziellen Lage erfordert, daß die
notwendigen Maßnahmen mit größter Beschleunigung durch-
geführl werden.

3n der

Distuisfion

erklärte bet Sozialist Görlinger, Köln, bet Ausbau bet Selbst-
verwaltung dürfe seine Machterweiterung für die Oberbürger-
meister bedeuten, sondern eine stärkere Mitarbeit der gewählten
Dertreter der Bevölkerung. Die sozialistische Arbeiter-
schaft fei seit zehn Jahren die stärkste Stühe bet Kom-
munen und bet stärkste Motor bet kommunalen Entwicklung.
Großes sei von ben Geineinben geleistet worben, aber noch größere
Aufgaben harren Ihrer Erfüllung. Wenn sich die Gemeinben nicht
mit aller Kraft bet Opfer der Wirtschaft und der Inflation in
der großzügigsten Weise angenommen hätten, wäre es bem Staat
niemals möglich gewesen, so unerschüttert aus all den Krisen der
Bergangenheit hervotzugehen. Deshalb müßte vor allem

die Wirtschaft den Gemeinden zu großem Dank verpflichtet

fein, besonders die deutsche Industrie, die ben Gemeinben so große
Lasten aufgezwungen habe. Aber dieselbe Inbustrie, bie nie Gelb
besitzen wolle, habe genüocnb Mittel, ben Stahlhelm unb
bie Nationalsozialisten zu finanzieren. Die ge-
sunbe Entwicklung bet Kommunen sei die Borbedinguna für ben
Aufstieg der Arbelterklafle.

Falk (DDP.) stimmte den beiden Entschließungen zu.

Mönnig, Köln, brachte im Namen deS Zentrums unb bet
Bayrischen Bolkspariei einen Antrag ein, wonach in bet Ent-
schließung zur Selbstverwaltung der Teil gestrichen werden
soll, bet in bem Entwurf einer ReichSstäbteorbnung bie Grunblage
für Fortentwicklung einer starken unb verantwortungsbewußten
Selbstverwaltung sieht. — Ca spart, Berlin (DBP.), beantragt
zu der Entschließung zur Finanzreform, baß bie Gewerbesteuer
lebiglich im gegenwärtigen Augenblick beizubehalten
ist. — Langenmarck, etralfunb sDNPI, schließt sich bem
Streichungsantrag Mönnigs an. — Kinscher <WP.>, bean-
tragt, baß bie Gemeinden von dem kommenden Finanzausgleich
die Wieberherstellung der Grunblage einer selbständigen unb
selbstoerantwortlichen Finanzwlrtschaft durch Schaffung eines be-
grenzten ZusatzrechteS zur Einkommensteuer verlangen sollen.

In der Abstimmung wurden unter Ablehnung aller Ände-
rungsanträge die Entschließungen angenommen.

Zollers Einreise na* den Bereinigten

L ölnalen Melassen

WTB. New Dock. 27. September. Dem Schriftsteller
Ernst Tollet, der, wie gemeldet, gestern von der Einwanberungs-
behörbe festgehalten würbe, ist heute nach kurzem Bethöt bie Ein-
reise ins Gebiet der Bereinigten Staaten unb ein Aufenthalt von
drei Monaten gestattet worben, ohne baß Bürgschaftsstellung ver-
langt würbe. Tollet, der zu einer Bortragsrelse nach den Ber-
einigten Staaten gekommen ist, Ist nach der Erklärung bet Ein-
wandetungsbehötbe vorläufig festgehalten worben, weil et unser
bie Kategorie bet Ausländer falle, die eine Freiheitsstrafe haben
verbüßen müssen. Die Einwandetungsbehötde ist aber bann zu dein
Befund gekommen, baß bas Bergehen, für baS Toller eine fünf-
jährige Freiheitsstrafe erhalten hat, politischer Natur war.

Sie Finanznol der sächsischen Slädle

Der Bürgermeister der Stadt Oschatz hat eine Eingabe an den
sächsischen Gemeinbelag gerichtet, worin er barauf hinweift, daß
eine große Anzahl sächsischer Städte in kürzester Zeit vor dem
Zusammenbruch stehe. Nach einer Umfrage, bie der Ver-
band sächsischer Mittelstädte bei 65 sächsischen Städten von 45 000
bis 130 000 Einwohnern veranstallet hat, stellt er fest: Bon ben
65 Städten schließen das Rechnungsiahr 1928 nur drei
Städte ohne ungedecktes Defizit ab. Bei Nicht-
beachtung der Eingabe durch Regierung unb Lanbtag sei es nicht
zu verhüten, daß bei bet fteigenben Tenbenz bet Ausgaben unb
dem Sinken der Steuereinnahmen das Bild des kommenden
Rechnungsjahres noch furchtbarer werde.

Bäuernerregung in Bauern

rran-tvtrtiäMsmlnMer wünscht Vetretdemonovol

vPD. München, 27. September. Die Welle einer g<
mujen Bauernerregung flute* jetzt auch über Bayern hinweg.
Zur Zeit sind es vor allem bie Hopsenbauetn in ber Hallertau,
dem Haupthopfengebiel Deutschlands, die für ihre Rekordernte
nicht genügend Absatz finden und ihre Ware zu Preisen ob-
geben, di« teilweise kaum 25 % de« BorjahreS erreichen. Die
Errogung äußert sich in

wilden Aufforderungen zu Steuerstreik«

und Borgehen gegen Brauereien, bie zur Herabsetzung bet Miet-
preise gezwungen werben sollen.

Mit bieser Situation befaßte sich am Freitag bie Bayrische
Landesbauernkammer. Ihr Präsident, der deutschnationa!e
Landdünbler Pr leger, sprach von Ausbrüchen bet Betzweif-
lung unser ber Bauernschaft. Die verzweifelten Stimmen mür-
ben von Tag zu Tag zunehmen Er könne beshalb keine Garantie
übernehmen, baß nicht auch in Bayern Ereignisse eintreten, wie
bereits in andern Teilen Deutschlands. Die Regierung müsse
auf der Hut sein, damit der Staat nicht Schaden leide. Leider sei
festzustellen, daß bis heute ein Erfolg ber Tätigkeit des au« 6üb-
beutschlanb stammenden Reichsernährungsministers nicht aufzu-
weisen sei. Der bayrische Landwirtschaftsmini st er
verteidigte die Bauernpolitk seiner Regierung, die keine Schuld
trage, wenn die maßgebenden Stellen ber Rcichstegierung nicht
immer bas notwendige Verständnis für die Nöle der Landwirt-
schaft bewiesen hätten. Nach feiner Auffassung werde man in
Deutschland kaum um eine monopolistische Regelung bet Er-
nährung herumkommen, insbesondere müsse eine gewiße Mono-
polisierung bet Einfuhr ins Auge gefaßt werden.

In bet von bet Bauernkammer gefaßten Entschließung wirb
mit großem Nachbtuck auf ben Ernst bet Cage hingewiesen, bet
durch bie verbitterte Stimmung in bet bayrischen Landwirtschaft
hervorgerufen f's. Die Reichsregierung müsse jetzt endlich alle
Maßnahmen ergreifen, bie zur Wieberhetstelliuig der Rentabilität
der Landwitschaft führen. Zur Beseitigung ber Unwetterschäben,
die sich im Jul! dieses Jahres in Bayern ereigneten, wird von
der Reichsregierung eine Beihilfe von 20 Millionen gefordert.
Der eigentliche Schaden wird von den Interessenten auf über
100 Millionen beziffert.

Samtens. Milchmann unb Matthes aus

bet Soft entlassen

Berlin, 27. September. Dom Untersuchungsrichter, Lanb-
gerichtsdirektor Dr. Masur, sind die in bet Bombenattentats-
angeleaenheii angeschuldigten Landvolkangehötigen, Hofbesitzer
H a m R e n i , Dipiomlandwirt Muthmann und Siedler Mat-
thes, aus ber Haft entlassen worden. Di« Haftentlassung ist er-
folgt, weil ein dringender Tatverdacht an ben Sprengftoffaffen-
taten bei diesen Angeschuldigten nicht mehr oorllegt unb im
übrigen Fluchtverdacht nicht mehr begründet ist, weil es sich um
Hof- unb Grundbesitzer handelt. Gegen die aus der Haft Ent-
laßenen liegt jedoch noch ber Verdacht eines Vergehens gegen
das Sprengstoffgeseh unb wegen Unterlassung einer Anzeige vor.

Bon ben insgesamt im Zusammenhang mit ben Bombenatten-
faten beschulbigten Personen ist jetzt gegen 21 der Haftbefehl
bestätigt worben.

*

Weder feitgenemmen und sreigeinssen

Als bie Landvolkleute Hamkens und Muthmann das Gerichts-
gefängnis verlaßen wollten, erfolgte am Tor des Untersuchungs-
gefängnisses von Beamten der politischen Polizei bie sofortige
Wiederverhaftung. Diese Maßnahme der Polizei war
darauf zurückzuführen, daß sowohl Hamkens als auch Muthmann
im Verdacht stehen, bei dem am 3. Juli 1929 auf das Finanzamt
in Oldenburg ausgeübte Bombenattentat ihreHanbeben-
falls im Spiele gehabt zu haben. Die Staatsanwaltschaft in
Oldenburg hatte bie Berliner Polizei deshalb ersucht, Hamkens
unb Muthmann zu bem Olbenbutger Attentat als Zeugen zu
vernehmen. Das ist am Freitagabenb geschehen, ft-im 1 - u d
Muthmann würben baraufhin entlaßen.

Neuer Verdacht

SPD. Hannover, 27. September. Der V 0 lkswil 1 e
berichtet am Freitag, bah bie hannoversche Polizei bei einem ge-
wißen Leutnant 0. D. Heinz Haussuchungen vorgenommen
hat, weil er in brlngenbem Verbach steht, mit ben Bomben-
atfenfätern in Verbinbung gestanden zu haben. Das
Ergebnis ber Haussuchung unb ber Vernehmung reichten jeboch
zu einer Uedersührung des Heinz nicht aus. Er steht jeboch nach
wie vor in bringenbem Verbacht der Mitwißerschast

Heinz war dis vor kurzer Zeit Schriftleiter des hannoverschen
Hitler-Organs Der niebersächsische Beobachter unb zugleich Führer
bet hannoverschen Nationalsozialisten. Uebe roll, wo in den Jahren
nach ber Revolution ein politischer Morb ober «in Attentat ge-
schmiebet ober ausgeführt würbe, tauchte auch bet Name Heinz
auf. Heinz war allerbings immer so gerissen, sich vorher ein Alibi
zu verschaffen, so baß er jedesmal mit einem blauen Auge davon-
gekommen ist.

Vor einigen Monaten erschien er plötzlich in Hannover unb
übernahm bie Führung ber Hakenkreuzler. Jetzt ist es aber auch
hier mit seiner Herrlichkeit zu Enbe- Man hat ihn wegen seiner
engen Verbindung mit den Bombenattentalen kurzer Hand aus
der Partei ausgeschlossen. Der nationalsozialistische
Studienrat Rust teilte am 1 September zum Beispiel in einer
Ortsgruppenführetsthung mit, daß er Heinz aus ber Partei aus-
geschloßen habe, weil dieser enge Beziehungen z u ben
Itzehoer Bombenattentätern gehabt habe. Heinz hatte
schon Enbe Juni erzählt, daß cs noch ganz anders knallen würde,
ja, daß auch noch einige Minister daran glauben müßten. Er ist
auch mit Mutmann unb von Salomon befreunbet und hat dauernd

an der Landvolk-Zeitung mifgearbeiftt.

Ernst v. Salomon - Reichstassatteittalrr?

Am Freitag wurde in Berlin-Moabit im Zusammenhang mit
den Momuenattentaten ein Arbeitsloser E. mit den in Hast be-
findlichen Brüdern von Salomon konfrontiert. C. hatte bereits
vor Wochen vor der Berliner Polizei ausgefagt, daß er in ber
Nacht vom 31.August zum 1. September in ber Nähe des
Branbendurger Tores zwei Männer beobachtet habe.

Netrugsmethoden durch Mall aufsedeckt

nung gestellt hatten, keine Rede sein konnte. Der zuständige
Bürgermeister gab sofort seiner Verwunderung darüber Aus-
druck, daß

den Sklareks auf Grund der Kopie einer Auftragsbe-
stätigung von der Stadtbank überhaupt Gelder ausgezahlt

wurden,

woraus bet Kassierer erroiberfe, biefc Auszahlung fei Üblich. Die
von bem Bürgermeister baraufbin eingeleitcte Untersuchung über
bie Beziehungen zwischen ben ©ebtübern Sklarek unb den Be-
zirksämtern ber Stadt Berlin führte schließlich zu einer Anzeige
unb zu der Verhaftung der Betrüger.

Die Rechtsvertreler der Gebrüder Sklarek, darunter Rechts-
anwalt Alsberg, teilen mit, daß keiner ihrer Mandanten Hit-
her ein Geständnis ober auch nur ein Teilgeständnls abgelegt
habe. Sie geben nur zu, amen sehr großen Kredit von der Stadt-
bank zur Finanzierung ber lausenden Lieferungen an bie Stadt
erhallen zu Haden.

Noch ist Difzipllnaruntersuchung eingeleitet gegen ben ge.
schäftsführenben Direktor bet Stabtbonk, Schmitt, unb ben
Direktor Hoffmann. ES soll vor allem sestgestellt werden, ob
bie leitenben Direktoren bet Stadtbank die

Sicherungsvorschristen In genügender Weise beachtet

haben unb ob ben Gebrüdern Sklarek ihre betrügerischen Mani-
pulationen durch eine mangelnde Kontrolle ber Stadt ermöglicht
worden sind. Darüber hinaus wird die Untersuchung des efabf-
käinmerers sich auch daraus erstrecken, in welchem Rahmen und
Umfange ein petUSnlidber Verkehr zwischen den beiden
Beamten unb ben ©ebtübern Sklarek bestanden hat.

ängthtut SloMbontbcnmlo verurteilt

WTB. Berlin, 27. September. In dem Prozeß gegen bie
Beamten ber Berliner Stabibank wurde der angeklagte Kassieret
R 0 w 0 lt wegen einfacher Amtsunterschlagung, fortgesetzter
schwerer Amttunterschlagung unb schwerer lirkunbcnbejcitigung iu
zwei Jahren sechs Monaten Zuchihaus unb 1000 Geldstrafe
verurteilt. Stabtsekretät Pa sitzet erhielt wegen Begünstigung
zwei Wochen Gefängnis, unter Zubilligung einer dreijährigen Be-
währungsfrist. Das Ehepaar Behnke wurde zu zwei Jahren
Gefängnis wegen fortgesetzter Hehlerei verurteilt. Acht Monate
der erlittenen Unlerjuchungshast werden bem angeklagten Rowoit
unb dem Ehepaar Behnke angerechnet. Mit Rücksicht auf bie
ehrlose Gesinnung, die sowohl das Ehepaar Behnke ro.e
auch der yauptangchlagtc, Rowoit, an den Tag gelegt Haden, ist
gegen sie auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer
von fünf Sabren erkannt worden. Die Slngekteglen Roth -
jflnflet und Hinkel wurden ftefgef proben.

von Jenen einer ein großes viereckiges Pake! unter dem Arm
trug. Einige Zeit später seien die Männer ohne Paket
wlebergekommen und von der Dorotheenstraße mit einem Auto
rneggesahten. Bold darauf will E eine starke Erplosion ver-
nommen haben.

Bei bet Konfrontierung erklärte et mit voller Bestimmt-
heit, in Emst von Salomon einen bet Männer ans bet

Attentottnacht wieberzuerkennen.

Dr. Saubach Pressechef für bas ReichS-

Innonmlnlftcrmm

Wie die übrigen Berliner Zentralbehörden, so bekommt auch

bas Relchsinnenministerium einen eigenen Pressechef. Für bieten
Posten ist das Mitglied unserer Redaktion, Dr. Haubach, aus-
ersehen.

Es hätte dem Wunsche unseres Redakttonskollegcn Haubach
entsprochen, wenn die Veröffentlichung dieser Nachricht zunächst
noch unterblieben wäre. Nachdem aber ein Berliner Mittags-
blatt heute bereits voreilig die Meldung veröffentlichte, liegt
auch für uns keine Veranlassung mehr nor, sie unsern Lesern
vorzuenthalten Die Redaktion des Hamburger Echos bedauert
aufrichtig das durch die ehrenvolle -Berufung in das Reichs-
innenminiftetium bevorstehende Ausscheiden Dr. Haubachs aus
ihrem Redaktionsverband.

Sdlksvarioi zur Arbeifslvsenirage

»In Meiern Sinne unnathgiebto zum Nackgeben bereit

Die Reichstagssraktion der Deutschen BofkSpartei nahm

am Freitag nach langer Beratung zu dem Problem der

Arbeitslosenversicherung folgende Enifchliehung an:

„Die Reichstagssraktion bet Deutschen Volkspartei billigt

nach eingehender Besprechung bet Vorschläge jur Reform bet

Arbeitslosenversicherung einmütig bie Haltung ihrer Vertretet im :

Sozialpolitischen Ausschuß.

Sie hält en bet Auffassung fest, daß ein A u o g l e i ch bet

Einnahmen unb Ausgaben bet Reichsanstalt für Ar-

beitslosenversicherung unter Wahrung aller berechtigten sozialen

Gesichtspunkte ohne Beitragserhöhung unb ohne

neue Belastung bei notleibenben Reichshaus-

halt s möglich ist, wenn bie von der Deutschen Polkspartei

wiederholt gegebenen Anregrmgen zur Grundlage bet Reform
gemacht werben.

Sie erblickt in ber Sanierung bet Arbeitslosenversicherung bie

erste notwenbig« Maßregel zur Herbeiführnng einer Grunblage

ber beutschen Wirtschaft unb bet Wiederherstellung geordneter

Reichsfinanzen. Sie beauftragt Ihre Vertreter, die Verhand-

lungen in diesem Sinne weiterzusühre n."

Der SPD., der ja die Situation genauer als mit beurteilen

kann, sagt, die Entschließung sei kein Unannehmbar, sie

schiebe die Verantwortung für eine Mehrheitsbildung zunächst

den Mittelparteien, das heißt, dem Zentrum und den Demo-

kraten, zu. Darüber dürfe sich allerdings auch die Bolks-

partei im Klaren sein, daß eine weitere Verschiebung der

Angelegenheit nicht länger möglich ist und die Entscheidung

zu Beginn der kommenden Woche so oder so fallen müße. 1

Arbeitslosigkeit vacbsenb

Vom 31. August bis zum 15. September ist die Zahl der Haupt-
unterstühungsempfänger In der Arbeitslosenversicherung von rund
726 000 auf 735 000, also um 9000 oder ’i gestiegen Die Zu-
nähme erstreckt sich allein auf die männlichen Hauptunter-
stühungsempfänger, bie um 16 000 Personen angrwachsen sind,
während die unterstützten Frauen um 7000 abgerfftrnmen haben.
Diese verschiedenartige Entwicklung bei den beiden Geschlechtern
dürfte größtenteils auf die Belebung in denjenigen Industrie-
zweigen zurückzuführen sein, die besonders weibliche Ärbeils-
Kräfte beschäftigen. Die Hauptunlerstützungsemvfänaer in der
Krisenunterstühung haben in der ersten eeptemberbälffe um rund
2000 Personen zugenommen. Ihre Zahl belief sich daher Mitte
des Monats auf rund 159 000.

Öeffetiftidfpcr Wetter-ienst.

Wetterberfchl ber Deutschen Seewarte.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.f
(9tad)bruct verboten.-

Anhaltische Salztnerke. Am Freitag ist zwischen dem
anhaifischen ,zishus und der Preuhaq das Abkommen über die
Anhaltischen Saizwerke unterzeichnet worden. Damit gehen die
gesamten Kaliquoten der Anhallfschen Seizwerke G. m.b. H. in
oen Besitz Preußen» über

Wahrscheinlich« Witterung am 29. unb 30. September.
Krischt, da pe roeUlidH Winde, »unehmenbe Bewülknnn. Nieder-

schw ie wastrin -In! di, ta»-uder ctrone filhler, nacht.' etwa« milder.
Nedtin, T i(atlanb: -tibweft. -Nb. Mittel, Südoft, Cfl. Nordoft:

: Lchwachwtnbi teuer, trocken, tag-üb r mdfttg toarnt. nachts ziemlich
(Uhl. trüb Kilb iitHiiba biehfl lb-eft unb VieibWeft Wie siold.
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Mantel ans rein- Mantel aus prima
woll, geschnittenen gesehn itt. Velour,
Velour, Pelzkra en großer Eiarrö-Pelz- maaq
und -Stulpen, ganz kragen u. tulpen, / ö
' es Litte rt . .. ranz «ef-lttert ■ &

Kappe aus gutem
Material, letzte Mode-
färben *■

Elaj. Kappe
:s modern gerauhtem

Eik vre

Baumwollstoffe

0.95

2.75

2.75. Meterbreit

0.55Streffenmu ter Meter

0.95

0.95a iswahl, ca. 115 cm breit Meter

Sportflanell gute waschechte
Gebrauchsware, helle oder dunkle

Pyjamaflanell indanthrenfarbig,
moderne Ausmusti rung, gute weiche
Qualität Meter
Schürzenstoffe waschechte;
haltbare Gebrauchsware, gr. Muster-

Obarhemdenpopeline
geschmackvolle helle Streifenmuster, 1
gute, echtfarb. Qualit., 80 cm br., Mtr. ■
Trachten-Beiderwand

mit Bordüre. Indanthren, empfeh- —
lenswerte Kleiderware, neue, farmen- 1 j
frohe Dessins, ca. 120 cm breit Meter ■ ■

Wäschestoffe

Toile-raye bevorzugte Wasch-
kunstseide, für das fesche Kleid,
viele Modefarben, gute Qual. ... Mtr.

Crepe de Chine schmiegsame
Waschkunstseide für vornehme Damen-
wäsche, zarte Modefarben, ca. 95 cm
breit Mtr.
Waschkunstseide
mit Bordüre, aparte dunkle Druck-
muster, weichflieBende Qualität, ca.
130 cm breit Mir.

Crepe Marocain Kunstseide
mit Baumwolle, letzte Druckneuheiten,
solide schwere Kleiderware ca. 100 cm

Lakenbreite. Meter

Bettwäsche

Kopfkissenbezüge aus gutem ÄK
Wäschestoff mit Zacke .. .. Stück

Stück

Stückaus gutem Linon
Deckbettbezüge Bettsatin,

StückBandstreifenmuster

Taschentücher

0.30Stückstickter Ecke

0,29

0.35

0.68

0.68

0.95

0.95

2.45

3.90

4.90

aus
Stück

geeignet

Bettlaken Größe 140x210,
kräftigem Hanstuch

Deckbettbezüge

Damentaschentücher aus
weißem Batist, mit Spitze oder ge-

Barchent-Decken erau , mit
weißem Rand, als Matratzenschoner

Stouts ca. 70 cm breit .... Meter

Hemdentuch SO cm breit, für
Leibwäsche, solide starkfäd. Ware Mtr.

Farbiger Wäschestoff
80 cm breit, in hellblau, flieder, lachs
od. ml, gute waschechte Qual. Mtr.

Stouts 140 cm breit, besonders
kräft. Qualität, für Bettwäsche, Meter

HaUStUCh für Bettlaken,

Kleid aus gutam
Crepe-Olymp, eleg
Poim.2fpib. gehasp

Kleid aus gutem
Veloutine, farbig ge-T|
haspelt ■

CMne-Kragen CrSpe de Chine
Crfcpe de Jabot-Schal Crepe de A AB

Chine-Kragen
Bindekragen « Damen Hand-

0.95 2.95 «»•« - 0.95

Kleidertaffet 4 ßE
ca. 90 cm breit, Ballfarben .... Meter ■

Crepe de Chine reIne <S 7E
Seide, ca. 100 cm breit Meter 1 W

Crepe Georgette reize - __
Seide, ca. 100 cm breit, großes .AI ES ST
Farbensortiment Meter "■vv

Meter

Kleider-Rlps reine Wolle.
2.75130 cm breit. Meter

Veloutine Seide mitWolle.A TFH
100 cm breit, viele Farben Meter

Crepe Caid
großes Farbensortiment

Crepe Marocain relBe
Seide, der Modestoff füt d. elegante 1 MfeS.
Kleid Meter ■ .wW

Moire 100 cm breit .... Meter 10.50

Fouletuch reine Wolle. 1 4C
viele Farben Meter ■

Meter

2.75
Lindener Waschsamt
bedruckt. 70 cm breit . .. Metei

Lindener Köpervelvet O QK
70 cm breit, bedruckt Meter «wew»#

Kunstseiden-und

Ein Posten Mantelstoffe
reine Wolle. 140 cm breit, engl. 5* al

Waschsamt
großes Farbsortirnent.

Kinderhüte aus Du vetine.
1 oder Waschsammet, besonders
I schöne Farben, viele Größen. St.

Unsere bedeutendste und größte Verkaufs-

veranstaltung im Herbst, die für alle Einkäufe

für Herbst und Winter maßgebend sein muß.

Wir bieten in 70 gut sortierten Spezialabteilungen

wirklich wohlfeile Waren

Seiden- u.

Wollstoffe, Samt
Damen- und

19.75Glockenform .. ... Stück

35.00

39.75Stück

49.50

59.00. . Stückarbeitung ...

5.75

6.75

9.75

3.95

Damen-Hüte

Damen-Kleider aus gutem
Moir£, Wolle mit Seide, mit hübsch.
Kraxen- u. Stu pen-Garnitur, mod

aus rein-

orm, ganz xelüttert

Damen-Mäntel
woll, geschnittenen Velour, m. gr.
Pel kragen, mit fescher Falten- und
Knopfgainierung ganz gefüttert, St.

Damen-Mäntel aus prima
umelbaar-Fiausch. moderne 2reih.

c orm, Raglan-Schnitt, Herien-Ver-

Kinderkonfektion

Damen-Kleider aus gutem
Charmeuse, mit moderner Biesen- «*
Verarbeitung, hübsche Taschengarnit.. B J* S
u. Faltenrock, lange Aermel ... Stück ■ W

Damen-Blusen aus gutem
unstseidentrikot und -CrSpe, modern.

Nadelstreifen u. Drucke, fesche Form,
mit Taschengarnitur, viele Farben,

is Gr. 48 Stück

Damen-Blusen aus gutem
Charmeuse, mol. Atlasstreifen, mit

Krawatte u. Tasche, fesche Form Stück

Damen Blusen aus prima
■ unstseid. Marocain, elegante, jugend-

iche Form, mod. farbige Drucke .. St.

Mädchen-Kleider Hängerform
heVe Farben, bester Waschsamt, mit
weißem Ripskragen Gr. 45.. .. Stück

jede weitere Größe V,75 mehr

Mädchen-Mäntel aus gutem
Flausch, mit großem imit. Pelzkragen, 6u
Taschen u. Rundgurt Gr. 60 ... Stück

jede weitere Größe 1.— mehr

Damen-Kleider aus prima
Veloutine, mod. gezogene Form,

esche Knopfgarnierung, viele
Modefarben Stück

Damen-Mäntel aus rein ¬
wollenem engl.-art. Stoff, mit Pelz-
kragen u. -Stulpen, mod. Gürtel-

Frauen-Kleider aus gutem
Veloutine, mod. Glockenform mit ™ *
Georgette-Weste u. Biesenverarb., g
bis Größe 52 Stück 1 W

0.95. arben .. ... Stück

2.90

6.90

Echte Baskenmützen
mit kleinen Schönheitsfehlern, viele

1 Posten Filzglocken oder

aufgeschl.Kütezum Aussuchen

Schicke Kappen au buntcr
Jhenille, Rand aus Filzstoff m.Schleife

ehalten . . Stück

Kleidsame Hüte aus veiour-
aitigem Filz, apart garniert, auch in
großen Kopfweiten vorrätig ... Stück

Elegante reine Haarhüte
n den neuesten Modefarben, besonders

orteilhaft Stück

’iparter Huteieg Kombination __ _
’s Filz mit Seidenpanne, modern 1 g K

i t Metallplättchen garniert, Stck. ■ H ■ Jr W

Neuartige Matrosenmütze

3.75Knaben.... Stück

Tisch- und

•us Waschsamt, mit sechsteiligem
Kopf, Schriftband, für Mädchen und

Küchenwäsche

80/80 cm

Stck 1.45 0.95 0.58

0.58

0.58

0.68

Indanthren, aus gutem karierten Zerhir
Or. I10/130 cm lOO lOO cm

Köpertucher Größe 56x75,
Reinleinen, solide haltbare Ge-
brauchsware Stück

Küchenhandtücher
Gr. 4jX lOO, Reinleinen, grau-rot
gestreift, gutes kräft. Gewebe, Stück
Jacquard-Handtücher
aus »ol. Halbleinen. Gr. 48/100 cm

Stück

stück7.9Ö 5.90 3.95 5.95

Servietten ä we
Größe 60X60 cm, dazu passend, Stück V>f

Küchentischdecken

Kaffeedecken aus weißem
Damast, mit echtfarbig. Rand, Größe wB
IW/POcm tck. 3.50 l!0/125cm Stck. AlVR

Kaffeegedecke Gr 13/i60cm,
mit 6 Servietten, aus prima Halb- g QJ1

einen. Hohlsaum u. farbiger Rand ■ WWW
Jacquard-Tischtücher
prima Halbleinen, neue Blumenmuster

Gr. l?0z 20 130 X 225 130x1 0 130x130 cm

von hervorragendem Geschmack, deren

Kauf Ihnen ungeahnte Ersparnisse bringt.

Unsere Qualitäten sind durchaus bewährt,

unsere Preise wie immer niedrigst gestellt.

Herren-Konfektion

1.50
Damenstrümpfe laseidenfior.

33.00mit Doppelsohle u. Hochferse... Paar

1.95
78.00

48.00... Paarmodernste Dessins ..

Handschuhe

Herren-Artikel

Paar

Trikotagen
Stückoder gemustert

Stückweiche Qualität
Stück

Damen-Schirme irtciUg, QlA
durchgestreift Stück tePtiw'yfr

Herren-Einsatzhemden Q ÖK
wollgemischt, leicht angestaubt Stück öS tsy

4.85 g

. Stück

Wollwaren

Modewaren

Damen- und

. Stück e.75

Kinderwäsche
modernste Master

Pelzbesätze

1.65
Taghemden aus gutem Batist,
mit Valencienne-Spitze.. Stück 1.9<5

19.00 14.50 9.50

3.90

5.25

0.95

0.95

2.95

Ein Posten

Besatzfelle

2.95

5.90

2.95

0.15

künstl.
. Stück

Kinderstrümpfe Baumwolle,
schwarz Gr. 5-10, Paar •♦25, Gr. l-4

Unsere Schaufenster am Jungfernstieg und

an der Poststraße sowie die Innen-Auslagen

geben Ihnen ein klares Bild unserer Angebote!

2.90

3.75

Korsettschoner
weiß, gestrickt

Leibbinden Kamelhaar
besonders preiswert

Damen-Handschuhe
Rundstuhl, Wolle mit Seide,
Farben

Damen-Handschuhe
Nappa

Herren-Handschuhe
Nappa

Damen Schlüpfer
Seide, innen geflanscht . ..

Damen-Schlüpfer
Milanaise, Silber

. Stück 0.25

5.75

3.90

8.75

15 cm br. IO cm br.

Selbstbinder „Wien“
geschmackvolle Herbitstreifen, Stück

Oberhemden, Perkal
Indanthren, bedeckte Muster, Stück

Oberhemden Seidenghnz-Pope-
fin 2, mit Kragen u. Ers.-Manschetten,
bedeckte Satinstreifen Stück

Cachenez Bernd erg-Seide, weiß

Damen-Schirme
Halbseide, durchgestreifi,

1' teil. St. 6.90. i2teil. St.

Herren-Ulster zweireihig,
mit Rücken- oder Rundgurt, aus
gut. modern gern tsterten Cheviot

89.00 72.00 48.00

Herren-Ulster viele Form.,
aus la Flausch oder Rating, blau
oder modefarbig 105.00 98.00

Herren-Paletots ein- od
zweireihige Form mit Samtkragen,
aus gutem Marengo - Cheviot

85.€0 68.00

Sealkanin sehr schöne Qualität
ca. 20 cm br. 15 cm br. 10 cm br.

Kapuzinerkragen crtpe de
Chine, mit eingearbeiteter Spitze oder
aus Kretonne Stück

Crepe de Chine-Schals
hübsche neue Muster, St 2.45 1.45

Damen-Cachenez
Kunstseide, weiß gemustert.... Stück

Jabot-Schals Cr6pe de Chine,
gute Qualität Stück 4.95 3.95

Aparte Dreiecktücher
Crßpe de Chine Stück 4 95 3.05

Elegante Karreetücher

Mädchen-Hemden mit breit A IEA
Stickerei Größe 40

jede weitere Größe 0.15 mehr

Knaben-Hemden guter *7 3E
Wäschestoff, Hals mit Klippe, Gr. 40, St.^^B ■ 4er

jede weitere Größe 0.15 mehr

Damenstrümpfe Hertie,kunsti
Wa chseide, mit kleinen Fehlern, viele
Farben Paar

Herrensocken feine wolle,
viele elegante Muster ... Paar 2.21

Herrensocken la Kaschmir, 1

Pelzstücke passend für Mantel- TF
kragen, sehr schöne Farben. .. StücköB ■ N»

Zobel- oder Skunkskanin

8.50 6.50 4.25

Maulwurfkanin hübscher Mantelbesatz,
ca. 20 cm br. 15 cm br 10 cm br.

11.75 8.25 5 S0

Fehkanin prima Ware
ca. 20 cm br. 15 cm br. 10 cm br.

2 QR Kindar-Jacken m. Kragen undGürtel, hüb ch gemustert, Gr. 45. Stück Siw

sehr gute Ware, ca. 20 cm br.

T.00 5.25 3.50

Taghemden guter Wäschestoff, Ä _
mit Stickerei oder Spitze, hübsch tfn $25
garniert Stück 1.45 w*#

Regenmäntel
Trench-coats, Gahaidine- oder —
Gummimäntel in größter Auswahl TS g O

70.00 40.50 35.00 ■ * ■** W

Nachthemden guter wasche-
Stoff, weiß mit farbigem Kragen, *S

Stück 3.05 2.85

Schlafanzüge aus farbigem
Wäschestoff, flotte Form 7.50 6.50 “• U*V

Ein Posten Unterkleider
gute Kunstseide mit ap rter Spitze O SR

Stück 4.50

Herren-Anzüge ein-
oder zweireihig, aus modern g^
gemustertem Kammgarn oder Q fj
Cheviot 72.00 52.00

Ein Posten Schlüpfer
aus gutem Tricot-Charmeuse. "3 C3 S
feine Farben Stück w

^rl.35

Paar 5.75

Herren-Handschuhe A QE
Lederimitation, farbig .... Paar 1,95

Damen-Handschuhe 4 AA
Glac6, dunkle Farben, nur kleine Größen ■ ■

Sealkanin-

zum Aussuchen grt g S
Stück 1,45 0.95 Vll W

Damen-Pullover reme A
Wolle, mit aparten Seideneffekten «O ■

Herren-Pullover kräftige A Qst
Qualität, modern gemustert.... Stück "WbjsJ'vsF

Damen - Jacken mit Kragen
und Gürtel, elegante Bordüre, Stück *

Damen-Strickkleider —
Rock u. Pullover, reine Wolle, g
m. Kunstseide,, in viel. Modefarben ■ öB 6 W

Herren-Hüte, Haainiz s.oo
z m Teil mit Fehlern Stück

Schlafanzüge Flanell, schöne

Ein Extraposten
Damentaschentücher „
aus Mako m. Kreuzstich-Ecke, od. UH 3$
m. Schweizer Stickerei .... Stück

Metermarine oder schwarz..

Kammgarn-Ottomane
reine Wolle.
140 cm br.. mit angerauhter Abseite,

Crepe Satin E EA
reine Seide, ca. 100cm br., Mtr. WawW

. • '■ •-
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Samburg

Sergedorf bekommt Hamburger Strom

Der Ausbau des Sübamertka-OiensteS brr Savas

Di« Hamburg-Amerika Linie teilt mit, daß ihre
Dampfer „Thuringia" und „Westphalia" nach dem
Umbau der „Albert-Ballin"-Klaffe im Frühjahr 1930 aus dem
Nordatlantikdienst gezogen und in den Passagier- und
Frachtdienst nach dersüdamerikanischen Ostküste
eingestellt werden. Die Schiffe werden von diesem Zeit-
punkt an die Ramen „General San Martin" und
„GeneralArtigaS" führen. Die ersten Abfahrten der Dampfer
„General Son Martin" und „General Arligas" nach der Ostküste
Südamerikas finden im Frühjahr nächsten Jahres statt. Der Eüd-
amerikadlenst der Hamburg-Amerika Linie, der schon im Sommer
dieses Jahres durch die Indienststellung des neuen Passagier- und
Fracht-Motorschiffes „General Osorio" erweitert wurde, wird somit
einen bedeutsamen Ausbau erfahren. Im Laufe deS Winters
werden die nach der Ostküste Südamerikas fahrenden Schiffe
„Bayern", „Baden" und „Württemberg" durch Einbau von Bauer-
Wach-Turbinen eine erhöhte Geschwindigkeit erhallen.

Mobenschau des Mrnhnmcs V. Brandt

Wohl di« letzt«, aber nicht die uninteressanteste Herbstmoden-
schau dieses IahreS stellte die Veranstaltung der bekannten Firma
am Donnerstag im Hotel Atlantik dar. Sämtliche Kleider, Mäntel.
Stoffe usw. entstammten dem eigenen Lager oder dem eigenen
Atelier der Firma, während di« Firma M a ß m a n n zu den
Kleidern die entsprechenden Hüte, daS PelzhauS Thalia die
eleganten Pelze und P a x, Speersort, die Schirme neuester Faffon
und Oualität lieferten. Die Vorführung zeigte, daß die Firma
Brandt durch erstklassiges Material, elegante Verarbeitung und
schön« Farb«n den Anforderungen der neuen Mode und einer
anspruchsvollen Käuferin Rechnung trägt, aber auch Kleidung für
«inen weniger leistungsfähigen Geldbeutel vorrätig hält, in der

richtigen Einstellung, daß ein gutes Geschäft jeden Anspruch zu
befriedigen imstande fein muß. Interessant ist bei der neuen
Mod« die Tatsache, daß auch bei den längeren Abendkleidern
Me Beine sich noch nicht verstecken wollen; in raffinierten Schlitzen
vorn oder an den Seilen, oder unter den hauchzarten Stoffen be-
haupten sie immer noch ihr« Herrschaft. Mode sind bei Kleidern
all« Farven: schlichte einfarbige, darunter viel Schwarz bis zu
den buntesten geblümten, von fast orientalischer Farbensreudigkeit.
An den Mänteln fällt all Neuheit die Glocke und, selbst bei
Pelzmänteln, bi« Verarbeitung in Serpentinen aus. Zur Abend-

fWfiimrämiSWing ter SrdmmgßtelW

Eindrucksvolles Malerin!

DaS zehnjährige Jubiläum der OrdnongSpolizet war Anlaß,
eine Ausstellung der OrdnungSpolizei zu veranstalten, dl« ein Bild
von der Entwicklung, von der Tätigkeit und vom inneren Betrieb
der OrdnungSpolizei vermitteln soll und auch In mustergültiger
Weis« vermittelt. Di« Ausstellung ist im neuen DoiizeihauS, zu-

fängig vom Papendamm, untergebracht. Gleich am EingangInbet man als höchst aktuelle Ausstellungsobjekte zwei Höllen-
maschinen, neben denen zwei Maschine ngewehratrappen ausgebaut
sind, die vor Jahren dem Roten Frontkämpferbund abgenommen
wurden.

Dann aber findet man in dem organischen Aufbau der Aus-
stellung eine Fülle von Material, daS von den Anfängen bis In
die Gegenwart unterrichtet. Man fleht den Schutzmann der Vor-
kriegszeit, sieht dann Plakatsammlungen aus der Zeit der Revolu-
tion, Verordnungen deS Arbeiter- und Soldatenrates, Ausnahmen
der Sicherheitsorgane in den Jahren 1918'19. Man findet Bilder-
fammlungen von den Heil-Unruhen, vom Einzug Lettow-VorbeckS,
OrganisationspiSn« der OrdnungSpollzet unterrichten über organi-
satorische Veränderungen unserer Poiizeiorganisation. ES folgen
Ausrufe und Verordnungen auS dem Kapp-Putsch, Darstellungen
der Märzunruhen 1921. In der nächsten Koje werden die ge|eh-
iichen Unterlagen der polizeilichen Tätigkeit ausführlich dargestellt.
Ueber die Berufsvorbereitungen und Einstellungen findet man
danach aufschlußreiches Material. Dann wird die TStigkelt der
OrdnungSpolizei bei verschiedenen besonderen Anlässen durch
Bilderserien und Tafeln dargestellt. So fleht man Tafeln vom
Stahlhelmaufmarsch im Juni 1928 und vom ReichSbanneraufmarsch
im Februar 1926. Hier ist auch eine Sammlung von Wurf-
geschossen untergebracht, mit denen Polizeibeamte bei Unruhen
oder kleinen Verwicklungen Bekanntschaft machen mußten. Aus
dem Kraftfahrdienst findet man Lehrmodelle und Tafeln. Ein
breiter Raum ist auch dem PoliMifport, der Luftaufsicht und vor
allem dem Nachrichtenmitteldienst gewidmet. Modelle. Lichtbilder
und Tafeln unterrichten über die Hafen- und Schiffahrtspolizei.
Zum Schluß folgt eine Koje, in der der Landesverband
der Polizeibeamten Groß-Hamburg über feine
Tätigkeit berichtet.

Zwei große Ausstellungsteile lenken den Blick auf sich. ES
ist einmal ein Modell vom Ausruhrgeblet In Barm-
deck auSdem Oktober 1 923 und von den Kämpfen
um die Dehnhaid«. ES Ist sodann eine Ehrenkole. die

eine Tafei mit den Namen der In den letzten 10 Jahren gefallenen
29 Pollzeideamten birgt Vor der Tafel sieht man das Dank-

telegramm deS Reichspräsidenten Ebert und Bilder vom Be-
gräbnis und der Ruhestätten der 1923 gefallenen Beamten.

Dies« Ausstellung b«r OrdnungSpolizei ist schon auSstellungS-
technisch ein Ereign!«. Ihr« besondere Aufgabe, der Oesfenllich-
heU ein Bild von einer zehnjährigen Entwicklung, von Lchwicrig-
keiten und Gefahren de« Polizeibienst«« und vorn Geist einer
modernen Polizei zu geben, erfüllt st« in einem Maß«, der e«
wünschentwert macht, daß alle, die e« interessiert, diese Aus-
stellung auch besuchen. Sie wird während der nächsten Woche
von 10 bi« 20 Uhr täglich geöffnet fein.

Merliche Eröffnung der Polizei-

Ausstellung

®er Eingang zur Pollel-Ausstellung ist mit den Flaggen bei
Reiches und Hamburg« schön geschmückt. Kurz vor zehn Uhr ver-
sammeln sich vor der Halle die Vertreter de« Senat« von Hamburg,
die Senatoren Dr. de Chapeaurouge und Perner, der Präsi-
dent der Bürgerschaft, Leuteritz, ferner Vertreter der Reichs-
behörden, der Polizeipräsident von Altona, Eagerltedt, der
Polizeipräsident W e n t k e r von Harburg-Wilhelmsburg, Ver-
treter der gesamten Pollzelbeamtenfchast und der Preff«. Pünkt-
lich um 10 Uhr beginnt die Kapelle der OrdnungSpolizei mit dem
EröfsnunaSmarfch. Dann tritt Senator Dr. beChapeauroug«
vor die Versammelten und dankt für das Interesse, da« di« Aus-
stellung durch das Erscheinen der verschtedensten Vertreter in weiten
Kreisen gefunden hat. Er betont, daß die Polizei diesen beben-
tunaSvotten 1. Oktober nicht vorübergehen lasten wolle, ohne der
Oessentlichkett Rechenschaft zu geben übet Ihre Entstehung, ihr«
Entwicklung und ihr Wirken In diesen zehn Jahren. Er dankt allen,
die sich um das Zustandekommen der Ausstellung besondere Ver-»
dienste erworben haben und hebt die Bedeutung der Ausstellung
hervor, die über all ei, was die Polizei angeht, Aufschluß gäbe.
Zum Schluß eröffnet der Senator die Ausstellung mit dem Wunsche,
daß sie für Me Ardelt, für den Geist und für die Gesinnung bet
Polizei beredtes Zeugnis oblegen möge, daß Verständnis und Ver-
trauen zu dieser Polizei in bet Bevölkerung erweckt werde zur
Ehre der Polizei und Hamburgs.

Die Kapelle spielt das Hamburg-Lied. Anschließend überreicht
Polizeioberst Friederichs al« Vertreter der gesamten Polizei-
beamtenschaft Oberst Danner den Danner-Preis für beste sport-
liche Leistungen; ein Wanderpreis, der künftig von Oberst Danner
verteilt werden wird. Eine würdige und berechtigte Ehrung. Der
Gesangverein der Dollzeibeamten fingt ein Lieb. Unter den Klän-
gen bei Schluhmarfchei bet Pollzeikapelle treten die VersammeNen
den Rundgang durch die Ausstellung an.

V«- 7.
' *

SaMublbmnd in einer Fabrik

Am Freltagabenb, kurz vor 20 Uhr, entstand ht dem Dach-

stuhl bet in b«t Humboldtstraß« 16 gelegenen Fabrikgrundstückei

ein größere« Schadenfeuer. In dem oberen, fünften

Geschoß wat eine Tischlerei untergebtacht. Dort brach, vermutlich

durch einen Eeimofen, da« Feuer aui. Die Flammen fanden ix

den dort lagernden Spähnen und dem Furnierhotz reich« Nah-

rung. Beim Emiteffen der sofort alarmierten Feuerwehrzüge 5

und 10, unter Bautat Dr. Zapi, stand der ganze Dachstuhl

bereits in heilen Flammen. Die Löscharbeiten wurden durch

die eisernen Türen der Werktäume anfangs behindert. Erst al«

sie ausgebrochen waren, konnte man dem Feuer mit drei

Schlauchleitungen beikommen. Rach einer halben Stunde

hatte man das Feuer In der Gewalt. Vom Dachgeschoß bei

sechsstöckigen Gebäudes war leider nicht« mehr zu retten. Alle«,

wa« dort untergebracht war, ist den Flammen zum Opfer ge-

fallen. Gegen 21 Uhr war die Gefahr beselhgt Bi« spät in bi«

Nacht blieb eine Branbwache mit den letzten Auftäumungi-

arbelten beschäftigt an bet Branstelle zurück. Man kann von

Glück sagen, daß sich da« Feuer nicht in die unteren Räume auS-

g «breitet hat. So Ist der Schaben nicht sehr beträchtlich.

Immer noch Schwindel mit DorkriegS-Tausendmarkscheiuex.
Wie bet A u s I ch u ß Pro honore, Gtoßhamburaifchet Aus-
schuß jur Bekämpfung der Schwindelfirmen e. V.. Hamburg 11,
Börse Zimmer 218, feststen!, wendet sich ein Unternehmen, das sich
® l o b o c a pi f a l Assoria Hon nennt und in Berlin C 25,
Kaiser-Wilhelm-Straße 24, eine „Filialdir.-Ktion" un-
terhält, an die Inhaber «(gestempelter Vorkriegs -Tausendmark-
scheine, um diese zu veranlassen, sich an der „Auslandsaktion" der
Siobocapilal Associaliog gegen die Deutsche Reichsbank zu be-
teiligen. Ueber ähnliche Unternehmungen, vor allem dasjenige
des „BelriebsonwaltS" B. W 1 n t e t, Ist schon so off und eingehend
in bet Presse berichtet worden, daß eS kaum noch wiederholt zu
werden braucht, daß alle derartige auf die Aufwertung der alten
Taufendmarkscheine gerichtete Bestrebungen völlig aursichtSlo« find,
und daß sie sich unter Umständen sogar al« Betrug an den Noten-
inhabern darstellen. Trotzdem möge nochmals vor Verbindungen
auch mit der eben genannten Unternehmung gewarnt werden.

Ciperanto-Xurfe. Der Arbe iter-Efperanto-Bund
für das deutsche Sprachgenies hat in allen Städten
Deutschland« Gruppen, die der Verbreitung der Esperantosprach«
durch Abhalten von Kursen gerecht zu werden suchen. Die Orts-
gruppe Hamburg-Altona beginnt Ihre diesjährigen
Kurse wie folgt: Dienstag, 1. Oktober, Eimsbütteler VoikSheim,
Eichenste. 61. Mittwoch, 2. Oktober, Jugendheim, Tarpenbeck-
straße 37. Donnerstag, 3. Oktober, Jugendheim, Böhmkenstr. 15.
Freitag, 4. Oktober, Jugendheim, Echürbecker Straße, Kasematte g.
Montag. 7. Oktober, Gewerkschaftshaus, Zimmer de« Verbandes
der Lebensmittel- und Getränkearbeiter. Arbeiter, Arbeiterinnen
und Jugendliche sind eingelaben, sich an diesen Esperantokursen
3U beteiligen. Um auch Genossen, die an Orten wohnen, wo
Arbeiteresperantogruppen nicht bestehen, und solchen, die aus
irgendeinem Grunde an der Teilnahme elneS Kursus verhindert
sind, die Möglichkeit der Erlernung der Esperaniosprache zu geben,
veranstaltet der Distrikt Wafferkante de« Arbelter-Esperanto-
Bundel einen brieflichen Esperantokursus. Der
Beginn desselben Ist jederzeit möglich. Anmeldungen zum brief-
lichen Esperantokursus richte man an: Arbetter-ESperanto-Bund,

Distrikt Wafferkante, Altona a. d. Elbe, Jin Hag 5.

IDantelftoffe für Damen

in grösster ^usioahl, die alles Deue bringtH

Bernhold

(Hamburg - Grober ßurftah 12

fierbft- und CDmter-Deuheiten

in Berrenftoffen

-eigen vir in kommender CDoähe in unseren „gegenüber" fenstern und erbitten freundliche Beachtung.

CDir führen in sehr grober Auswahl und modernster IDufterung

nur beste und renommierteste fierrenstoffe deutscher und ausländischer flerhunft,

welche wir äuberft preiswert verkaufen. Jn unserer

IDafsabtedunq für flerrenbleidung,

die von unserer verehrten Kundschaft starb benutzt wird, bedienen wir Sie aufs beste AU sehr mäbf<3cn IDreifen.
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Es tff schon lange her, seit die Elektrizität ihren Siegeslauf

über daS Land angetreken hat. Erst staunte man die elektrischen

Glühbirnen, die wie Teufelsaugen funkelten, an, und bald hatten

sie sich in allen Bauernhäusern ausgebreitet. Damals genügte
ein kleines Werk, um alle Stromabnehmer mit Elektrizität zu ver-

sorgen. Inzwischen aber hat sich viel geändert. Eine Unzahl

landwirtschaftlicher Maschinen wurden gebaut, die dem Bauer

selbständig Mr Hand gehen und ihm viele Erleichterungen

verschaffen. Und wenn auch lange nicht jeder Landmann mit

modernen Maschinen arbeiten kann, so hat doch die Berdreitung

der landwirtschaftlichen Maschinen aus dem Land sehr an Um-

fang zugenommen. Mit der zunehmenden Aufstellung von

Maschinen wuchsen die Anforderungen an die Elektrizitätswerke.

Und in den letzten Jahren haben sich die Verhältnisse so geändert,

daß die ehemaligen Werke weit hinter den Anforderungen, die

in Stadt und Land an sie gestellt wurden, zurückblieben und sich

nach Hilfe umsehen mußten. Diese Hilfe sand man meist in den
Städten, die sich rechtzeitig auf die neuen Verhältnisie umgestellt

In dieser Situation ist augenblicklich Bergedorf. Umgeben

von den immer stärker nach Elektrizität rufenden Marsch- und

Vierlanden genügte das bestehende Wandlerwerk in Bergedorf

längst nicht mehr. Als Ausweg wurde eine Hauptleitung von

Tiefstak nach Bergedorf gelegt. Aber diese Hilfe ist nun ebenfalls

an der Grenze des Möglichen angelangt. Aus diesem Grunde

ist man gezwungen, augenblicklich eine neue Leitung von Tiefstak

nach Bergedorf zu legen. Es ist dies eine Doppelfern-

leitung für 30 000 Volt Spannung. Unser Bild zeigt

die großen eisernen Masten, die sich an der linken Bahnseile

von Tiefstak nach Bergedors hlnziehen. Die neue Verbindung

ist so weit fertig; es werden nur noch die Stromleitungen gespannt.

Aber damit nicht genug, plant man in Bergedorf auch di«

Erweiterung des Wandlerwerkes, um für die nächste Zukunft

gerüstet zu sein. Mit dem Bau soll noch in diesem Jahr begonnen
werden, der im Herbst nächsten IahreS fertiggestellt sein wird.

Und der Siegeslauf der Elektrizität ist einmal wieder deutlich
dokumentiert.

finmburgs Add:lkcrei>Berlmg mit Seide

Der Landrat von Norderdithmarschen, Dr. Krackt, hat im
Kreistag eine Erklärung abgegeben, nach der der Abdeckerrt-Ver-
lrag zwischen Hamburg und Heide unmittelbar vor dem Abschluß
stehen soll. Wie wir dazu von unterrichteter Seite erfahren,
kann das Wort „unmittelbar" leider nicht wortwörtlich genommen
werden. Zum Abschluß des Vertrages ist die Zustimmung der
Regierung in Schleswig notwendig. Es scheinen aber nock einige
Echwierigkeiten zu bestehen, so daß immer noch damit gerechnet
werden muß, daß nach einige Wochen ins Land gehen, ehe es
zu dem Vertragsabschluß kommen kann. Nach allen Mittei-
lungen darf man aber wohl annehmen, daß die Verhandlungen
zu einem günstigen Abschluß gelangen, darauf kommt eS ja
ichließlich auch im wesentlichen an. Hoffentlich entschließt sick die
Regierung in Schleswig recht bald.

Ae radlihlagenbe WS.

In ihrem Bestreben, den in Konkurs befindlichen Laden noch
für einige Zeit über Master zu halten, kennt die KPD. weder
Maß noch Ziel. Nachdem all ihre Versuche in den letzten Jahren,
Feuerchrn anzuzünden, im Mai d. 3. In Berlin an der Teil-

nahmslosigkeit der Masten gescheitert sind, daS hysterische Ge-
kreische zum 1. August keinen Erfolg hatte, soll nun der Versuch
gemacht werden, die Jungen und Jüngsten ins Gefecht zu bringen.
„Heraus zum Massrnkampf gegen den Anschlag
der sozialdemokratisch-imperialistilchen Hunger-
regierung" nennt sich ein Flugblatt, daß sich an Jung-
Arbeitslose, Jung-Arbeiterinnen, Jung-Arbeiter und Lehrlinge
der Betrieb» wendet. Es lohnt nicht, aus den Inhalt einzugehen.
Nur einige Blüten seien sestgehalten.

„Die weiteren Maßnahmen der Bourgeoisie und Sozial-
demokratie sind die des Angriffes aus den Lohn, Maßnahmen
zur Verlängerung der Arbeitszeit und Abbau der Sozialver-
sicherung überhaupt. Alle diese Maßnahmen dienen
demZwecke der imperialistischen Kriegjvor-
bereitung gegen die Sowjet-Union. Um die

Reparationszahlungen und die notwendigen Kapitalreserven
zur Durchführung umfangreicher Kriegsrüstungen sicherzu-
stellen, wird der Angriff auf die Lebenslage der Arbeitermasten
von den Eozialsaschisten und von der Bourgeouisie geführt".

Jeder normale Mensch weiß, daß dieses Geheule nur die Tat-
sache verdecken soll, die durch Photographien belegt ist, daß die
deutsche Bourgolsie und die Kriegsanhänger
in Deutschland mit der Sowjet-Diplomatie und
dem Not - A r m e e-Mi l > t a r i S m u S in engster Ver-
bindung stehen. Es soll vergesten werden, daß mit Sowjet-
gistgasgranaten die deutschen Kommunisten zusammengeschvssen
werben sollten. ES soll verdecken, daß vor wenigen Wochen di«
Sowjet-KriegSschlffe mit schwarz weiß roten Flaggen paradiert
haben und vor aller Welt bekundeten, daß Militär und Militär
eben gleiche Bräder darstellen. Sie haben sich gegenseitig an-
geprostet und der Sekt der deutschen Republik ist durch die
rusflschen Wodka-Kehlen gerollt, ohne daß diese deswegen vor Ekel
gegen die .kapitalistische Hungerrepublik" etwa Ausstößen gekriegt
hätten. Also nur Geschrei, um den inneren Kramps zu verdecken.

Die Jungarbeiter werden ausgesordert, aus den Betrieben

und von den Nachweisen gemeinsam auszumarschieren zum politi-
schen Massenstreik. Wenn sie auf den Straßen sind, muß
millionenfach der Ruf erschallen: Und nun folgen 22 Parolen.
Wir empfehlen, daß der Eprechchor diese auswendig lernt. Daß
sie weder logisch noch sprachlich noch inhaltlich über den Rahmen
deS üblichen Schallplattenkonzerts hinousgehen, versteht sich am
Ronde. Eden nur Geschrei und nichts dahinter.

WtWeDimo am 1. Oktober auf der Moorweibe

Di« Aufstellung der Ordnungspolizei auS Anlaß ihres zehn-
jährigen Bestehens findet am 1. Oktober, um 10.30 Uhr, nicht,
wie ursorünglich in Aussicht genommen war, aus dem Rathaus-
markt, sondern, zur Vermeidung längerer Verkehrsstörungen, aus
der Moorweide statt.

Sie neuen Kurse der Arbeiter-Samariter

für Erwachsene beginnen in den Stadtteilen Barmbeck: Mitt-
woch, 2. Oktober, Schule Humboldtstrabe ; Eimsbüttel: Donnerstag,
3. Oktober, Schule BiSmarckstraße; Rothenburgsort: Donnerstag,
10. Oktober, Dolksbeim Mühlenweg; 6t. Georg: Mittwoch,
2. Oktober, Volkshelm Sachsenstrahe; Stadt: Montag, 7. Oktober,
Schule Laerszstrahe; Veddel: Tag und Datum wird noch
bekanntgegeben, Schule Slomannstraße. Für Jugendliche:
Barmbeck: Donnerstag, 3. Oktober, Schule Humbolütstraße;
ElmSbüttel: Montag, 7. Oktober, Schule Wranaeistraße; Donners-
tag, 3. Oktober, Schule Wranaeistraße; Rothenburgsort: Mon-
tag, 7. Oktober, Voiksheim Mühlenweg; St. Geoig: Montag,
7. Oktober, Volksdeim Sachsenstraße, Donnerstag, 10. Oktober,
Dolksheim Sachsenstraße; Stadt: Montag, 7. Oktober, Schule
Laeiszstraße. Sämtliche Kurse beginnen um 19.30 Uhr. Preis
für Erwachsene 3 M, für Jugendliche 1,50 «M.

foilefte gehört auch der schöne Schal, von dem herrliche Exemplar«
den bewundernden Blicken der Zuschauer präsentiert wurden.
Bruno Harprecht vom Schauspielhaus wußte alle schönen
Dinge ins rechte Licht zu rücken.

Röck» ein Rulurwunöer

In der botanischen Welt ring« um Hamburg scheint — wie
beim Wetter — ein Umschwung eingetreten zu sein. Man wäre
schon gar nicht mehr erstaunt, südländisches Klima und südländische
Pflanzen hier oben vorzufinden. — Am Donnerstag konnten wir
unfern Lesern besondere Exemplare „Königskerzen" zeigen, und
heute ist es eine 3,2 0 Meter hohe Sonnenblume, die in
der Siedlung Nettelnburg am Kinenhagen gewachsen Ist.
Die Blume bat in diesem ganz außergewöhnlichen Sommer
40 Blüten und Blütenknospen getragen. Der Fruchtteller bet
ersten Blüten hatte einen Durchmesser von übet 30 Zentimeter.
Augenblicklich blühen noch 27 Blüten.

Au« dem Institut für angewandte Botanik. Die warenkund-
lichen Schausammlungen des Instituts sind vom Sonntag,
29. September, ab wieder zur Besichtigung geöffnet. Eingang vom
Botanischen Garten aus, täglich 11 bis 16 Uhr, Sonntags 10 bi«
16 Uhr. kostenfrei.

Oeffeniliche Bücherhalle. Aus Anlaß de« 30jädrig«n Be-
stehen« der Oeffentiichen Bücherhalle wird Herr Dr. Ohn sorg
am 1. Oktober um 17.50 Uhr im Rundfunk einen Vortrag über
bi« Ducherhalle halten.
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gefallen. M. wurde seiner schwarziedernen Geldbörse mit 40 M
beraubt. Die Täte.r entkamen.

1 Ausgesucht müde mazedonische Tabake

2 Cigarettenpapier feinster Qualität

3 Stets gleichbleibende Tabakmischung

4 Auch bei starkem Rauchen kein Kratzen im Halse

5 Fabrikation bei stets gleichbleibender Temperatur

u. Feuchtigkeit durch spezielle Luftbehandlungsanlage

ÄU» ein . Erpresset

Lin bummer Streich.

Kurze Freude. Wie berichtet, wurde der Viehhändler Lothar
Hermann wegen von ihm verübter Betrügereien gesucht. H. be-
schwindelt« Spediteure und erbeutete von ihnen unter Vorspiege-
lung falscher Tatsachen Darlehen in Höhe von 100 bis 150 JL Her-
mann wurde am Freitag festgenvmmen, als er bei einem Spediteur
versuchte, aut gleiche Weise zu Gelde zu kommen. Der Fest-
genommene ist mittellos. Er logierte seit kurzer Zeit in Wandsbek.

abend, gegen 2.40 Uhr, wurde der in Borgfelde wohnende Maler
Friedrich M. im Borstelmannsweg von mehreren Männern an-

Fal . . .
innerhalb kur

die Bilanz auch richtig sei.

Vach den Angaben der Geschädigten versichert«

Johannes Kröger auf sein Osfiziers-Lhrenwort,

daß die Bilanz richtig sei.

Fabriklager Hamburgs Arthur Hirsch, Hamburg 8, Dovenfleth 40,1. Tel. H 7, Hol. 8113.

Malle aus der Straße

Der Alachsland wohnhafte Kaufmann Ernst Siek lies in der
Bramselder Straße gegen ein Personenauto. S. erlitt erhebliche
Knieverletzungen. — 3n der Sierichstraß« stürzte die Witwe Frau
Louise Rusoorf, wohnhaft Berliner To, von einem Voll fuhr-
werk. Frau V. trug Unterschenkelverletzungen davon. — Das
in der Aiarcusstraße wohnhafte Fräulein Marie Zieger wurde
in der Buchtstraßc auf dem Fahrrad« von einem Roll fuhrwerk
angefahren. Fräulein Z. mutzte mit Armverlehungen in ein
Krankenhaus gebracht werden. — Der Hellkamp wohnhafte Kauf-
mann Wilhelm Schütt fuhr in der Eimsbüttclei Cbaussee auf
seinem Fahrrade gegen ein Geschäft sauto. Sch. erlitt Deinver-

lehungen.

Den Tod im Treppenhaus gesunden. Di« Winterhuder Weg

wohnende, 69jährige Witwe Frau Mathilde Bonnewitz wur^e
im Treppenhaus des Hauses Steindamm 35 mit schweren Schädel-

verletzungen aufgefunden. Frau B. starb bald nach Einliefe-

rung in einem Krankenhaus. Es dürfte sich hier um einen Un-

glücksfall handeln.

Uebersall im Borstelmannsweg. 3n der Nacht zum Sonn-

verstopfung. Die „Gesundheit" mutz von allen Berufstätigen
gelesen werden. Sie wird an den Schaltern der Krankenkasp
kostenlos ausgehändigt.

Heute um 7 und 9 Uhr, morgen um 2 Uhr:

für 50 Pf. irr Lichtspieltheater ■| ÄB» lfe Ba eel
des GewerKsenaftsnauses.
Sprecher: Curt Pahst. 6SMII ■ ■ ■

Das (rcwflltigsle lllmwrrk vom letzten Völkerkrieg. Wer den Frieden will.

/iBDllll/f

STANDARD

CIGARETTEN

ff

Ein angesehener Geschäftsmann erhielt ein anonymes Schreiben,
in dem er aufgesordert wurde, dem Schreiber 5000 JI durch eine

weibliche Angestellte an bestimmter Stelle In der inneren Stadt
in geschlossenem Briefumschlag überreichen zu lassen. Für den

iU der Nichtbefolqunq „würde die Ehefrau des Kausmanns
" " ' z«r Zeit umgebroch t." Der Brief-

schreiber hatt« noch darauf hinaewiesen, datz er mit derartigen
Sachen gut vertraut sei. Der Bries wurde der Kriminalpolizei
sofort übergeben. Beamten des Fahndungskommandos gelang es,
den „furchtbaren" Erpresser schon bald daraus in St. Pauli fest-
zunehmen. Der Mann batte zwei Schulknaben beaustragt, den
erwarteten Brief mit den 5000 .41 in Empfang zu nehmen. Die
Knaben fanden sich auch ein. Sie wurden aber verfolgt. 3n der
Eckernförder Straße trat der Briesschreiber an die 3ungen heran.
3n diesem Augenblick wurde er dingsest gemacht. Es handelt sich
um den 3ohannes M., der ansängiich bestritt, der Briefschreiber
36 sein, schließlich aber ein Geständnis ablegte. Der Festgenommene
erklärte, datz dieses sein« erste Erpresserhandlung gewesen sei, und
daß et sich sein Opfer aus dem Telephonadretzbuch herausgesucht

Altona und Umgegend

?tr 3iiinmmtnbnnh der «roßimidle een

3ullii6 Stöger vor MM

Ein charakteristisches Bild kapitalistischer Geschästsmethoden
erhält jeder, der den Prozeß gegen die Gebrüder 3ohann und
Fritz Kröger, 3nhaber der Firma Schälmühle 3ulius Kröger in
Elmshorn verfolgt. Die Firma genoß einst in Geschäftskreisen
einen unerschütterlich guten Rus. Die Mühle bestand |eit 1864,
wo der Vater der Angeklagten eine ganz klein« Müht«
sein eigen nannte. Mit der Zelt wuchs sich die kleine
Mühle, vor den Toren der Großstadt Hamburg belegen,
zu einem Großbetrieb aus. Die Hauptaufgabe dieses Groß-
betriebes bestand darin, an der Hamburger Börse Getreide auf-
zukaufen und an Landwirte und Schweinemästereien in der
Provinz Schleswig-Holstein abzusehen. Nun kam In den 3ahren
1926/27 ein« gewiße Notzeit, namentlich für di« Schweinemästerei.
Auch die „Gräser", das heißt diejenigen Landwirte Schleswig-
Hoisieins, die der Besonderheit ihres Bodens wegen aus Viehzucht
angewiesen sind, kamen der schwankenden Viehpreise halber in
Verlegenheiten. Die Folge war, daß diese Landwirte In Zahlungs-
schwierigkeiten gerieten und ihre Verbindlichkeiten gegenüber
der Firma Kröger nicht lösen konnten. Die Firma Kröger ver-
suchte sich auf andere Weife schadlos zu halten. Indem sie sich
von einer ganzen Reihe Landwirte GefäUigkeitsakzepte in einem
Umfange ausstellen lieh, der das Vermögen der Akzeptanten um
das Vielfache überstieg. Aus diese Weise konnte der Betrieb
sich erftmal wieder halten. Allmählich sickerten auch an
der Hamburger Börse Gerüchte übet die Zahlungsschwierig-
keiten der Firma Kröger durch. Die Hamburger Importeur«,
mit denen die Firma Kröger in dauernder geschäftlicher Ver-
bindung stand, wurde stutzig. Man verlangt« von ber Firma
Kröger die Vorlegung einer Bilanz, bevor weitere Verbindlich-
heilen eingegangen würden. Die Angeklagten legten bann
auch eine Bilanz vor, die recht stark „frisiert" gewesen
fein mutz: denn wie sich später herausstellte, waren darin
sämtliche Gesälligkeitsakzepte im Betrage von etwa
einer halben Million nicht mit ausgesührt. Die Hamburger 3m-
porfenre betechneien, datz die Firma Kröger nach dieser Bilanz
noch mit 75 Prozent Aktiven arbeite und beschloßen eine
Stützungsaktion einzuleiien. Vorher fragten sie nach 3ohannes
Kröger, der die Verhandlungen sührte, aus Ehre und Gewissen,

gen Dr. Pudor schrelbl über Sonnenknrcn, Prof. Bickel
gibt Ratschläge zur Verhütung von Erkältungen. Pilze
und Pilzvergiftungen werden von Dr. Mosbacher und
Kurzsichtigkeit und ihre Besserung von Dr. Lach-
mann erörtert. Ueber Kinderpflege unterrichtet eine Abhandlung
über Keuchhusten von Dr. Blumenthal. Dr. Kaltefleiter über
den undankbaren Willen und Dr. Weih über Stuhl-

hätte.

Straßensperrungen. Wegen Straßeubauarbeiten in der
Stratze Schwanenwik vor der Badeanstalt werden vom 28. Sep-
tember 23 Uhr bis 30. September 6 Uhr di« Straßen A n ber
Alster und Schwanenwik zwischen Lohinühienstrahe und
der Straßenkreuzung Mundsburgerdamm—Buchtstr atze für den
durchgehenden Fährverkehr gesperrt. — Die Eisfe stratze
zwischen Wichernsweg und Braußpark wird wegen Bauarbeiten
vorn 30. September auf b«e Dauer von etwa acht Wochen für den
gesamten Verkehr gesperrt.

Banbonioukonzert im Dersorgungsheim Oberaitenallee. Stun-
den des Frohsinns bracht« am letzten Donnerstag den Alten und
Siechen bas „Bandonionorchester von 1921" unter Führung seines
Dirigenten Gustav Hoebne durch gute Musikvorträge. Märsche,
Walzer und ander« Weisen wechselten in bunter Reihenfolge.
Alle zu Gehör gebrachten Darbietungen sanden aufmerksame und
beifallsfreudige Zuhörer. Durch den starken Beifall sahen sich
die Veranstalter veranlaßt, noch ein paar flotte Märsche zum
Besten zu geben. Mit dem Bewußtsein, den Alten und Siechen
durch ihren Besuch einige Stunden der Freude bereitet zu haben,
verliehen di« sreundllchen Konzertgeber das Heim.

ManboNnenkonzert in der Mufikhalle. Der Deutsche
Arbeite r-M anboliniffenbunb, Ortsgruppe Eroß-
Hamburg, veranstaltet am Mittwoch, 2. Oktober, sein drittes
großes Konzert unter Mitwirkung von 70 bis 80 Spielern
und unter ber Leitung seines Dirigienten A. Trapp. Freunde der
Zupfmusik wcredn bei dem gut ausgewählten Programm auf ihre
Kosten kommen.

„Gesundheit", Zeitschrift für gesundheitliche Lebensführung
des berufstätigen Volkes. Herausgeber: Hauptverband deutscher
Krankenkassen e. V., Berlin - Charlottenburg 1, Berliner Straße
137. Die interessante September-Nummer der „Gesundheit" ist
reich illustriert und bringt eint Anzahl wissenswerter Abhandlun-

Anton Re -Realschule. Die Entlassungsfeier für die Schüler,
die nach erlangter Reise diese Schule verlaßen, findet am Diens-
tag, 1. Oktober, 9.30 Uhr, in der Schul« statt. Angehörige der
Schüler und Freunde ber Schule sind herzlich dazu eingeladen.

Badener Heimattag 1930 in Karlruhe. Ueber den geplanten
Heimattag der Badener vom 4. bis 7.3uli 1930 in Karlsruhe
wirb am* Mittwochabend, 8 Uhr. der Verkehrsbirektor Lacher
vom BMschcn Verkehrsverband in Bans Gesellschaftshaus
einen Vortrag mit Lichtbiibervorführung halten. Gäste sind will-
kommen.

Ankunft des HapagdampserS „Thuringia". Dampfer „Thu-
ringia" der Hamburg-Amcrika-Linie trifft, von New Tork kom-
mend, voraussichtlich Sonntag, 29. September nachmittags, in Ham-
burg ein. Die Passagiere werden am Kal gelandet und mit Autos
nach dem Hamburger Hauptbahnhof befördert. Nähere Auskunft,
insbesondere über die Zeit der Landung, erteilt die Abteilung
„Gepäckdienst" der Hamburg-Amerika-Linie, Glockengießerwall,
neben dem Hauptbahnhof, die am Sonnabend bis 22 Uhr und am
Sonntag von 7 Uhr an geöffnet ist. Fernsprecher: C 2 Bismarck
4358, 4419, 5001, 6920.

Fischzusuhren am 28. September. Hamburg-St. Pauli:
7 Hochsecfischer 18 900 Pfund, 8 Küst^nsischer 2700 Pfund, Ein-
sendungen 35 000 Pfund. Montag zu erwarten: 5 Hochseefischcr
und diverse Einsendungen. — Cuxhaven: 10 Nordseedampser:

Senator Heidmann" 132 000 Pfund, „Senator Predohi" 150 000
Pfund, „Döse" 116 500 Pfund, „Dr. Carl Melchior" 114 000 Pfunb,
„Schütting" 104 500 Pfund, „Guido Moring" 120 000 Pfund,
„Senator Brandt 123 000 Pfund, „Stubbenhuk" 100 000 Pfund,
„Schopenstehl" 79 000 Pfund, „Direktor Schwarz" 42 000 Pfund,
zusammen 1 081 000 Pfund, davon 1 012 000 Pfund Heringe,
3 Hochfeefischer 4500 Pfund. Montag zu erwarten: 8 Nordsee-
und 1 3slanddampfer.

Tödlicher Autounfall eines Hamburgers aus der Bremer
Chaussee. Direktor Dr. phii. Bernhard Aulenkamp, der
Leiter des technischen Betriebes bei der Hamburger Norag, ist
Freitag morgen bei einer Autofahrt auf der Bremer Chaussee
in der Nähe von Appelbüttel tödlich verunglückt. Dr. Aulen-
kamp war mit seinem Wagen auf der Fahrt nach Bremen be-
griffen. Bei Appelbüttel wollte er einem entgegenkommenden
sind einem stehenden Lastkraftwagen ausweichen. Dabei bat er
anscheinend scharf die Bremse gezogen. Sein Fahrzeug geriet ins
Schleudern und fuhr gegen einen ihm entgegenkommenden Last-

-kraftwagen. Dr. Aulenkamp schlug kopfüber aus seinem Wagen
heraus gegen den Lastkraftwagen und erlitt eine schwere Gehirn-
erfebittterüng, die den sofortigen Tod zur Folge batte.

Undichte Gasuhr. 3n der Nacht zum Sonnabend drang in-
folge Undichtigkeit der Gasuhr aus dem Keller des Hauses
Schmalenbecker Straße 8 Gas in daS Treppenhaus und in die
Wohnungen. Ein im Parterre wohnender Hausbewohner er-
krankte. Der Vorgang war zum Glück so rechtzeitig bemerkt,
daß weitere Gefahr abgewendet werden konnt«.

Mangelnde Hilfsbereitschaft. Frciiagmvrgen verletzte sich ein
Arbeiter auf der Baustelle Ecke Dammiorstraße und ValcnlinS-
kamp di« Hand. Einen Noiverband erhielt der Verletzte auf der
Baustelle. Er ging dann zu dem in unmittelbarer Nähe liegenden
evangelisch-lutherischen Bethlehem, wo ibn jedoch der Arzt Dr.
Koopmann abwies mit der Bemerkung, er fei nicht Kassenarzt, und
dann wisse er auch nicht, wo er sein Geld berbekommc. Der Polizei-
arzt an der Drehbahn hat den Mann dann verbunden. Wenn «s
sich hier auch um keine gefährliche Verletzung handelt, so ist es
doch zu rügen, daß in einem Krankenhaus so wenig Hilfsbereit-
schaft gezeigt wird angesichts des Umstandes, daß über den Ersatz
der Kosten gar kein Zweisei bestehen konnte.

Eigentümer gesucht! Beschlagnahmt wurde ein Herrenrad
Marke Pairla Nr. 27 592 D und Damenunterwäschestücke, ge-
zeichnet M. P. bzw. 3. B. Die Sachen dürsten aus Diebstählen
stammen. Mtteilungen werden an die Kriminalinspektion 12,
Stadthaus, zu 3.-Nr. 6067/29 II 12 bzw Kriminalinspektion 10,
Stadthaus, zu 3.-Nr. U 661/29 II 10 erbeten.

Diesehübsch« Versicherung sand nachher in der Verteidigungsrede
des Angeklagten 3obannes Kröger noch eine viel schöner« Illu-
stration, indem der Angeklagte bestritt, sein Offiziers-Ehrenwort
gegeben zu haben. Er erklärte wörtlich: „A u f den Offizier
gebe ich nicht viel. 3ch bin nur ein gewöhnlicher
Kriegsosfizier und im Kriege wurde ja jeder
anständig« Mensch Ossizie r." (Muh es da aber Diele
„unanständige" Menschen gegeben haben.) Aber es ist be-
zeichnend für unsere Geschäftswelt, das Offiziers,
ehren wort, nicht bi« Bilanz, hat gezogen,
und man bewilligte der Firma Kröger weitere
Kredite in Höhe von 325 000 ,4t. Als dann später ein geschädigter
Landwirt, der Hofbesitzer B., den Antrag auf Eröffnung des Kon-
kurses gegen die Firma Kroger stellte, kam die Geschichte zum
klappen. Die Zeugen — Hamburger 3mporteure und geschädigte
Landwirte — bestätigten im großen und ganzen die Anklage.
Zwei als Sachverständige hinzugezogene Bücherrevisoren bemühten
sich, Licht in das Dunkel des Krögerschen Geschäftsgebarens zu
bringen. Der Bücherrevisor Fischer führte aus, daß 3ohann Kr.
verpflichtet gewesen fei, die Gesälligkeitsakzepte mit in die Bilanz
aufzunehmen. Ohne diese würde man ein ganz schiefes Bild
von der Vermögenslage der Firma bekommen. 3m übrigen gab
er seiner Verwunderung Ausdruck, datz die Hamburger Im-
porteure soviel Vertrauen zur Krögerschen Bilanz hatten und
neue Kredite bewilligten, ohne die Bilanz von beeidigten
Bücherrevisoren oder Treuhandgejellschaffen prüfen zu lassen.

Die 3mporteur« seien seiner Ansicht nach In der Kredit-

bewilligung zu vertrauensselig vorgegangen.

Der Staatsanwalt beantragte gegen 3ohannes Kröger wegen
Betruges in zwei Fällen eine Gesamtstrase von 1 3ahr und 10
Monaten Gefängnis und Ehrverlust, gegen Fritz Kröger 9 Monate
Gefängnis: außerdem stellte er bei Fritz Kröger eine Bewährungs-
frist anheim. Der Verteidiger Dr. 3onas, Altona, plädierte
in erster Linie für Freisprechung der Angeklagten, eventuell für

Auf plumpen Schwindel hereingefallen. Bel Geschäftsleuten
insbesondere in Konfektionsgeschäften, machte eine angebliche
.Ingeborg K 1 vckmann größere Bestellungen. Sie ließ sich die
Waren in ein Hotei schicken und verschwand ml! denselben ohne
an Zahlung zu denken. Der Schwindlerin fielen Warenposten
im Werte von etwa 600 ,4t in die Hände. „3ngeborg Klockmann"
versprach, in einigen Fällen Zahlungen per Bank leisten zu wollen.
Die Gesuchte ist eiwa 27 3ahre all. 1,72 groß, schlank. Sie hat
schmales Gesicht, blonden Bubikopf, nicht einwandfreies Gebiß.
Bekleidet war sie mit einem weinroten Mantel, beseht mit
Nutria, blauem Filzhut und gelben Spangenschuhen. Die Kriminal-
polizei macht auf diese Person nachdrücklichst aufmerksam. Mit-
teilungen nehmen die Kriminalreviere und die Kriminalpolizei,
Stadthaus, entgegen.

Diebereien in einem Frauenstist. 3n dem in der Löwenstrahe
befindlichen Frauenstist erschien eine etwa 22jährige, weibliche
Person und erklärte, im Auftrag« einer Gemeindeschwester zu
kommen. Sie sei beauftragt, festzustellen, ob Lieferung von Be-
kleidungsstücken aus Wohlfahrtsmitteln in Frage käme. Die Er-
schienene bat um ein Glas Wasser. Eie verschwand, nachdem sie
einer Stiftsinsassin einen Geldbeirag entwendet batte. Es ist sest-
geftellt, datz die Täterin bereits in andern Stiften auf gleiche
Weise „arbeitete". Es handelt sich um eine mittelgroße, schmächtige
Person, di« Verlobungsring trug und bekleidet war mit Hellem
Mantel und Hellem Hut.

Teure St. Pauli-Fahrten. Ein von Berlin zugereister Chauffeur
batte in der Nacht zum Freitag St. Pauli ausgesucht. Mitten in
seinem St. Pauli-Bummel schlief er in einem Torweg Herrenweid«
ein. Die Gelegenheit nützten Diebe aus und stahlen dem Manne
1500,41 aus der Brieftasche. — Weiter wurden In einem Lokal in
St. Pauli einem Manne, der nach Kanada auswandern wollte,
95 amerikanische Dollars entwendet.

Reut ZkurMüm für den MterMrvItm

Der Winterfahrplan beginnt in der Nacht vom
5. zum 6. Oktober. Die vielfachen und zum Teil sehr bedeutungs-
vollen Neuerungen und Veränderungen im Zugdienst, im Flug-
plan, im Bäder- und Binnenschiffahrtsverkehr werden in der be-
kannt zuverlässigen Welse in den Winterausgaben der Storm-
Hendschel-Lloyd-Kursb Ücker berücksichtigt fein. Diese
Kursbücher zeichnen klaren Druck, übersichtliche Gruppierung und
zuverlässige Vollständigkeit aller Angaben aus. Alle Ausgaben
besitzen aus langjähriger Praxis entstandene Einrichtungen, die
ihren Gebrauch vereinfachen und es selbst dem ungeübteren
Fahrplanleser ermöglichen, sich mit wenigen Blicken aus einer
Siorm-Ausgabe zu orientieren. Der Benutzer sieht auf einer
Seite klar feinen Reifeweg voraezeichnet und muß ihn nicht erst
mühsam aus den lokalen Verbindungen zusammenstellen. Die
Reichsausgabe des Stormfchen Kursbuches und Hendschels Tele-
graph enthalten außerdem ganzseitige Ueberfichtskarten mit
tabellarischen Angaben über Fahr- und Bettkartenpreise und
Schlafwagenmöglichkeifen. Diese sehr zu lobende Neuerung, di«
öle beiden Ausgaben als einzige Kursbücher besitzen, ermöglicht
os, nahezu jede Fernverbindung neben den reinen Zahlenangaben
des Fahrplanes auch in der Übersichtlichen graphischen Darstellung
zu sehen. Storm-Kursbücher gibt es in sieben verschiedenen
Ausgaben. Für unser Verkehrsgebiet kommt neben der großen
Stormfchen Ausgabe für das gesamte Reichsgebiet noch die kleine,
billige Teilausgabe für Norddeutschland in Frage, die 2,50,41
kostet

„Sie schmeckt doch immer gleich ßut
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tne wesentlich mildere Strafe mit Bewährungsfrist, da beide
Angeklagten noch unbestraft seien. Nach langer Beratung

verkündet« bai Gericht folgendes Urteil:

Iohannes Kröger wird wegen Betrugs zu einer Gefängnis-
strafe von 1 Jahr und 3 Monaten verurteil«: zwei Monate und
10 Tage werden ihm auf die erlittene Untersuchungshaft an-
gerechnet. Frih Kröger wird sreigcfprochen. Die Entlcheidung
deS Untersuchungsrichters, dem Angeklagten Iohannes Kröger
gegen eine Kaution von 5000 ,M. aus freien Fuß zu belassen,
wird aufgehoben und der Angeklagte erneut in Ilntersuchungshait
genommen.

Fahrraddiebstahl. In der Behnstrafze wurde ein Herrenfahr-
rad, Marke Gritzner, Nr. 461 940, Wert 145.« gestohlen.

Ein Einbruchsdicbslahl wurde in der Nacht zum Freitag im
Stadion der Stadt Altona ausgcsührt. Die Täter sind in die
dort befindlichen Räume gewaltsam cingedrungen. Gestohlen
wurden ein Nadioapporot, Drciröhren-System, eine Telefunken-
röhra R 250, ein 4 Bott Akkumulator, eine elektrische Schalt-
dose für Nadio-Grammophon, 10 bis 10 Schallplatten und 18.«
in bar.

Der Schwcinesand bleibt Badeplah. In der Angelegenheit
der Sperrung des hamburgischen Schweinesandes alS Badeplah
hat der Altonaer Magistrat mit Hamburg Fühlung genommen.
Boraussichtlich wird Hamburg auf die preuhischcn Wünsche Nück-
ficht nehmen und den Schweinesand der Bevölkerung des Unter-
clbegebicts als Badeplah erhalten.

Kreis Sinneberg

Vorsicht beim Baden! Ein Bäcker B. aus Hamburg zog sich
beim Baden im KrupunderSee durch einen Sprung vom
Brett eine Nückgratverlehung zu, der er im Krankenhaus bald
darauf erlag.

Pinneberg. Obst- und Gartenbauausstellung.
Am Freltagvormiitag wurde die drei Tage dauernde Ausstellung
des Obst- und Gartenbauvereins für den Kreis Pinneberg und
Altona eröffnet. Vorsitzender Heydorn konnte eine erfreuliche
Steigerung an Umfang der Schau und an Qualität deS Ausge-
stellten gegen die Veranstaltung vor sechs Jahren feststellen.
Landrat Niendorf erwähnte, daß der Kreisausschuh zur För-
derung des Frühgemüsebaues wiederum 30 000 <« in seinen Haus-
haltsplan vorgesehen habe. An der Ausstellung sind 40 Aussteller
mit hochwertigem Material beteiligt.

Tödlicher Motorradunfall. Auf der Kieler Straße in Burg-
wedel sauste ein Motorrad beim Ausweichen vor einem Auto
in den tiefen Chausseegraben, wobei der Führer, der Monteur
Friedrich Gluckhart, und sein Mitfahrer Wilhelm Ohl-
weier, beide aus Quickborn, so schwer verletzt wurden, daß
sie ins Eppendorfer Krankenhaus gebracht werden mußten.

Wandsbek und Umgegend

retlwM Freigabe der Hamburger Straße

Die Arbeiten in der Hamburger Straße sind nunmehr soweit
gefördert, daß vom Sonnabend, 28. September, 16 Uhr an, die
Nordseite für den durchgehenden Verkehr freigegeben werden
kann. Der Verkehr in Richtung Rahlstedt —Hamburg
wird dann wieder durch die Hauptstraße geleitet werden. Die
Autobusie der Hochbahn, deS Kreises Stormarn usw. werden vom

28. September, 16 Uhr an, nicht mehr die Bleicherstrahe, Länge-
reihe usw. benutzen, sondern wieder ihren alten Weg, Zollstraße,
Lübecker Straße, Hamburger Straße befahren. Mit der Frei-
gabe des restlichen Teils ist gleichfalls in Kürze zu rechnen.

Gesundheitsstalistisches. Im Monat August wurden in
Wandsbek als erkrankt gemeldet an Diphtherie 2 (2), Schar-
lach 5 (4), Kindbettfieber 2 (—), Typhus (‘Para) 3 (—), Tuber-
kulose 6 (5). ES starben ferner an Krebs oder andern bösartigen
Neubildungen 8 (4), Gehirnschlag 4 (2), Herzkrankheiten 2 (7),
Tuberkulose — (2), Lungenentzündung 3 (1), sonstigen Krank-
heiten der AlmungSorgane 1 (—), Altersschwäche 1 (3), Kindbett-
fieber 2 (—), Hirnhautentzündung 1 (—), Schlafkrankheit 1 (—), an
übrigen Todesursachen 9 (9), durch Selbstmord 1 (3), Verunglückung
bzw. äußere Einwirkung 2 (—), im ganzen 34 (31). An Ge-
burten sind 38 (52), darunter 4 (3) Totgeburten zu verzeichnen.
Auf 1000 Einwohner und ein Jahr berechnet entfallen 9,7 %
(14,9 %) auf Geburten und 9,7 % (8,9 %) auf Sterbefälle ein-
schließlich der Geburten und Slerbcfälle in den eingemeindeten
Gebieten Ienfeld und Tonndorf. — An Nahrungsmittelproben
(außer Milch) wurden entnommen beziehungsweise abgeliefert
17 (23), davon nicht beanstandet 12 (13), beanstandet 2 (10), das
Untersuchungseroednis steht noch aus in 3 (—) Fällen. An
Niilckoroben und entnommen 1& (—), davon beanstandet wegen
gröberer Verstöße — (—), wegen leichterer 11 (—), nicht be-
anstandet 7 (—). Meldungen an Gewerbeunfällen 132 (135).

Müllabfuhr. Wie das Sladlbauamt mitteilt, erfolgt die Müll-
abfuhr ab 1. Oktober bis 31. März 1930 in der Tageszeit von
8 bis 16 Uhr.

DerkehrSunfälle. Am Donnerstag, gegen 16.30 Uhr, ereignete
sich an dem Bahnübergang in Tonndorf «in Verkehrsunfall. Ein
Motorradfahrer verlor die Gewalt über daS Rad und fuhr in zwei
an der Straße stehende Personen. Beide wurden verletzt und
klagten über Schmerzen im Rücken. Der Motorradfahrer soll
rücksichtslos und übermäßig schnell gefahren sein. — Am Freitag,
gegen 17.10 Uhr, erfolgte in der Bramfelder Straße ein Zu-
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Motorrad. Die auf dem Soziussitz befindliche Frieda Kling-
n e r erlitt leichte Verletzungen. — Am gleichen Tage wurde eine
Frau an der Straßenbahnhaltestelle Lübecker Straße beim Ueber-
jchreiten deS FahrdammeS von einem Motorrad angefahren. Sie
erlitt Hautabschürfungen.

Der Sonnabend-Wochenmarkl bracht« die übliche Maffen-
bcschickung und desgleichen einen Mastenbesuch. Von Anfang
an ging der Handel flott. Besonders großes und günstiges An-
gebot lag der Zeit entsprechend in Tomaten, Zwetschen, Suppen-
Hühnern und Brathühnern vor. Die Selbsterzeugerstände, be-
sonders die Vierländer, erreichten große Umsätze. Schnitt- und
Topfblumen verschönerten den Markt und sind viel gekauft. Die
Preise unterlagen nur ganz geringen Schwankungen gegenüber

den Bormärkten. Am Schluß konnt« der Markl als auSverkauft
angesehen werden.

«reis Cletmarn

Erke EememeverireierSwiig In MbrLme

Bläht bei Gemrinbevorslanbei. — Der erste kommunistische
»Erfolg".

DaS Bild der Körperschaft, die am Donnerstag im Saale des
Holsten-Hofes tagte und berufen ist, in den nächsten vier Jahren
die Geschicke der Gemeind« Lohbrllgge zu lenken, hat sich stark
verändert. Das Ortsparlament wurde um drei Sitze vergrößert,
die sämtlich der Sozialdemokratie zufielen. Allerdings ist sich die
rechte Seit« des „Hauses" zahlenmäßig gleich geblieben. Nach
wie vor sitzen dort acht Büraerllche und zwei Kommunisten.
Menn auch unter diesen zehn Personen manch neues Gesicht zu
finden ist, so dürste doch di« gut nachbarliche Freundschaft
beider Fraktionen erhalten bleiben. Dai zeigt« schon bi«
erste Sitzung. Ausfallend ist, daß die Recht« ihre beiden
bisherigen Vertreter im Gemeindevorstand zurückgerufen
hat. Als ihr Fraktionssührer stellte sich Herr SteverS vor,
der auch in den Gemeidevorstand einzog. Ali zweiter Vertreter der
Rechten wird zukünftig Herr WagaS dem Gemetndevorstand
angchören. Nur durch die Hilfe der Kommunisten
ist es den Bürgerlichen gelungen, trotz ihrer Wahlniederlage
ihre Stärke im Vorstand beizubehaiten. Obwohl die Kom-
munisten mit ihren zwei Stimmen auch unter den glücklichsten
Umständen keinen Vorstandssitz erlangen konnten, reichten
sie eine eigene Liste ein. Hätten sie daS Geschwätz von der Ein-
heitssronl selbst ernst genommen, so sähen heute neben nur einem
Vertreter der besitzenden Ktaste drei Arbettervertreter. DieS
verhindert zu haben, ist der erste kommunistisch« Erfolg in der
Lohbrügger Gemeindevertretung. Die Sozialdemokratie entsandt«
wieder ihre bewnhrren Vertreter AmtOge und Isengard in
den wichtigsten Verwaltungsausschuß.

Vor der Wahl deS GemeindevorsiandeS wurden die 21 Ge-
meindevertreter durch Handschlag in ihr Amt eingeführt und auf
sorgfältige, uneigennützige Erfüllung ihrer Obliegeheiten verpflichtet.
Da kein Einspruch gegen die Wahi vom 25. August erhoben worden
war, wurde sie e i n st t m m i g für gültig erklärt. Die nächste
Sitzung findet bereits am kommenden Donnerstag statt.

Rethwischhof. Scheunenbrand. Nachts brannte die
50 Meter lange Scheune des Hofbesitzers Schmidt-Kufeke völlig
nieder. Zahlreiche Erntevorräte sind mit vernichtet worden. Die
Wchr muhte sich, zumal Wasiermangel herrschte, aus den Schutz
der gefährdeten Nachbargebäude beschränken. Die Brandursache
ist nicht geklärt. Der Schaden soll durch Versicherung gedeckt sein.

Samburger Landgebiet

Geesthacht. Altenehrenabend. Parleigenoflen, kommt alle
heute zu unserm Altenehrenabend. Genosie Hellmann, Hamburg,
hält die Festrede. Die Feier wird umrahmt von künstlerischen
Darbietungen. Es darf niemand fehlen.

Geesthacht. Filmabend für Jugendliche. Der vom Blldungs-
ausschuh im Auftrage des Jugendamtes veranstaltete erste Film-
abend war von 400 Personen, darunter 300 Jugendlichen, besucht.
Ein erfreulicher Anfang. Am 2. Oktober findet ein Volksfilm-
abend mit einem entsprechenden Volksstück statt. Eintritt 40
Anrechtler 20 Jj.

Geesthacht. Der Wochenmarkt wird auch im Oktober
noch am Mittwoch und Sonnabend stattfinden, da der Mittwochs-
markt noch immer zusriedenstetlend beschickt wird. Vom No-
vember an wird bann nur noch am Sonnabend der Markt ab-
gehalten werden.

Geesthacht. Der Abbruch deS städtischen Hauses
im Kehrwieder ist der Firma Ziehl und Kruse übertragen
worden, die auch die Herrichtung des städtischen Lagerplatzes
übernommen hat. Das schon stark verfallene städtische Strohdach-
hauS in der Hasenstraße dürste auch demnächst abgebrochen werden.

Geesthacht. Die MutterberatungSstunde wird ab
1. Oktober d. I. wieder wöchentlich cchgehaiten und zwar Mittwochs
von 13.30 bis 15 Uhr im Stadthause, Zimmer 7.

SarburgWübelmsburg

Tödlicher StrfthrSunfall

Mit einem schmerzlichen Unfall schloß am Donnerstag eine
Nachmittagswanderung unserer Kinderfreunde ab. Kurz nach
6 Uhr halten die Leiter mit 33 Kindern den Spielplatz verlassen
und waren auf dem Wege nach Langendeck. Auf der Höhe
bei der KriegsbeschSdigtenfledlung wurden die Kinder zusammen-
gerusen. Zwei Kinder, die Knaben 011 o M ü l l e r und E. M e y e r
aus der Heinrich-Heiue-Straße, wollten nach Hause. 61« hatten
den Fahrdamm bereits überichritten, als st« von einem Motor-
radfahrer, der nach Harburg fuhr, überrannt wurden.
Während der kleine Meyer sich durch einen Sprung in den
Ehaufleegraben retten konnte, kam der 7j Jahr« alte 011oMüller,
das einzige Kind seiner Eltern, unter das schwere umstürzende Rad
zu liegen. Der schwer am Kopf verletzte Junge wurde sofort mit
einem Auto zum Krankenhaus gebracht. Leider war der Tod
bei der Einlieferung schon eingetreten. Der Motorradsahrer kam
mit dem Schrecken davon. Er soll mit außerordentlicher Ge-
schwindigkeit gefahren sein. Ein Augenzeuge spricht von 60-Kilo-
meter-Schnelligkeit. Sicher ist, daß manche Motorradfahrer zum
Schrecken der Straße werden.

Die BeiiragSkasfierer im Stadtteil WilbelmSburg seien daran
erinnert, daß mit dem 30. September Quartalsschluß ist. Um
pünktlich die Abrechnung fertigfteQen zu können, ist eS deshalb
notwendig, daß die Kassierer, soweit es noch nicht geschehen, bis
spätestens Montag abend bei dem Genoßen Henk abrechnen.

Meck

SWaMeter der Lübecker ScIfWfthult

In der großen vollbesetzten Aula der Oberrealschule Zum
Dom fand am Donnerstagabend der Festakt der Zehn-Iahr-Feier
der Lübecker Volkshochschule statt. Nach einem sehr wirkungs-

vollen Musikvortrag bet Lübecker Kammermusikvereinigung hielt
der Vorsttzende des VerwaltungSausschustes bet Hochschule, Stodt-
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bibliotheksdireklor Dr. Pielh, die EröffnungSanspracht, In der
er die Entwicklung der Lübecker Volkshochschule seit ihrer
Gründung schilderte. Nach dieser Ansprache brachten Vertreter
der Behörden des Reichsverbandes der Volkshochschulen sowie
der Hörerschaft ihre Glückwünsche bar, worauf die Lüblsche eing-
fchule die Festteilnehmer mit zwei meisterhaft vorgetragenen Ge-
sangsstücken erfreute. 3m Anschluß hieran hielt Bürger-
meister Roß aus Hamburg feine großangelegte, sehr gehalt-
volle Festrede übet die Aufgabe der Volkshochschule in unserer
Zeit. Seine Ausführungen gipfelten in der These, daß eS in dem
heutigen politischen Zeitalter in erster Linie Ausgabe der Volks-
hochschule sei, Ihre Höret zu politischen Menschen hetanzubilden.
Politische Bildung sei aber nicht gleichbedeutend mit staatsbürger-
licher Erziehung, denn sie sei überhaupt nicht Erziehung, sondern
Bildung. Es gäbe hier kein Ziel, zu dem man heranführen
könne, sondern es handele sich um die Gestaltung des eigenen
geistigen Universums aus bet Gesamtheit bet politischen Be-
ziehungen der Menschen heraus. Dem Redner wurde reicher
Beifall zuteil. Mit einem wiederum von bet Lübecker Kammer-
musikvereinigung mit großem Geschick zu Gehör gebrachten
Musikstück schloß die eindrucksvolle und würdige Feiet.

Schleswig-Solsteln

Slraßeniverrungen im Oktober

ES werden im Monat Oktober voraussichtlich gesperrt die
Straßen von Uetersen nach Wisch auf der Strecke Seestermühe/
Kurzenmoor vom 1. bis. 15., Umgebung Neuendelch, von Elms-
horn nach Itzehoe, Strecke Stelnburg/Brevenkopp. vom 1. bis 30.,
Umgebung Lägerdorf, von Elmshorn nach Glückstadt, Strecke
Dorfrelhe/Kollmar, vom 1. bis 10., Umgebung Sietbwende, von
Krempe nach Sielbwende bei ©eblenfiel, vom 1. bis 15., Um-
gebung Siethwende, von Krempdorf nach Itzehoe in Bahrenfleth
unweit Neuenkirchen, vom 1. bis 30., Umgebung Itzehoe bzw.
Krempe, die gleiche Sttatze in Borsfletherwisch vom 1. bis 20.,
Umgebung Itzeboe bzw. Krempe, von Heide nach Friedrichstadt
bei Tiebensee, vom 1. bis 10, Umgebung Hedemannswisch, für
schweren Verkehr Wöbtden/Wesselburen, von Langenborn nach
©olbelunb in Langenbitn, vom i. bis 5., Umgebung für schweren
Verkehr Sferdebüll/Bordelum, von Schleswig nach Flensburg,
Strecke Poppholz/Oeoersee, vom 1. bis 19., Umgebung Triangel/
Satrup.

Ermittlungen in der Kieler MunitionSassäre abge chloflen.
In bet Munitionsfache sinb die Ermittlungen nunmehr abge chloflen.
Der Oberstaatsanwalt in Kiel wirb jetzt den Antrag auf Schließung
der gerichtlichen Voruntersuchung stellen und sodann die Anklage-
schrift gegen die zehn Angeschuldigten bei der Strafkammer deS
Landgerichts Kiel «inreichen. Die Haupfoerhandlung wird vor
dem erweiterten Schöffengericht in Kiel stattfinden.

Hauswirtschaftliche Ausstellung In K el. Die 2. Schleswig-
Holsteinische Hauswirtschaftliche Ausstellung „Zeitgemäßes Wohnen
und Haushalten" ist beute eröffnet worden.

ZwangSverfie-gerung de« Gutes Roer. Am Freitagvormittag
wurde vor dem Amtsgericht Gettorf das Gut No«r mit den
dazu gehörigen fünf Höfen zum Zweck einer Erbauselnanber-
setzung zwongsverstelgert. Das Höchstangebot von 1750 000 JI
wurde von einem Vertreter der Frau Humbert, geb. Prinzessin
Noer, abgegeben; der Zuchslag wurde sofort erteilt.

Neue Kraffpofilinie. Auf der Strecke Neumünster—Nortorf-
Rendsburg-Schleswig—Flensburg wird ab 1. November eine
Krastpostverb-ndung eingerichtet, die Anschluß an den Nacht-
D-Zug Hamburg-Kiel erhalten soll.

Neuer Industriezweig in Itzehoe. Wie verlautet, beabstchtigt
eine Hamburger Kuchenfabrik in den Räumen der
früheren Thorner Lebkuchenwerke ihren Betrieb aufzunehmen.
-DaS Grundstück gehört bekanntlich der Zuckerfabrik. Der hiesige
Arbeitsmarkt würde durch diesen neuen Industriezweig eine er-
freuliche Entlastung erhalten.

Brandstiftung. In Hohenwestedt, Lindenstraße, kam
nachmittags im Wulfschen Kohlenschuppen ein Feuer zum Ausbruch.
Nach dem Befund liegt Brandstiftung vor. DaS Feuer, daS leicht
gefährlichen Umfang hätte annehmen können, wurde zum Glück
schnell gelöscht.

Sannover

Opferkod eine« Feuerwehrmannes. Beim Anrücken der
Feuerwehr zum Brande in der Brauerei in Uelzen stürzte bet
Feuerwehrmann Protz auf bem Pflaster unb geriet unter
eine kleine Letter. P. muhte im Krankenhaus ein Fuß amputiert
werben: an den Folgen bet Operation ist bet Mann fetzt ge-
storben.

Wiederaufnahme von Erdölbohrungen im Kreise Winsen. Der
vor längerer Zeit ftiUgelegte Bohrturm in Oldershausen
wird in Klltze roieber in Betrieb genommen werden.

Tödliche Folgen eine« Motorradunfalle«. Der bei dem
Motorradunfall auf der Ebsdorfer Landstraße schwerverletzte
Fahrer au« Melzingen ist im Uelzener Krankenhause gestorben.

Zusammenlegung der Wlnsener Kleinbahnen. Der Provinzial-
auSschuh in Hannover Hal seine Genehmigung zu der beabsichtigten
Verschmelzung der Kleinbahnen Winsen-Evendorf-Hützel und
Winsen—Niedermarschacht erteilt.

Erfundener Ueberfall. Ende Juli wurde von einem Uederfall
an bet Straße von Lüchow nach Kreyenhagen berichtet, bet großes
Aufsehen erregte. Drei junge Burschen sollten dort einen Mann
überfallen, geknebelt unb geschändet haben, um ihr schwerverletztes
Opfer bann bilfloS in bet prallen Sonne llegenzulaflen. Ein
großes Polizeiaufgebot mürbe damals aufgeboten, um die Unholde
zu ermitteln. Jehl hat sich ergeben, daß ble ganze grau-
sige Geschichte erfunden war. Der .Ueberfallene' hat
eingeftanben, sich seine Verletzungen selbst beigebracht zu haben.

iAffk hat noch keine S S

WtR buchkärte : f

Briefkasten

Adolf R„ WandSbek. Die Eisenbahnstrecke Altona-Hamburg-
Berlin ist 293,2 Kilometer lang.

B. V. 100. Wir empfehlen, eine Entscheidung d«S Miete-
einigungSamteS berdeizusühren.

A. W. Um Ihre Frage beantworten zu können, müflen Sie
uns mitteilen, woher Sie Ihre Pension beziehen.

Znark. 1. Ja 2. Als Nachdruck. 3. Ein präparierter Stoss.
Hamburg 23, K. Z. ‘Wenden Sie sich an die Geschäftsstelle bet

Friseur-Innung, Hamburg, Holstenwall 12, Zimmer 32.
Hummel. Der für alleinschuldig erklärte Mann muß auch

nach der Scheidung die Geldmittel für den standesgemäßen Lebens-
unterhalt (also nicht nur für den notdürftigen) seiner Frau zur
Verfügung stellen, falls sie bedürftig ist unb der schuldige Eye-
rnairn leistungsfähig ist. Wenn beide 6b«gatten schuldig erklärt
sind, so fällt die Unterhaltspflicht zwischen den Ehegatten weg. DI«
eigenen Kinder hat aber der Vater in jedem Falle zu unterhalten.

B. 1. In Preußen bewirkt die Austrittserklärung aus
einer Religionsgemeinschaft, daß der Ausgetretene mit dem
Schluß des auf di« AuSirlttSerkläruna folgenden Kalenderjahres
zu Leistungen, die auf der persönlichen Kirchen- unb Kirchen-
gemeinde-Angehörigkeit beruhen, nicht mehr verpflichtet wird.

Leistungen, die nicht auf der persönlichen Kirchen- ober Kirchen-
gemelnde-Angehöriakeif beruhen, insbesondere Leistungen, die
entweder Kraft besonderen RechtSIitels auf bestimmten Grund-
stücken haften oder von allen Grundstücken einer gewißen Klaffe
in bem Bezirk ohne Unterschied deS Besitzers zu entrichten sind,
werden durch die Austrittserklärung nicht berührt. — 2. Nein.
Blindenhund« machen eine Ausnahme.

6. 100. Ihre Hypothek muß ausgewertet werden. Hat näm-
lich der Gläubiger die Leistung in der Zeit vom 15. Juni 1922 biS
zum 14. Februar 1924 angenommen, so findet eine Aufwertung
der Hypothek und der persönlichen Forderung auch bann statt,

wenn ber Gläubiger sich bei ber Annahme bet Leistung seine
Rechte nicht Vorbehalten hat.

Unwiflende M. M. 1. Der junge Mann täuscht sich, wenn er
glaubt, durch (ein Verhalten von ber Zahlung ber Alimente befreit
zu werben. 2. Auch bann muß er zahlen, aber es ist natürlich
leichter, sich der Zahlung zu entziehen. 3. Sie dürfen unterhaltende
Veranstaltungen besuchen.

Echoleser 0. L. Die GeschästSstelle befindet sich Hamburg 1,
Schulfiraße 6, 1. Et.

Präto 11. In einfachen Verhältnissen genügt ein eigen-
händiges Testament, das ohne Richter unb ohne Notar gemacht
werben kann. ES gilt rechtlich genau so wie ein gerichtlich oder
notariell gefertigtes Testament, wenn es den gesetzlich erforder-
lichen Vorschriften genügt: a) das eigenhändige Testament muß
von dem Verfügenden ganz mit eigener Hand niedergeschrieben
und unterschrieben sein; b) Ort und Datum nach Tag, Monat
und Jahr müßen angegeben unb ebenfalls mit eigener Hand ge-
schrieben [ein; c) bas Testament muh am Schluß mit dem aus-
geschriebenen Vor- und Zunamen (bei Frauen auch ber Mäbchen-
name) unterzeichnet fein. 3m übrigen achte man barauf, daß jedes
Wort im Testament ganz ausgeschrieben wird, also keine Ab-
kürzungen machen. Das eigenhändige Testament kann bet Ver-
fügende an jedem beliebigen Ort aufbewahren.

Kr. B. ß 231 des Strafgesetzbuches lautet: „3n allen Fällett
ber Körperverletzung kann auf Verlangen bes Verletzten neben
bet Strafe auf eine an denselben zu erlegende Buße bis zum
Betrage von 6000 .M erkannt roebnr. Eine erkannte Buße schließt
die Geltendmachung eines weiteren Entschädigungsanspruches
aui. Für diese Buße haften die zu derselben Verurteilten als
Gesamtschuldner." — Das Bürgerliche Gesetzbuch sagt In S 231:
„Wer eine der im § 229 (Voraussetzungen der Selbsthilfe) be-
zeichneten Handlungen in der irrigen Annahme vornimmt, daß
die für den AuSschluh der Widerrechtlichkeit erforderlichen
Voraussetzungen vorhanden seien, ist dem andern Teile zum
Schadensersätze verpflichtet, auch wenn der Irrtum nicht auf
Fahrlässigkeit beruht."

Katze in Barmbeck. Sie müssen beim MieteelnlgungSamk
aus Aufhebung des Mielevertrages klagen.

Wohnung. Nach der neunten Bekanntmachung über die Frei-
machung von Wohnungen, ist das Wohnungsamt ermächtigt, un-
bestritten rechtmäßigen Inhabern von selbständigen Wohnungen,
die dem VergebungSrecht des Wohnungsamts unterstehen, eine
Vergütung zu zahlen, wenn diese Wohnungsinhaber in der Stadt
Hamburg mit andern WohnungSinhabern zusammenziehen und ihre
Wohnung unter ausdrücklichem Verzicht auf spätere Wiederunter-
bringung bem Wohnungsamt geräumt zur Dersügung stellen. Vor-
aussetzung für die Zahlung dieser Vergütung ist, daß durch das
Zusammenziehen nicht Wohnverhältnisse geschaffen werden, die

Hin die Bauordnung oder gegen das Wohnungspflegegesetz Der-en. Die Höhe bet Vergütung (5 bis 10 M pro Quadratmeter
Wohnfläche) wird vom Wohnungsamt festgesetzt. Beim Fortzug
aus dem Hamburger Stadtgebiet kann daS Wohnungsamt in AuS-
nahmesällen eine Beihilfe zu den UmzugSkosten gewähren. Dl«
Anträge sind dem Wohnungsamt auf den dort erhältlichen Vor.
drucken einzureichen.

Son SroK-SamdurgS Spott- und Brr<

gnilgungsitnttcn

Ein großer Kampftag auf der Dir! Track.
Die Rümpfe um Da« »Hamburger Stab', die letzt int Mittelpunkt

bet Rtcitagnbenbc fiepen, baden 20IMK) Zuschauer augelockt. Sn bett
Kämpfen um baS Hamburger Rab ist nur bic A-RIafK beteiligt. Im
ersten Vorlauf lieferten sich Ritz und Sfunber einen erbitterten stampf,
ber von Ritz zu seinen Gunsten enttchieden wurde, strons unb Siöliing
stritten sich im nächsten Vauf. strons mutzte seinen Platz an Stölting
ab treten. 3m Lchiutzlauf gelang e« Wunder, bett Sieg tu erringen,
gut HerauSforberung-match Reb stellv gegen Tb. (Haufen siegte bet
Töne. Die Rennen ber A-RIaffe verliefen febr interessant. Stewie
St. George unb Moore siegte nim Gnblauf. Da« grotze Vorgaberennen
brachte Heck einen Steg.

An« dem 6onnfag«pro(fromin der Dirk Track.
Der HeiauSfoiberungreampf, bet am Sonntag ausgetragen wirb,

bringt Rrnolb Moore und flranz Heck, Berlin, an bett Start. Der
Berliner ist zur Zeit der beste reichrbeulfche Wahrer. Sein Gegner ist
ibm durchaus ebenbürtig Der HeiaurforbeiuitgSkamPt wirb voll inier-
effautcr Momente kitt. Ein grotzeS Sonntagsrennen siebt in vier Vor-
läuten, zwei Iwnchenläufen unb einem Gnblauf ble gesamte au»-
ländische und beutidx A-Rlasse ant Start. Bei btefem Rennen erscheinen
Walter Hull unb Stbnev Dsment, zwei neue Gnqtänbci, ant Start.

Da« grotze Vorgaberennen feblt auch an btefem Sonntag nicht,
letzter Vorlaut und vndlauf biefcS Treffens mufitwt am vergangenen
Sonntag bereit» bet richt auJeefapren werben. Di« Rennen bei cIcN
Nischet Beleuchtung haben ihren befenberen Reiz.
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Jeder Band In Leinen
gebenden statt 6 RM.

nur 3,85 RM.

Zn beziehen nir durch die
Atter - Buchvertriebe

Hamborg, Altona and
Wandsbeks, Zentrale:

Hambj.36, Fehlandstr. 11

Derne?

Uerhehrs-

hund

EMILE ZOUS

ROME

Sehenswerte Ein rieh tg
Sonntage

Künstler - Konzert

Beerdigung1 :
von der Kapelle
kampshöh.

im 67. Lebensjahr.
Tief betrauert

Velour-Mantel

elegant verarbeitet m.groBem
Bjarrdkragen uud hoher Pelz-
stulpe. Oanx auf Kunstseide
gc ; ittert • 0

Mäßige Preise
Holsten Wer

Kaffee-Jansen
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FILIALEN UND

GESCHÄFTSSTEL-

LEN IM KREISE

STÖR MARN

Zahnarzt
ab 1 Oktober rar Allgemeinen

Krankenkasse zügel aasen.
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Meine Praxleränme
beftnben sich ab L EXiobn tm Neubau

süaepstp.no* Adolf Bleien

Setrifft: Müllabfuhr.
Ab 1. Cttobcr 1»« bis 3L Mor, I93n erfolgt

die Müllndsubr in der Tageszeit non 8 M3 16 Iwr.

- SPD —,

Hamburg |
Oistr.Roihenburgson

Bezirk 2.
Una lieber Genosse

Franz Hirsen
Ipt im Alter von
53Jahren gestorben.

Beerdigung am
Dienst ag.l.Oktober,
15.3b Chr, von Ka
pelle 5 In Ohlsdorf.

Oldtr. Rotnenbu rgiort
Bezirk 13

Uns. lieber Genosse
Wilhelm

ßruizmacher
ist im Alter von
öSjahren gestorben.

Besichtigung am
Montag, 30. Sept..
13.30 Uhr, in der
Lelohenb. Lüb. Tor.

Beerdigung am
Montag, 30 Sept.,
15 Uhr v. Kapelle 6
m Ohlsdorf.

Ebre ihrem
A nden ken!

(Jmzab reiche Be-
teiligung bittet

Oie OlstrlktsleituRfl.

sian Kerwn.
Da es uns unujogllcb ist jedem ein-

/.eluen zu danken Itir die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und die so überaus
reichen Kranz- und Binmenirpenden an-
läßlich der Beerdigung anflcres lieben ein-
zigen Sohnes, Bruders, Schwagers und
Bräutigams

Theodor Lüdecke
sagen wir hiermit allen Verwandten und
Bekannten, insbesondere denn Lasben
für die trostreichen Worte in der Kapelle
und am Grabe, unsern aufrichtigen Dank

mi Namen aer nm.erD leneneti

H. Lüdecke nehst Frau,
Kinnern und areut.

Dr. Kulenkamp
Wandebek, xnrtlek. 132479

Du frohe bett der
iUber-Xodueit

brgehen am 29. Septem, er unsere lieben Eltern
UutiHI Ott und hau Theodora

geb. Meyer
Die Kinder.

AUtma-Steenkamp, Ebertallee 106. I325.V

von ihrem Mann

Carl Wine
Hans filoe und Frau Hanna

geb. Francke
und Enkelkinder

1. Oktober 1929, 15.30 Uhr.

MÜNDEL-

SICHER

Aparter Velour

Faconng -Mantel

mit großem BleutS Kragen
und Manschetten. Ganz auf CK
Kunstseide gefüttert......... v J

Dm Glück der Familie
Roaäon

Die Jagdbede
Baach von Paria
Die Eroberung voi

Plassens

Seine Exzellenz Eagea
Roagon

DleSinde desAbbiMonrel
Die Schnapsbude
Eh Blatt der Liebe
Nana
Am häuslichen Herd
Paradies der Damen
Lebensfreude
Gero inal
Das Werk
Mutter Erde
Der Traum
Die Beatle Im Menschen
Geld
Zusammenbruch
Dr. Pascal

323U

Giliesdieniiaozelger i AHona
Berichtigung:

HauptKirehe
6: Siegmann, e. e.

‘325z3

wo sind der Gorilla

und die vielen Seltenheiten?

In

Carl Meelis Tierpark
[32507 f

Vornehmer

Velour-Mantel

mit außergewöhnl. großem
Eiarr6kragen und hohen Pelz-
stulpen. la Verarbeitung. Ganz QK _
auf Kunstseide gefüttert vJ.

Sozialslem. Verein

Altona.
Den Mitgliedern

fiiermlt dietranrige
Nachr ebt <laß
unser angjäntiger
treuer Gcnowe der
Fabrikarbeiter

Georg schwarz
Mensteinstrnfle 7.

Bezirk 78
am 25 d.M. plötzlich
verstorben 1b:

Ehre seinem
Andenken'

Die EinäNcberang
findet statt L Sonn-
abend Ä Septem-
ber. 18.45 Uhr, im
Krematorium In
Ohlsdorf.

Um rege Beteili-
gung bittet
325291 DerVer * t* n d

Dan sagung.

Für die herzliche Teilnahme und
die reiche Kranzspende beim Hin-
scheiden unserer lieben, unvergeß-
lichen Mutter

Carotine Müller

geh. Semmel
sagen wir auf diesem Woge allen
Verwandten, Freunden und Be-
kannten, inebesondere dem Kontor-
personal und der Belegschaft des
Säge- und Hobelwerkes Heinrich
Lorenz, der SPD., Distrikt Veddel,
d. Großhamburgischen Bestaituogs-
verein und Htrrn Land für die zu
Herzen gehenden Worte in der
Kapelle und am Grabe hiermit
unsern Innigsten Dank.

Die irauernöen Hnierhileöenen

Jugendlich

flotter Velour

Faconn6-Mantel

mit Nerzkanin-Kragen und
Manschetten. Ganz auf Kunst-
seide gefüttert i0

Plötzlich und unerwartet verstarb am 26 Sep-
tember infolge Herzschlag meine liebe Frau, unsere
liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwieger-
mutter und Schwester. Frau

Maria Witte

geh. KiEsi.cn

Deutscher ftlonisteEihuntf
onsqr »ppe hanUMir« e, V.

Donnerstag. 3 Oktober 1929 20 Uhr.
Neue RabenNtraße 27/28. großer Saal:

Oeflentlicher Vortrax

von Dr. Max Deri, eer in, »her

Einehe, Kameradschaftsehe, Gruppenehe.“
Eintrittskarten zu 2X. 1* und 50 * an der Abendkas-

Nach kurzem, schwerem Leiden ent-
schlief am 26. September mein liebel
Matei unser guter Bruder und Scbwagei

Franz Hirsdi

im 52. Lebensjahre.
Schmerzlichst vermißt von seiner

Gattin

und den Angehörigen.
Abschiedsstunde am Montag, 30. Sep-

tember, 14 30 Uhr. In der Leichenhalle des
Lob mü bien- K rankenha ueee.

Trauerfeier am Dienstag, 1 Oktober,
15.30 Uhr, in Kapelle 5 in Ohlsdorf. 182543

Bauernhaus
im Altonaer Volkspark

6 R charn-Wagner-VerBl» J
S 1^*4 Ve ei^sabend Bonnabend, 5. Oktober.

2ü Lhr. im großen Saa 1 der Kunstball;•

| S.egiried-Waüner-Acenüzur Nachfeier

HAUPTSTEILE WANbseeK SCHLO5STPASSF 20

1 STORMARHHAUS' FERNRuf:'|>£ wAMpjrBEK 6OM-6OL3 "

..

Tanzschule Leop. Schulz & Sohn) Gebrüder s«n .riCjisenMitwirkende:
k Geheimrat P*rot. Dr. Wolfgang Golther, A

Rostock Vortrag: _ =

8 Vom Ham butter J I
-tadtlhi-aler' I F<eund. Kapeh- M

raanncater. ( meister (Klavien N
k Karten zu 2,50 A einschließlich Gaideiobe, «
® Programm il T**xte bei Joh. Aug. Böhme =7
•= Konzertflügel: Steinway & Sons

132484

eezirKsverwaltung ßroB-Hamburg

«ronitic: SroltoioliDWrtr.

Oeflentl. See jomntlung

am Monfag, 30. September, 14.30 Ubr,
im VewerkschastShauS, bochl. Restaurant.
Tagesordnung: SDa$ Gesicht des
Entwurfs der neuen Droschken-
orönung für Grast- Hamburg.

üranüic: MUmiDtiiec.

Montag, 30. September, 19 Ubr,
im VewerkschaftsHaus, hochl Restaurant
Tagesordnung: Bericht von den
Lodnverbandlungen.

MmllkiMMfttlllltM

Hinemnim.

Mittwoch, 2. Oktober, 19 Uhr,
im Sitzungssaal des Verbandes,
Gewerkschastshaus, Hinterhaus I.

Btoi*: äiiorhtlitr.

Donnerstag, 3 Oktober, 19 Uhr,
im Gewerkichastshaus, hochl. Restaurant.

Deutscher Verkehrsbund.

Unser Kollege, der Kai&rbeiter

Eduard Reschke
ist verstorben

Ehre seinem Andenken

Einäscherung: Montag, 30. September,
13.30 Uhr, im Krematorium.

Die Bezirtsverwaiwng.

Ntatt Karten.
Für die bewiesene Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Beerdigung meine«
lieben Mannes

Heinrici Senket
sagen wir dem Bundesvorstand Berlin des
DVB. der Bezirkeverwaltung Hamburg
der Branche Ewerftibrer und IJeckscbiffer
der Sektion Hafenarbeiter, der SPD., den
E nwohnern der Hammorbrookstraße 102
sowie allen Aneeetellten, Kollegen. Freun-
den und Bekannten, dem Hafen bet rieb>-
verein. dem GBV., insbesondere dem Kol
legen Gust Hahnel für die trostreichen
Worte uneern h^zllchsten Dank.

FftQ Louise schieet wwe.
335401 und Kinder.

Am Donnerstag 26. September, ent-
schlief nach langem Leiden unsere liebe
Mutier, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Louise Schneider
teb Harnack

im 76. Lebensjahre
Diese« zeigen tiefbetrübt an

Paul Schneider und Frau
Amalia, geh. Kern

August Oesi und Frau
Louise, een. Schneider

nebst Ernte hindern

Einäscherung am Sonntag. 29. Sep-
tember, nachm. 2 Uhr, im Krematorium
in Ohlsdorf. 32518



Zehn Jahve Sv-nnngspalizei

Wrn 1. Otfober 1919 wurde die SrdnungspuUzeL gegründet

Grunderkennlnis beruht die P o l i z e I s ch u l e, I gerade die letzten zehn Zahre oft ergeben haben. So ist der AuS-
Bahrenseld die Ausbildung der Polizeibeamten bildung mit der Waffe, also der militärifchen Ausbildung, In der

und in
r d a u s

Kommandeure der Srpo

Phot. S. Bteber, Hamburg.

in unserer Zeit vorl

Polizeioberfi Friederichs.Pollzeloberst Danner, Thef der Ordnungspolizei. Polizeloberfi Beltz.

mannigfachen Aufgaben vorbereitet zu
ng erschöpft sich nicht in Wafsenllbungen

der Vermittlung bloßen Fachwifiens. Viel Wert wir
die Ergänzung desAllge

in die der neue Pollzeibeamte eintritt, um nun während eines
Jahres aus seine mannigfachen Aufgaben vorbereitet zu werden.
Diese Vorbereitung erschöpft sich nicht in Wafsenllbungen und in

mehr nach England zu gehen. Auci
der Hilfsbereitschaft nicht so selten.

Auf dieser Grunderkennlnis beruht die Polizeischule
die draußen in T * ~
erfüllt. ,

allgemeinen Ausbildung des Polizeibeamten immer noch ein
breiter Raum gegeben. Aber es istDort draußen befindet sich die

Stammabteilong der Ordnungspolizei,

„ gemei n wissens, vlelWert
wird auch aus die Pflege von Leibesübungen rein
sportlichen Charakters gelegt.

Trotzdem, wenn man bedenkt, daß wir eine tradilionsbeschwerte
Reichswehr haben, dann weiß man den Wandel der Polizei wohl
zu würdigen. Sie ist auf dem Wege zur Volkspolizei. Sagen wir
ruhig: aus dem Wege. Richt alles, was man sich unter einer Polizei

2 " rstellen mag, konnte Erfüllung finden. Aeußere,
auch innere Schwierigkeiten hinderten das.

gewollt sind im Hinblick auf di« andere Zeit, in der wir gegen-
über dem Obrigkeitsstaat leben und im Hinblick auf die andern
Funktionen, dl« die Polizei heute zu erfüllen hat.

Es darf nicht vergessen werden, daß die Ordnungs-
polizei, deren zehnjähriges Bestehen am 1. Oktober festlich be-
gangen wird, nicht die Polizei, sondern nur ein, wenn auch der
zahlenmäßig stärkste und wichtigste Zweig unseres gesamten
Polizeiwesens ist. Ihn galt es, vor zehn Jahren neu zu organi-
sieren. Es ist vor allem das Verdienst der heutigen Polizei-
leitung, daß

die Organisation der Polizei als eine universale Ausgabe
und nicht etwa nur als eine polizeitechniiche Angelegenheit

aufgesahl und angepackt
worden ist.

Die Polizei wurde von einer primitiv militärischen Organi-
sation zu einem lebensnahen Organ des Staates erhoben, das ganz
aus die umfassende Funktion des Polizeibeamten eingerichtet ist
und darum nur den einen Zweck verfolgen kann, aus dem Polizei-
beamten einen stets bereite» Helfer zu machen.

Helfer sein in allen den Situationen, die einem Polizeibeamten
entgegentreten können, hat Voraussetzungen körperlicher und
geistiger Art.

Das zehnjährige Jubiläum der Hamburger Ordnungspolizei
rechtfertigt es aber, darüber hinwegzusehen und einmgl in einem
kurzen Aeberblick festzustellen,

wie der inner« und äußere Wandel unmittelbar begründet
wurde und begründet ist.

Das heißt also, die Einrichtung kennenzulernen. In denen der junge
Pollzeibeamte auf seinen Dienst auf der Straße, in der Wache,
in politisch hochgespannten Zeiten, überhaupt in jeder Situation
vorbereitet wird. Wenn man von diesen Einrichtungen weiß, dann
erkennt man, daß sie nicht zufällig geworden, sondern bewußt

Aus England hat man oft Berichte über das gute VerhältniL
des Polizeibeamten zu der Bevölkerung gehört. Aufnahmen haben
das zu veranschaulichen gesucht, Aufnahmen, die vielleicht den
Polizeibeamten zeigen, wie er ein Kind oder ein altes Mütterchen
hilfsbereit über die Straße führt. Man braucht eigentlich nicht

-*• Ä—'--K zu gehen Auch bei unS sind solche Zeugniste

Dabei ist unser Polizeibeamter immer noch

eingcfpannf in einen offenbar recht bürokratischen Betrieb.

Man erhält davon einen Eindruck bei einem Blick In eine Wache,
bei einem Blick in die Meldebücher, die der Beamte zu führen
hat. Man kann nicht sagen, daß das heutige Polizeibüro sich
merklich von dem früheren unterscheidet. Man wundert sich,
wenn man hört, daß seit Jahren ein immer noch ergebnis-

Ein Ürberblick - Ein Einblick

JBit waren alle einmal Untertanen.
,. t? Qi die Funktion der damaligen Polizei und
schllehiich auch Haltung und Physiognomie des früheren Ord-
nungshüters bestimmte. y

- ^raßenverkehrsreglung gab's damals bekanntlich noch nicht.
Der „Udi hatte andere Aufgaben

Richtig! „Adi" nannten wir ihn. Kaum noch ist der Ursprung
erkenntlich Es soll eigentlich „Uhl", also aus gut Hochdeutsch
^Eule heißen. Herrlich ging'ä: Einen Finger in den gerundeten
Mund geschoben und dann kam's: „Udl, Udl, 1161." Es klang
bumotooll und war doch Warnung, ernste Warnung.

Man begrlff's, denn der „Udl^ bestand aus Hallung, Strenge,
Schnauzdart, Pickelhaube und langem Säbel. Das war so der

Inbegriff der Obrigkeit.

Furchtbar weinten die Kleinen, wenn der „Udl" jemand bei der
952; hatte, auch wenn er vielleicht gar nicht so garstig war. Aber
man hate Angs! vor Ihm, und es war wohl so seine Bestimmung,
jedermann Gingst einzuflöhen. Damals wußte man noch nicht
einmal In der Theorie etwas davon, daß der Schuhmann eigent-
lich ein Schuh-Mann in des Wortes tiefster Bedeutung fein
sollte. Diener, Freund des Publikums? Das wäre beinahe
Hochverrat gewesen.

Es war einmal! Es kam der Krieg, es kam di« Umwälzung,
es kamen sozialdemokratische Polizeiherren, ja, es kam sogar ein
sozialdemokratischer Polizeioberst.

Und darum war es einmal!

Das Gesicht der Polizei, ja, das Gesicht des Polizeibeamten
hat sich verändert, obgleich, und das erst gibt dieser Tatsache
Gewicht, seine Funktionen In den nun abgelaufenen 10 Jahren
Hamburger Ordnungspolizei schwieriger, ernsthafter und zu Zeiten
auch weit gefährlicher gewesen sind, als je zuvor.

Das beweist, daß nicht nur das Gesicht sich verändert hat,
sondern

im inneren Betrieb, im Geist der Polizei muß sich
Grundlegendes geändert haben.

Man konstatiert heute nur eine Tatsache.

Diese Tatsache ist keine Sensation. Denn schließlich leben
wir in einer demokratischen Republik, leben wir in den ersten
Anfängen eines Volksstaales. Das schon bedingt Wandel im
Geist, im Willen und Wollen unserer Polizei. Hinzukommt, daß
als weites und entscheidendes Gebiet die Verkehrsregelung
der Polizei überantwortet ist.

nicht Drill, nicht geistloser Militarismus, der sich in dieser
notwendigen Erziehung zur Disziplin, zur Ein- und Unter-

ordnung offenbart.

Die Ausbildung Ist unser Zwecksgesichtspunkten gestellt, die einzig
und allein aus der Aufgabe des Polizeibeamten abgeleitet werden.
Wer einmal Gelegenheit gehabt hatte, etwa in Bahrenseld ober
auch in Gr. Borstel Zeuge polizeilicher Uebungen zu sein, wird
erkannt haben, daß die neuen Formen der Ausbildung schon bis
zu einem hohen Grade den Funktionen, die heute eine modern«
Polizei hat, angcpaßt sind.

Es darf aber in diesem Zusammenhang nicht vergesten werden,
darauf hinzuweisen, daß die militärische Ausbildung der PoUzel
eine besondere Rote durch die Tatsache erhält, daß

unsere Zeit erfüllt ist von Aktionen politischer Gewalt-
anbeter,

deren Kampfmethoden oft verbrecherisch sind. Kommunistische und
nationalistische Unternehmungen sind seit langem nicht mehr mit
politischen Maßstäben zu meßen. Sie sind unmittelbar nicht nur
gegen die Ordnung, sondern oft auch gegen den Bestand des
Staates gerichtet: sie stellen also dem Staat, an dessen Behauptung
gerade die deutsche Arbeiterschaft hervorragend interessiert ist, die
Ausgabe, für seinen Schuh und seine Sicherung alles zu tun.
Daraus ergibt sich

eine der ernsten Aufgaben der Polizei.

Daß sie diese Aufgaben in dem nun abgelaufenen Jahrzehnt mit
Pflichtoewuhtseln und Treue gegen den demokratischen Staat er-
füllt hat, dafür zeugen dl« Blutopser, dafür zeugen die Gräber
in OhlSdorf.

3 n dem Maße, w l e die G e w a l t p o l 111 k e r an
Resonanz und damit an Aktionsfähigkeit ver-
lieren, im selben Maße kann sich die Polizei
ihrer eigentlich in unserm Zeitalter wesentlich-
sten Aufgabe, zu ordnen und zu helfen, widmen.

Na» der Ausbildung

Das eigentliche Arbeitsgebiet des Polizeibeamten liegt im
Straßendienst, auch im Dienst In den über das qanre Stadtgebiet
verteilten Wachen, Hier tritt er in die engste Berührung mit der
Bevölkerung. Hier bildet die Bevölkerung sich instinktiv ein
Urteil über öle Polizei, und hier erst zeigt sich, wie das Ver-
hältnis zwischen Polizei und Bevölkerung ist.

So greift schon die Grundlage polizeilicher Ausbildung weit über
den engen Kreis polizeifachlicher Unterrichtung weit hinaus. So
hämmert schon das erste 3ahr dem Poiizeioeamten mit jedem
Tage wieder ein, daß er nicht Glied einer militärischen Gruppe
ist, sondern stets bereitet Heiser zu sein hat.

Der militärischen Ausbildung kann natürlich auch die heutige
Polizei nicht enfraten. Einmal wird sie bedingt durch die Not-
wendigkeit, mit teilzuhaben am Schuh des Staates und an der

Aufrechterhaltung unerläßlicher Ordnung. Notwendigkeiten, die

f rS

doch Herbst!

fabelhaften Preise

Ihnen doch wirklich

schön und

Folgen SiederStimme IhrerWünsche

irur.k von Wort und Bild verboten !§

Pie obigen Angebote stehen Ihnen ab Montag zur Verfügung I - Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werdenL

Elegantes Veloufinekleid

Mcdeform mit höher

g legtem Gürtel, reichen

Glodten, Georgetteputz

Unsere Hut- Abteilung leistet wirk-

lich Erstaunliches! ~ Für überraschend

Hamburg,Mönckebergstr.9

Altona, Gr. Bergstraße 1-5

Unsere immer wieder gerühmten

auszusehen, wie

machen

leicht,

Entzückende hochmo-

derne Filzglocke mit Fe-

derbüschel und Fllzbandeeu

Typisch-elcganhCharmc-

laine - Mantel; überaus

reicher Pelzschmuck, ganz

aufr.unstseiden-Duchesse

Es wird Zeit, daß Sie Ihre Wahl

treffen, und Sie brauchen sich von

irgendwelchen Bedenken, nament-

lich in geldlicher Hinsicht, nicht

zurückhalten lassen.

(1) Vornehm-schicke Mode-

glocke aus Velours-So-
leil, sehr elegant gefüttert

wenig Geld

können Sie hier Ihrem Wunsche, einen

totschicken Hut zu tragen und selbst

sich in einer Saison mehrere neue zu

kaufen, nach Herzenslust nachkommen.

so modern

nur wollen.

Haben Sie schon Ihren neuen Herbst-

Mantel gewählt ? Ihr Kleid für die

beginnenden Nachmittag- und

Abend -Vergnügen? Und vor

allem den neuen Hut?

V
■tr > “
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Phot. S. Bicbcr, Homburfl.

Ao« dem täglichen Dienst: Leibesübungen.

Phot. E. Bieder, Hamvurg.

Aus der täglichen Turnstunde.
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Elmabütteler Chaussee 4, KaufhausCarl Bucky

Bekleidungshaus Uhlenhorst HerderstraEe so
Damen-, Herren- und Kinderbekleidung

Bernhard Behr Nacht. Ditmar-Koeistr. 21 Herren _

4n t ,, lM i. Alter Steinweg73 , KonfektionP.j. (4-Preis-system) Altonl , R eich enstr. 33 •
Max Blöde Eppendorferweg 54, Herren- u. Knabenbekleidg.

leset Kampf um Schreibmaschinen für jede
Polizeiwache geführt wird. ES muh astes in vielfacher
Ausfertigung mit der gand geschrieben werden. Man staunt, mit
welchen alten Systemen von Polizeitelegraphen di« Polizeiwachen
ausgerüstet sind und fragt sich, wie eS möglich ist, daß die Auf-
gaben der modernen Polizei nicht durch moderne Einrichtungen
unterstützt werden.

Menschlich sind die Forkschriite sichtbar,

bärotechnifch hat man nicht Schritt gehalten.

Dat ist nicht ohne Bedeutung für den einzelnen Polizeibeamten,
der damit ganz im Gegensatz zu seiner Bestimmung, immer im
lebendigsten Konnex mit seiner Zeit zu stehen, In einen veralteten
Dürobetrieb eingespannt wird.

Die Polizeibehörde weih um alle diese Dinge und bemüht sich
tuch, aber offenbar mutz auch hier die Finanznot herhalten.

Wie Mnl ter Volizeibeamle?

Selbst der flüchtigste Ueberblick über den inneren Betrieb der
Polizei würde einen unverzeihlichen Mangel aufweisen, wenn er
Nicht etwas vermitteln wurde über die Wohnung des Polizei-
beamten. Zumeist stehen für die Polizei alte Kasernenbauten zur
Verfügung. Mustergültige Wohnräume lasten sich da hnum
schaffen. Aber man Hai getan, wat man konnte, um den
Kasernenräumen den hochmöglichsten Tharakler wohnlicher Stätten
zu geben. Daß man auch hier den Fortschritt will, wird durch
nichts stärker bekundet als durch die neuen Polizeihäuser, die im
Laufe Ser Zeit geschaffen wurden. Das

PolizeihaaS aus der Beddel

ist dafür der beste Ausdruck. Hier wird an der Stätte, in der der
Pollzeibearnte einen wesentlichen Teil seiner Freizeit verbringt,
offenbar, wie sehr man ihm auch durch die äußere Gestaltung
feiner Wirkungs- und Lebensstätte daS Gefühl geben will, freier
Staatsbürger zu fein.

Alt welcher er sich auch dann fühlen muß, wenn et im Dienst
ist. Nur dann patzt er in unsere Zeit.

Sie Polizei ein Srvßbetrieb

Man kann sich wohl vorstellen, daß eine Einrichtung wie die
Polizei, deren Aufgaben ja nicht zuvorderst verwaitungsmäßig
sind, die überhaupt nicht nur auf ihre umfassende Tätigkeit, sondern
auch auf die Wohlfahrt der chr Angehörigen eingestellt fein muh,
ein Großbetrieb von achtbaren Ausmahen ist. Man denke an die
Vielen Polizechäuser, die unterhalten werden mästen, an die Wohn-
vnd Aufenthaltträume der Polizeibeamten, auf die viel Sorgfalt
Verwendet werden mutz, und nicht zuletzt an die Tatsache, Sah die

In den Polizeihäusern wohnenden Beamten verpflegt werben
mästen.

3m wesentlichen ist diese Berpslegung, für die ein Abzug vom
Gehalt gemacht wird, eine Angelegenheit der Selbstverwaltung.
UebrigenS ist bei Ihr ein Grundsatz durchgeführl, von dem man
int Kriege oft gesagt hat, daß er in der Lage gewesen wäre, ihn
zu verkürzen.

Offiziere und Wachtmeister, die in den Polizeihäusern
verpflegt werden, erhalten daS gleiche Esten.

Et Ist bekömmlich, reichlich und nahrhaft. Ständig wird es von
-Vertretern der Polizeimannfchaften kontrolliert, allwöchentlich
wird beraten über die Gestaltung des Küchenzettels. Man darf
sagen, daß sich so eine leioliche Fürsorge herausgeblldet hat, die
Beschwerden über diese wichtige Seite des Lebens in einem
Polizeihaus fast ausschließt.

Schon die Berpslegung bedingt urnsastende Kücheneinrichtun-
gen, die sich mit jedem gastronomischen Betrieb messen können.
Den eigentlichen Eindruck eines Großbetriebes aber erhält man
besonders bei einem Rundgang durch die

Anlagen in Wandsbek.

Hier stehen der Hamburger Ot^nungspolizei die früheren Husaren-
kasernen säst ausschließlich zur Verfügung, hier ist vor allem d e r
gesamte Fährbetrieb der Ordnungspollzei kon-
zentriert. 3n Wandsbek befindet sich die Fahrschule der
Ordnungspolizei. Auch das ist ein Großbetrieb. 3m 3ohre
1928 sind biet 293 Beamte bis zum Führerschein auSgedildet wor-

den. Lin Teil dieser Polizeibeamten wird dann in DreimonatS-
kursen noch gründlich weitergebildet, um Im Fahrdienst der Ord-
nungspollzei Verwendung zu finden.

3n Wandsbek sind auch die Panzerwagen der
Polizei zu Hause. Es sind alte Modelle, aber die Polizei muß
in schwierigen Fällen solche Wagen zur Verfügung haben, da sie
schließlich bei den Möglichkeiten der Auseinandersetzungen, die

sich in Hamburg ergeben können, wirkungsvolle Kampfmittel sind.
Dann aber findet man in Wandsbek

eine Tischlerei, eine Schmiede, eine Auloschlosterel, eine
Vulkanisieranstalt, eine Sattlerei, eine Malerei und eine

Schneiderwerkstatt.

3n allen diesen Werkstätten wird emsig gearbeitet. Reparaturen
gibt es unendlich viele, sie werden hier ober von hieraus durch-
geführt.

Diese Einrichtungen in Wandsbek runden das Bild, dal die
Polizeiorganisation bietet, ab und bestätigen so all letzter den
Eindruck einer gut durchgebildeten und alle Zeit bereiten Organi-
sation.

Aus -LU Hsnnvuvser GevZGten

Strafabteilung 11.

§ik Sirene

Richt nur auf dem Meere findet der Seemann Klippen, die
chm Gefahren bringen können, wenn er ihnen nicht au» dem Wege
geht. Auch auf St. Pauli findet er Klippen, an denen selbst ge-
scheite Schisser scheitern können. Line der vielen gesährlichen
Klippen 6t. Paulis war Sophie. Unübersehbar Ist die Liste der
bei ihr Gescheiterten. Selbst ihr ehelich Angetrante trieben wieder
ab. 3n dieser Verhandlung kamen wieder Drei Fälle zur Sprache.
Drei Seeleuten nahm sie Beträge von 50, 120 und 80 ab. Wenn
sie nicht so betrunken gewesen wäre, hätte sie es nicht getan, führte
sie als mildernden Grund an. Ls stellte sich jedoch heraus, datz
Die in die Gefahrenzone geratenen Fahrensleute noch viel be-
trunkener gewesen sind. Für den Staatsanwalt war eS
klar, daß er keine Milde mehr walten lasten konnte, und er ver-
langte für die gefährliche Sirene 18 Monate Zuchthaus. Sophie
bat um Bewährungsfrist, da sie in nächster Woche nicht nur arbeiten,
sondern auch heiraten wolle. Aus diesen Vorschlag wollte sich daS
Gericht nicht einlasten, da Sophie schon so off gesündigt habe,
und erkannte daher auf dl« gesetzliche Mindeststrafe, auf
18 Monate Zuchthaus.

Strafabteilung 12.

Der Fill» des oleiWzn vslbkS

Ein mit Brillanten besetztes goldenes Zigarettenetui war daS

antum eines Kaufmanns. Man schätzte dieses Kleinod aufbiS 10 000 eS war mit 12 000 M gegen Diebstahl versichert.
Zahlungsschwierigkeiten des glücklichen Eigentümers veranlaßten
diesen, die kostbare Zigaretlendose dem Schwiegersohn anzuver-
trauen, damit dieser versuchen sollte, sie in der sonnigen Riviera,
wo sich die Sonntagskinder einfinden und aufhalten, zu Gelde zu
machen. ES blieb aber nur bei einem Versuch. So traf der
Schwiegersohn unverrichteter Sache die Heimreise an. die er in
Kolmar unterbrach, um einen alten Geschäftsfreund zu besuchen.

Der Geschäftsfreund präsentierte dem Schwiegersohn einen fälligen
Wechsel. Um die Prolongation zu erreichen, verpfändete Der
Schwiegersohn ihm daS Etui. 3n Hamburg angekommen, erstattete
der Schwiegersohn eine Anzeige bei der Polizei, daß ihm bat
Etui in der Eisenbahn gestohlen worden sei. Die gleiche Geschichte

erzählte er dem Schwiegervater, der gleich daraus versuchte, von
der Versicherungsgesellschaft die versicherte Summe zu erhalten.
Die Polizei war aber durch allerlei Erfahrungen mit der Mensch-
heit mißtrauisch und stellte Nachforschungen an. Der Schwieger-

vater nahm sich den Schwiegersohn vor und erfuhr allmählich, wo
sich daS Ltui zur Zett befand. Der wegen Untreue und versuchten
Betruges angeklagte Schwiegersohn wurde für schuldig befunden
und zu 2 Monaten 2 Wochen Gefängnis und 1000,« Geldstrafe

oder weiteren 20 Tagen Gefängnis verurteilt mit der Begründung,
daß Versicherungsbetrug besonders scharf geahndet werden müsse.

Straf« btellung 13.

Gaue caneml

(Hüte dich vor dem Hunde!)

P. wird freigesprochen, M. wird wegen fortgesetzten einfachen
Diebstahls, begangen in strafverschärfendem Rückfalle, zu achtzehn
Monaten Gefängnis verurteilt. A. wird wegen Hehlerei an
Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat zu
200 M Geldstrafe verurteilt.

Alle drei waren in Hundedlebstählen mehr ober weniger ver-

wickelt. Dem M. wurde vorgeworfen, eine Teckelrüde, einen
Dobermann, einen grauen Schnauzer, einen Foxterrier, einen
Schäferhund und eine Schäferhündin in einem Zeitraum von nicht
ganz zwei Monaten gestohlen zu haben. 3m 3ahre 1921 wurde
er wegen Hundediebstahls zu sechs Wochen Gefängnis, im 3ahre
1926 wegen bandenmäßigen Diebstahls, wobei es sich wiederum
um Hunde handelte, zu drei 3ahren sechs Monaten Zuchthaus
verurteilt. DaS Gericht, Vorsitzender Dr. Roß, billigte ihm
mildernde Umstände zu, do er, wie er angibt, nach viermonotiger
Arbeit In der Norddeutschen Affinerie hleikronk geworden sei.
ErwerbSlosenunterstützung Hobe ihm in der Folgezeit nicht zuge-
stonden, und daher sei er in Not geraten. Da er wegen Hunde-
Diebstahls wiederholt vorbesttast ist und sein Treiben einen ge-
meingefährlichen Umfang angenommen hat, erschien die Strafe
dem Gericht angemessen.

Dem P. konnte nicht nachgewiesen werden, die strafbare
Herkunft deS von ihm angthäuften Hundes gekannt zu haben,
und er mußte mangels Beweises srelgesprochen werden.

Anders lag die Sache bei A., der drei Hunde für 8, 6 und
7 .K in ganz kurzer Zeit von M. kaufte, ohne über den außer-
ordentlich niedrigen Preis der wertvollen Hunde stutzig zu wer-
den, ohne sich um Stammbaum ober Eteuerbescheiniguna zu
kümmern. Bet der Strafzumessung wurde aber berücksichtigt,
daß der Angeklagte noch nicht wegen Eigentumsdeliktes vorbestraft
war und sich in wirtschaftlich beschränkten Verhältnissen befand.

„ütifite wwr

Einen Strafbefehl hatte das Händlerehepaar M. erhalten,
weil sie fahrlässig verdorbene Landbutter feilgehalten und ver-
kauft haben sollen. Bei ihrem Einspruch bestritten beide eine
Fahrlässigkeit und wiesen daraus hin, daß das Hygienische Staats-
institut die Butter erst am 4. März zur Untersuchung erhalten
habe während die Butter schon am 25. Februar verkauft worden
fei. Nach dem Gutachten des Sachverständigen war die Butter,
die am 4. März sofort untersucht wurde, ranzig, aber noch zu
Bratzwecken zu verwenden. Noch den Aussagen von Zeuginnen,
die mit dieser Landbutter beglückt wurden, war der minderwertige
Zustand bereits am 25. Februar bemerkbar.

Das Gericht (Gtrafabtcilung 13) war der Ansicht, baß es
zu den Pflichten der ButterhSndler gehöre, sich von der Qualität
der von ihnen angebotenen Ware zu überzeugen. Zehn Pfund
feien hier unter der irreführenden Bezeichnung „Frische Land-
buftet" verkauft worden. Unter Berücksichtigung bet wirtschaft-
lichen Verhältnisse erscheine bah er für den Angeklagten, der
bereits einschlägig einmal vorbestraft ist, eine Geldstrafe von 30 J(
ober brei Tagen Haft, für die Angeklagte eine Geldstrafe von
20 o« oder zwei Tagen Hast für angemessen. Die Strafe ist in
monatlichen Raten von 5 -4t zu zahlen.

gtimäfueit- tprogromm

*er notdij»cn SKundfunC A -G.

Sonnabend, 28. September.

18.15 Uhr: Unterhaltungskonzert der Funkwerbung.
19 .00 Uhr: Giacomo Meyerbeer.
19.55 Uhr: Wetterbericht.
20.00 Uhr: Abend der Werktätigen: Abend-Feierstunde. Ueber»

tragung aus dem Bach-Saal in Frankfurt a. M.
22.45—1.00 Uhr: Tanzfunk des Scarpa-OrchesterS.

Sonntag, 29. September.

Das Hamburger Hafenkonzert. Norag-Frühkonzert auf
dem Hapagdampfer „Deutschland".

7.00 Uhr: Die Glocken vom Großen Michel, dem Wahrzeichen
der deutschen Seefahrer.

7.05 Uhr: Hamhurger Morgenruf.
8.15 Uhr Zeitangabe.
8.20 Uhr: Wetterbericht.
8.25 Uhr: Nachrichtendienst. Programmvorschau der Norag.
8.40 Uhr: Die wir! ckaftllchen Aufgaben des Völkerbundes.
9.00 Uhr: Vom Ra fee und den Kaffeeländern.
9.20 Uhr: Musikali che Morgenfeier.

11.00 Uhr: Deutsche Kaufmannsarbeit Im Ausland.

11.30 Uhr: Frühkonzert aus dem Restaurant Ostermann.
13.05 Uhr: Sonntagskonzert der Funkwerbung.
14.00 Uhr: Funkheinzelmann.
15.00 Uhr: Lieder von 3ohannes Brahms und Hans Schmidt, i
15.20 Uhr: Aus dem „Etundenbuch" von Rainer Maria Rilke.
15.45 Uhr: Orchesterkonzert.
17.00 Uhr: 3m alten Stil.
18.00 Uhr: Konzert In der Schloßkirche zu Hannover.
19.30 Uhr: Wasserball.
19.40 Uhr: Sportbericht.
19.55 Uhr: Wetterbericht

20.00 Uhr: Ein Opernball.
22.15 Uhr: Aktuelle Stunde: Außerprogrammliche 3nterviews und

aktuelle Abhandlungen. Nachrichtendienst: Wettervorher-
sage, politische und andere Meldungen, Sport-, lokale und
Kriminal-Nachrichten Nord- und Ostleewetterberichte.

22.45 Uhr: Kapelle „Fantasie" (Ballhaus FledremauS).

Sie können — ohne Geld — in bar bezahlen. Das

W.K.6.-Scheckbuch hat in allen uns angegliederten

Detailgeschäften den gleichen Wert wie bares Geld!

Zu Originalpreisen erhalten Sie, wie jeder andere Kunde,

die von Ihnen ausgewählte Ware sofort ohne sonstige

Formalität. W. K.G.-Kredite von M. 50.— bis zu M.1000.—

an alle kreditfähigen Personen. Bequeme Rückzahlung

des Kredits, geringe Gebühren. Stellen Sie einen schrift-

lichen Antrag oder beehren Sie uns mit Ihrem Besuch

Eine Anzahl der vielen uns angeschlossenen Geschäfte:

I. Arendt Neuerwill W, EimiMIliler Chiuiree 15
Sonderhm« moderner Dementieldong

Alarlch Backer Hamburgerstraße 29-31
Betten, Aassteuer- und Manufakturwiren

C. Bartels Wwe. & Ce. Steindamm 76
Wäiche und Trikotagen

Carl Bastian Hamhurgerstrale 105
Aussteuer- und Manufakturwaren

Walter Bucky Hamburger Strafte 133, Kaufhaus

W. Campbell ft Ce, Nacht. Neuerwaii 4ft
Jungfern,tieg 34, Schulterblett i'6a

Optik und Foto

Ph. Dattrep Nacht. Billh.RShrend. 100 Hamburger,tr. 1S1Herren- und Knabenbekleidung

Bettet Dasklng

Otto Drews

Altona, Grofte Bergstraße 245
Betten, Aussteuer und Manufakturwaren

ElmsbOttekr Chaussee 4A-48
Woll-, Selden-, Futterstoffe. Wische

Gebr. Feldberg Mönckeher<straße 17—19
Damenkonfektion

Helscher’s billige Ecken Altona. Grefte Bergstrafte2
Hamburg, Steinstrafte 163 W»«che und Trfkotagen

ft. Frank ft Co. „Damen- und Kinder-Konfektfon

aardinen-Bfthni Hauptgesdilffssfeilen: Kl. Roseirrir. 18.
Neuerwaii (m—67, Hamburger Strafte 58

Gardinen, Teppiche, Dekorationen

Waldemar flraets Grofte Bleichen 52, Neuer Steinweg B
Herrenbekleidung und Modewaren

M. Oonslorowskl Billh. Rfthrendemm 158—180
Betten, Aussteuer u. Manufakturwaren

Hammerschlag am Neuenwall Damenhüte

Hammerschlag am Schulterblatt
Schulterblatt 145-147, Damenputz und Damen-Konfektion

Alfred Heilbrunn Gr. Burstah 51, Spesial-Wlschehau,

ottc Helse Spaldingstrafte 49. Ecke Repso : dstrafte
Gardinen, Betten, Wäsche

HerrenIiltldir-Febrlk „Fortschritt 1 * Hamburgerstr ®
Herrenbekleidung

Wilhelm Heuer , „ A,m. 21Betten, Aussteuer und Manufakturwiren

Gebfe Hirschfeld Neuerwall 72—62, Schleusenbiücke S
Ecke Alsterarkaden

Modehaus für Damen und Kinder

Henry Isaacs ft Co* Altona, Kleine Elbstraße 10—14
Herren-Konfektion

Josef Juda Süderstr. 162-164, Herrenbekleidung, Schuhwaren

H. Katzenstein & Co. Elleratorsbrtkke 9, Tnchlager

Ernst Klockmann Hauptverkaufsstellen : Steintorplatt 3
Mftnckebergstr. 17, Hamburgerstr.79-81
Koffer, Lederwaren und Reiseartikel

J. Koopmann ft Sohn „ Pferdemarkt I
Uhren-Spezlalist und Juwelier

Gebr. Koppe Stubbenhuk 2, Herren- u. Knabenbekleidung

Oskar Koutsky Steindamm 27. Hamburgerstrafte 92
Schulterblatt 108 und 112,
Herren- und JUngllngabekleldung

lehuh-Laarsen Graskeller 3, Hamburgerstrafte 26
Altona, Schulterblatt 36, Schuhwaren

Strophlus Laarccn Kalser-Wllhelm-Str. 40, Schuhwaren

Henry Lohmann Colonnaden t4,Uhren,Gold- u.Silberwaren

Siegm. Leser Steindamm 53
Manufaktur, Wollwaren, Gardinen, Betten

OHo Leu Puhlsbntteleritr 103, Wische u. Manufakturwaren

Julius Lindemann

Modlest

Altona, Holstenstrafte 167
Manufakturwaren

Hamburg: Hamburgerstrafte 41
Altona : Grofte Bergstrafte 71—75

Damen-Kon lektion

M. P. M. Meyers Putz-Modehaus
H-.mburgerstrafte 97, Puts-Modehaus

Sam. Meyer Steindamm 35
Damen- und KlnderhOte

WHhelm Meyn Hammerbrookstrafte 110
Herren- und Knabenkenlektion

J. L Mbhrlng ft Ce.

Ohrtmann

Ortlepp

Leopold Peine

Neuerwall 12-14
Leinen- und Wischehaus, Betten

Groller Burstah 49, Hochparterre
Teppiche und Gardinen

MBnekobergstrafte I, Sporthaus

StadthauebrOcke M, Tnchlager

PflHerllng Aas Schulterblatt 125, Herrenbekleldnug

A. M. Polack ft Ce. HUtlcn 85—92, Herren-Konfektion

Frans Prleblsch Stelnda mm 41, Schuhwaren

Mai Rosendorf Steindamm 49
Herren-, Jünglings- u. Berufsbekleidung

c, Rust Lange Mahren 9,

Johannes Schmidt

Herren- und Knaben-Bekleldung

Schanzenstrafte 49
Herren- und Knabenbekleidung

Frans Simon

Radio-Speyer

Herderstrafte 29—31, Kaufhaus

Lübeckerstrafte 115, Schulterblatt 115
Altona, Bahrenfeiaerrtraße IW
Wandsbek, Hamburgerstrafte 3

Irnsl Aug. Steinbarg Altona, Grofte Bergstrafte 115-117
■ Ecke Uneerstrafte

Herren-, Knaben-, Sport- und Berufskleidung
OHo TMnser Altone, Gr. Eerpstraße 6k—74

Hamburg. SpitalerstraCe 12
Herren- u. Knabenbekleidung

Teppich«Jlietere r.BemthorsbrCcke 5
Gardinen, Teppiche, Dekorationen

Gebr« Tönnes Bramfelderstraße 10a
Herren, Knaben- und Berufskleidung

Vollmer Steindamm 124 und 126. Osterstraße 130—122
Teppiche, Betten, Aussteuer

Wagner, Kaufheu« Neuer Steinweg 94, Elbstr. 70-M
Textilwaren all. Art, Hausstandsartikel

Wallbruch ft Ce. Altonai Refehcnstraftc 1—5
Damen-Konfektion

Brüder Zwei. Haus Sckadendorf, Elmsb. Chaussee 56—06
Hoheluft-Chaussee 115

Damen- und Kinderbekleidung

Waren-Kredit-GeseSlschaft des Hamburger Einzelhandel

HAMBURG, Bleichenbrück« 25, ALTONA, Marktatraß« BO
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Auto-Ukbersal! vor den Toren Berlins

Auf der Lhaussee Berlin—Lichtenrade wurde Freitag abend
verwegener Raubübersall aus ein Automobil verübt. Um
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Tornado wütet über Labama.Ansetn

Funkmeldungen aus Nassau zufolge hat der Tornado, der
vor einigen Tagen über die Bahama-Znseln im westatlanllschen
Ozean hinweggegangen ist, dort gröheren Schaden angerichtet
alS |e ein Sturm zuvor. 20 Personen haben ihr Leben verloren.
3n Nasiou selbst ist kein Tedüude unbeschädigt geblieben. Die
Ströhen wurden übersOwemmt, die Beleuchtungsanlagen, Tele-
phonlinien und die Wasterleitungen zerstört.

Miami auf der Halbinsel Florida wurde von einem Sturm
betroffen, der eine Geschwindigkeit von 90 Stundenkilometern
erreichte. Die Beleuchtung am Strande wurde unterbrochen,
doch wird sonst kein schwerer Schaden gemeldet.

Lander buraWdikai
Vimolr Kohlend

Grubchunfall in Lothringen

Bel Bornahme von Sprengungsarbeiten in der Grube
„Moutsouge" löste sich ein etwa 50 Zentner schwerer Block
von der Decke und begrub drei Arbeiter. Zwei Bergleute,
Familienväter, waren sofort tot, ein dritter wurde lebens-
gefährlich verletzt.
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Benne Cito Ippen 30 27. 9. In Hamburg von Stettin. HIska Ctle
Jppen 26 27. 9. in Hamburg von Wismar.
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Trockenheit in Sudengland

Die Trockenheit hält in dem gröhlen Teil SüdenglandS seit
36 Tagen ununterbrochen an. Heute ist da! Welter wiederum
warm und sonnig und der Himmel ist wolkenlos. Man sängt an,
Wassermangel zu befürchten. 3n einigen entfernten Landbezitken
ist daS Wasser schon rationiert 3n London hat di« Behörde b>e
Bevölkerung um die größte Sparsamkeit an Wasser gebeten und
daS Begiehen der Gärten sowie daS Besprengen der Rasenplätze
unter Androhung von Geldstrafe verboten.

7.101 Zero engl.i
7.1» T »kd ftnii.

Lion hiki aui 620 Uhr T John Dl bei* 1.
Windi LUdiüdwesi i, Ichi leicht Setter: heiter, stark diesig. - Baro¬
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Erwerbslose

macht von dem ermäßigten Abonnementsproie
Gebrauch. Die Zeitung kostet für Euch nur

5 Pfennig.

Dafür wird sie allerdings nicht ins Haus

geliefert, sondern kann in irgendeiner unserer

Verteilungs- oder Abholestellen in Empfang
genommen werden.

aRarimalrnurhtiefen
Als verbindlich« Höchstlauchtiefen sind sestgesetzt worden für bi« ab

29. September mich dem irlbe-rr-ive-Kami! adaedenden ftdnnt 100 cm,
muh Havelort 95 cm, na* btt Tiitttkibe SO en. na* der Saal« 75 an
Für di« na* Lachsen und der Tschechoslowakei obaed - »ähne
werden Tauchiiesen von 80 bjre. 7ö an empfohlen.

Zeil
MO Ut-fgl. Tiana

Zu erwarten:
- I r «Hern Snare
— T Helgoland

flmtttibe MmsphtM SüMmriömmn

ent*«*«" meldet 37 September 17 Uhr «ngekommen-

BiehiranSporke. Die BiehlranSportdarnpfer „Carl", „Merkur",
„ASkania" und „Helgoland" landeten an den St.-Pauli-LandunaS-
hrücken je eine Ladung dänischer Rinder. Wie verlciutet, soll dieses
der vorletzt« ausländische BiehtranSport sein, der an den
6t.-Pauli-LandungSbrücken gelandet wird. Alle weiteren TranS-
Porte werden dann dem neuen SeegrenzschlachchauS zugeführt
werden. Hiermit verschwinden endlich die durch die Bieh-
anlandungen aus den Landungsbrücken allwöchentlich verursachten
unangeneymen Störungen. Allerdings wird daS deutsche, von der
llnterclbe kommende Bieh noch weiterhin an den St.-Panli-

gebracht werden,

Mito MM to JteMBMe ter meMt

Wasterbauarnt Kiel teilt mit: Die Befeuerung der Fähr-
häfen „Fehmarnsund" und „Grohenbrode" ist wie folgt geändert:
Die beiden Unterfeuer auf ugf. 54 Grad 24 Min. 20 Sen Nord,
11 Grad 7 Min. 26 Sek. Oft, bzw, 54 Grad 23 Mim 42 Sek.
Nord, 11 Grad 7 Miu. 19 Sek. Ost brennen al« 1 F. r. 10m
über M. W. In der Mitte der eisernen Fährbrückenporta^. Die
beiden Oberfeuer brennen ali 1 F. gn. Ilm über M. W. und
8,5 ni über dem Gelände an grauen Holzmasten, und zwar: Ober-

feuer „Fehmarnsund-Fährhafen" 95 m rw, 43 Grad vom Unter-
feuer. Oberfeuer „Großenbrode-Fährhafen 48 m ttw 174 Grad
vom Unterfeuer. Die elektrischen unbewachten Richtfeurr sind
je etwa 25 Grad beiderseits der Richtlinien sichtbar und besitzen
bei einet Lichtstärke von etwa 30 HK eine mittlere Tragweite
von 2 Sm. Lsv. 29 I 886, 889. Da« Feuer auf dem Ostmolen-
kopf „Fehmarnsund-Fährhafen" ist al« 1 F- gn. von ugs rw.
330 Grad über Nord bi« ugf. rw. 50 Grad, dai Feuer auf dem
neuen Ostmolenkoos „Grohorode-Fährhafen ant ugf. 54 Grad
23 Min. 47 Sek. Nord, 11 Grad 7 Min. 23 Sek. Ost ali 1 F. r.

Grledigter SchlepptranSporf. Der Seeschlepper „Fairplay 10",
bet den ehemaligen kleinen Kreuzer „ThetiS" von Wilhelmshaven
nach Wewelsfleth an der Stör zum Abwracken zu bugsieren hatte,
ist am Sonnabendmorgen wohlbehalten an feinem Bestimmungs-
ort eingetroffen.

ArbeitSunfälle. Der Schauermann August Müller, wohn-
haft Neuer Steinweg, wurde auf dem im Hafen liegenden Dampfer
„Monte Sarmiento" von einem sogenannten Kanthaken getroffen
und erlitt erhebliche Oberschenkelverlehungen. — Der Arbeiter
Gustav 3 e S k e , wohnhaft in Langenhorn, kam beim Schuppen 77
zu Fall und muhte wegen Kopfverletzungen in ein Krankenhaus

Bon etrr aus: 14J0 Uhr « John CI Mr4 2
(itngelommen: 13.40 Übt 6T Zit Chor Schwor», 15 Uhr ®T Capella.
Wind: Llldfüdwest 1, sehr leicht. - iuettei: heiter. - Barometer: 768,5. -

»rtinhertt Akgeviüke von Ctbifftn

Berhott haben: Jarl nach Rat., PH. 4 Cc„ Tlbspeicher (Beftfette):
Kong Sigurd nach Schuppen 20; (rautuatia Suimaracs nach Schuppen 36;
Hermes nach Schuppen 8—7: Ottilie nach Schuppen 71; «rückau na«
dem Hoktbusendai: Hilma Ivttzmark tKi> dem Hansahafen; Olga nach
dem Riederhasen; Wfeta L. M. Rutz nach dem Hanlahafrn; Mamrbeim
nach dem Hohannisbollwerk: Oahroeb nach Schuppen 70: Hansa nach
Schuppen 34: ildith Schröder na» Schuppen 21; Lisbeth nach dem
ParkHafen: Birmt nach dem Lialtershoser Hasen; Halrnstadt nach
Schuppen 3; Law nach Schuppen 31: «ernet nach dem Seoelfchisfhasen:
«öle nach der Seir.-Lagcrh.-Ges.: Lisboa nach dem ftuhwfttdcr Husen;
8e Potune nach Reiherstteg-Teuische Leerst. Toch 2: Rhodovis nach
dem »aiser-Wilhelm-Hafen; Bonn nach Schuppen 4—5; Bernhard nach
dem GtenzranaO

iijn r «Sie —
6.00 Ui® Zwei chevroeders holl.'—
tLii6 £ T ietrtch «ohnekamp —
6.15 r Oitlmve —
6 40 T joiille R holl I —
7.00 T Balimoi lettj —

von ugf. rw. 140 Grad über Süd bi« ugf. rw. 230 Grad sichtbar.
Die elektrischen unbewachten Feuer besitzen bei einer Lichtstärke
von etwa 30 HK eine mittlere Tragweite von 2 Sm. Lsv. 1929 I
892, 895. Die Befeuerung ' ' ' '
wenn Fährfahrten statffinden. tzie' untersteht der Kreil-Olden-
buraer-Eisenbahnverwallung. b) Die Berlegung de« Feuerschiffe«
Kies und die BelonnungSänderung am Eingang zur Meier Förde
gern. N. f. S. 2714 ist durchaeführl.

Die Deputation für Häfen und Eisenbahnen In Bremen
teilt mit: Al« ElnsahriSfeuer zum Neuen Hafen in Bremerhaven
bletbt dat auf dem Schutzdalden errichtete rote Feuer bis auf
weitere« bestehen

Fabrikbranb in Polen. Wie auS Lodz gemeldet wird, ist in
3 g i«g 3 e'.n Großfeuer in der Fabrik Posener & Sohn au«-
gebrochen. Der Brand ergriff das Ziegelhaus, so daß 50 Arbeiter
im zweiten Stockwerk abgelebtsten wurden. Nur mit großer Mühe
gelang eS der Feuerwehr, die Leute zu retten. Eine Frau, die sich
im zweiten Stockwerk verirrt hatte, ist verbrannt. Man vermutet,
daß noch zwei Personen im Feuer umgehommen sind.

Kindesmörder verhaftet. 3n Doberschau bei Bautzen wurde
am Freitaanachmiltag der landwirtschaftliche Gelegenheitsarbeiter
Gerlach feftgenommen, dre vor acht Tagen in Zaßnitz ein fieben-
iährlgeS Mädchen umgebracht hatte. AIS Gerlach von einem
Polizeibeamten nach seinen Papierap gefragt wurde, bezeichnete
er sich selbst ali Lustmörder und erklärte, auf dem Wege nach
Bautzen zu sein, wo er sich der Staatsanwaltschaft stellen wolle.

Schwere« Eisenbahnunglück iit Frankreich. Auf der Eisen-
bahnstrecke St. 3eanbe Maurienne war in der Nacht zum Donners-

tag ein Güterzug entgleist, so daß ein Geleise vollkommen zerstört

wurde. Während der AufräumungSarbeiten fuhr am Freitagfrüh

ein Schnellzug, besten Herannahen übersehen worden war, in eine

Arbeitergruppe. Fünf Arbeiter wurden auf der Stelle

getötet, einem sechsten wurden beide Beine und ein Arm abge-
fahren.

Gräßliche« Brandnnglück. 3n Danfort im amerikanischen
Staate Maine verbrannten in Abwesenheit der Eltern
sechs Kinder tm Alter von zwei bis ach' 3obren. Die filtern
befanden sich zur Zeit de« Unglück« auf der Arbeit.

Die Stromenge vor Hoopte. Da« Wasterstrahenamt albt
bekannt: „DaS Fahrwasser auf der Oberelbe vor Hoopte zwischen
Kilometer 599,9 und 601,2 gilt al« ßfTomenge im Sinne de« §32
bet Pollzelorbnung für die Schiffahrt und Flößerei aus der
Elbe von 1894. Eine Bezeichnung der Stromenge während der
Nacht wirb nicht vorgenommen.

Nottaris für die Reich«binnenwafferstrahen. Der ReichSver-
kehrSminister hat die Geltungsdauer des Tarifnachtrages II. vom
11. September 1928, den Nottarif für die RelchSblnnenwaster-
straßen betreffend, fReichSverkehrSbiatt Seife 182) vorbehaltlich
jederzeitigen Widerrufs bis zum 31. Dezember 19 2 9
einschließlich verlängert.

Motorsegler bi« 150 NRT. vom Lotsenzwang im Kanal be-
freit! Bisher war die Grenze der Motorsegler, deren Führer
unter bestimmten Bedingungen die Befreiung vom Lotsenzwang
aus dem Nordostseekanal erlangen konnten, auf 100 NRT. nor-
miert. Mit Wirkung ab 1. Oktober ist die Grenze auf 150 NRT.
herausgeseht worden. Es werden also künftig um 50 NRT.
größere Motorsegler als bisher der Bergünstigung teilhaftig. Zu-
gleich wurde daS Mindestlotsengeld auf dem Kanal aus 50 Jt fest-
gesetzt. Die vom LofSgeld befreiten Motorsegler Haden nur 18>
dieser Summe, also 9 M, als LotSgeld zu entrichten. (Cinen ge-
ringen Prozentsatz, gegenwärtig 18%, müssen bekanntlich auch
die befreiten Fahrzeuge zahlen. Die Heraufsetzung bet LotS-
befreiungsgrenze, bie einem Wunsche der Kleinschiffahrt entspricht,
dürfte von der Kanalschiffahrt sehr begrüßt werden.

Die letzten Saisonfahrten. DaS Pastagiermoforschiff „Jan
Molsen" der HafendampfschiffahrtS A.-G. wird am Sonntag (eine
letzte Saisonfahrt nach Cuxhaven antreten. Der Seebäderbampfer
„Eobra" bet Hcipag fährt am Montag zum letztenmal in bet
diesjährigen Saison nach Helgvlanb und wirb hierauf voraussicht-
lich ins Winterguarliet gelegt werben.

Neues Fangneh für die Fifchbampfer. Der benffche
Forschungsdampfer „Poseidon" wird auf feiner Forschungl-
ezpediiion in die Nordsee unter anberm auch ein neues Fang-
netz üfr bie Schleppnetzfischerei approbieren. Auf diesem Ge-
biete sind in den letzten Jabren große technische Fortschritte er-
zielt worden. Die letzte Erfindung wat daS sogenannte Patent-
netz, da« vor etwa fünf llahten in die Hochseefischerei elngeführt
wurde und sich äußerst gut bewährt hat. AuS Fachkreisen
wurden seinerzeit Stimmen laut, die prophezeiten, daß durch
daS Patentnetz die Fischbestände zu scharf angegriffen werden
würden. Tatsächlich sonnte mit diesem Netz auch die Ausbeute
in der Nordsee, die bei dem alten Netz bereits ganz erheblich
nachgelasten hatte, wieder gesteigert werden. Aus die praktischen
firgebniffe mit dem jetzigen neuen Fangneh, da« von der
„Poseidon" approbiert wird, darf man gespannt sein.

Russische Fischdampferbanten? Wie die Weserzeitung wisten

will, sollen von bet Sowjetunion 28 Fischbampfer bei deutschen
Werften bestellt worben fein. 18 Dampfer sollen sich bereit« in
Bau auf putschen Wersten befinben. Hierzu sei bemerkt, baß
eS sich bei diesen gewaltigen Aufträgen an deutsche Wersten
wahrscheinlich um eine bet bewußten Enten hanbelt. 3n ben vom
Germanischen Lloyd allmonatlich veröffentlichten Statistiken über
NeubauauftrSge, Stapelläufe usw. ist jebenfaH« nichts zu ftnben.

Landungsbrücken gelandet werden, iodoch treten hierbei wesent-
liche und längere Störungen bei bet Landung nicht in Erscheinung.
ES ist damit zu rechnen, daß auch diese Landungen mit der Zeit
von den St.-Pauli-LandungSbrücken verschwinden werden.

ein verwegener Raubüberfall auf ein Automobil verübt. Um
20.30 Uhr sahen zwei Gärtner auS Lichtenrade ein zertrümmerte«
Auto im Ehausseegraben liegen. Auf dem Führersitz, zwischen
Steuerwand und Rückwand hilflos eingeklemmt, hing ein Mann,

Aus oller Wett

Sie zweite öchwetzfabrl des Zevvetin

AuS Genf wird berichtet: Auch bei seiner zweiten Schweizer
Reise ist daS Luftschiff „Gras Zeppelin", das diesmal von hapilän
Lehmann geführt wurde, wieder von schönem, klarem »jcrbfiroettcr
begünstigt gewesen. 3n großer Höhe erschien daS Luftschiff bereit«
kurz nack >412 Uhr überraschend über Genf, von wo ei nach einer
großen Schleife wieder die Rückfahrt antrat Die ganze Schwei-
zer Presse schildert In (paltenlangen Artikeln den begeisterten
Empfang, bet bem Luftschiff gestern allenthalben gemacht wurde.
Ein mltfabrenbeS RebaktionSmitglirb der Baseler Nationalzeitung
schildert ben besonders lebhaften Empfang, der dem Luftschiff von
der Bölkerbundsstadt bereitet wurde. Die Sensation der Fahrt sei
ein Abstecher In« WalliS und ins Bernet Oberland mit der ver-
klärten Hochgebirgsstimmung der Alpenwelt gewesen. Auf bet
Rückfahrt würbe Luzern und Einsiedeln überflogen. Die Landung
In Friedrichshafen erfolgte glatt. Für heute ist ein dritter Ausflug
inS Alpengebiet geplant.

4 XX) MiWm m. 2
4.00 $ ytaurbS letti
4.X) S1 fvotrpiau tn. 1 Wrack

«moekommen : 27. @<pt 17.40 Uhr sr tr Earl Melchior, «uo Uhr ST
Siribo Stoina. 32 25 Upr gr Senator BranPt, 22,55 Uhr SD Sv.ibvenlnrl:
28. Scpr 2.30 Uvr dl Schorpenftehl.

Wmo eaawth 1, lehr lerchr - Weller: heiter, leicht diefta- -
767,5. - Thermometer. + 11'3.

Wasterbauarnt Emden feilt mit: a) Wegen Veränderung
der Sünde bet Ballonplaie wirb In der Zeit vom 28. di« 30. Sep-
tember bet Hubertgai-LeilfeKtor bei Borkumer Leuchtturms
unter Beibehaltung feinet bi«hetigen Breite nach Sflben ge-
schwenkt. Die neuen Grenzen de« Celffektor« werden etwa
peilen: Fest weiß von rw. 89,7 bi« rw. 91,4 Grad, b) Der
Randzelgat-Dukegat-Leitsektor de« Kampener Leuchtfeuer? wird
wegen Aenderung der Fahrwastergrenzen eingeschränkt. Seine
neuen Grenzen werden etwa peilen: Fest weiß von rw. 126,7 bl«
rw. 127,9 Grad. Die genauen Peilungen der Feuer werden nach
Ausführung der vorgenannten Aenderungen bekanntgegeben.

Waflerbauamt Tönning teilt mit: Unter Bezugnahme auf
S 64 Abschnitt 13 Ziffer 15 der Seewasterstraßenordnung wird
bekanntgegeben, daß auf der N- O.-Reede von Brunsbüttelkoog
die Hamenfischerei begonnen hat.

Da« Ovservalorlum Danzig-Langfuhr teilt mit: Die
Leuchtfeuer für den Luftverkehr im Gebiet der Freien Stadt
Danzig brennen bis ans weitere« wie folgt: bet Drehscheinwerfer
Goldkrug von 18.30 Uhr bi« 5.45 Uhr, die tuftfabrtfener Woß-
linken und Steegen von 18.30 Uhr bi« 21.00 Uhr und von 0.30 Uhr
bi« 5.45 Uhr.

Wasterbauarnt Ost-Stralsund feilt mit: Die weiße
Bakentonne mit O-Toppzeichen „Greisiwalder Oie-O" auf ugf.
54 Grad 15 Min. 17 Sek. Nord, 13 Grad 56 Min. 45 Sek Off
ist ohne Ersah eingewgen. Vgl. N. f. S. 1772/29 Die weiße
Lcht.-Dl.-Tn. mit O-Toppzeichen „OuihlaS O" auf ugf. 54 Grad
23 Min. 6 Sek. Nord, 13 Grad 43 Min. 2 Sek. Ost ist eingezogen
und durch eine weihe Baken-Tn. mit O-Toppzeichen und bet Auf-
schrift „OuihlaS O" ersetzt worben. Vgl. N. s. 6. 1772/29.

Rtgulkruttv und Auvdnu Ser Mr

Bei bem Ausbau unb bet Regulierung bet Ober ist bekanntlich
von den maßgebenden amtlichen Stellen von vornherein beab-
sichtigt worben, bah die Arbeiten mit bem Bau bei Mttellanb-
kanalS Hand in Hand gehen sollen, um eine Beeinträchtigung
der bestehenden Frachfvarifäl zwischen Ruhr unb Ober chleflen
auf bem Berliner Markt zu oermelben. Die ReichSwaster lraßen-
Derroaltung hat demgemäh In Ihrem Bauptogtamm ür die
9tleXLi SP a “ ett â,itrun fl der Ober unterhalb Breslau« insgesamt
58 Millionen Mark vorgesehen. Hiervon sinb für ben Etat
1929 bereits 16 Millionen Mark bi« auf 10 %, bie elngefpart
werben sollten, verausgabt. AuS diesem Grunde sollten die Ar-
beiten be bem für die Ober bestimmten Sammelbecken Off-
machShaufen, das seiner Vollendung enfgegengeht, eingestellt
werben. Abgesehen von bet Verzögerung ber Obetregulierung«-
arbelfen, die hierdurch in Erscheinuna getreten wäre, wären
gleichzeitig auch 1800 Arbeiter erwerbslos geworden. Um diesem
vorzubeugen unb um die Oberregu(ierung5arbelfen weiter zu
fördern, wondfe sich der Deutsche Verkehrsbund, Abteiluna
Binnenschiffahrt, mit einer Eingabe an da« Reichsverkeht«- und
ReichSfinanzmInisfetium. 3n den Verhandlungen, die sich hieran
anhnüpften, erklärten sich bie Ministerien schließlich dazu bereit,
bie eingespatfen 10 % »lebet auszukehren. Hietburch »er e«
möglich, weiterhin für über 2000 Mann Arbeit zu schaffen, so
baß jetzt im verstärkten Tempo da« Staubecken OttmachShausen
feiner Fertigstellung entgegengeht.

0.45 $ (5nft«
0.451 üiot.icalm
1.30 T Sanber
130 T Dusaeiw mal)
■2.30 1 S ian MacVicar
•130 r acatnatou
2.50 t Magmeric
3.20 T atfei
5.45 L Lattnraritze

StboufDitlerunfnl! am ..Kaufenden Band"

Bei der Aufführung beS „Kaufmann von Berlin" in bet
PiScafor-Bühne am Roilenborsplatz in Berlin geriet bet Dar-
steller einer Hauptrolle, Reinhoib Schünzel, am Freitag-
abend während bet Vorstellung mit bem Fuß tn bas lausende
Band. Schünzel erlitt Verletzungen, die ein Weiterspielen bei
Künstlers unmöglich machten. Die Aufführung mußte unter-
brochen werden. Sie konnte jedoch in gekürzter Faffung zu
Ende geführt werden.

I ötti Lcklft
12 05 Si.-egL Cornelia
12.45 7 @Ha
13.401 aifreb :He»ber _ ,

| 13.40 ill-eal. Anna Marla Hlüleimn

Edbs und Flut

Eintritt de« Hochwasier« bei Cuxhaven und Hamburg
29. September.

Kü^Ie Herbsttage

mahnen an die Beschaffung Ihrer Herbstkleidung.

Wir haben wieder gut für Sie gesorgt! Das Schönste und

Beste für Kinder und Damen, auch für die starken Figuren,

halten wir für Sie bereit, in einer Reichhaltigkeit, die Ihnen

die Wahl leicht machen wird. - Und dann die Hauptsache

für Sie: Wir sind, wie immer, außerordentlich preiswert!

Reederei T Laeirz, <8. m. b. H., Hamburg.
Segler Priwall aus«. 27.9. Tover gemeldet,

v». J. V. Siirnti: «L u».
MS Mimi Horn, 27. 9. Azoren valsiert nach Hamburg.

Saufrafittcl-flniengefcufrtiari, Hamburg.
Monsun 25.9. von Narvik nach Rotterdam. Paftai l ,

Rotterdam. Toisun 23. 9. 'n Smden.
Ozean-Linie. Reederei H. »chuldi, ylenSburg.

MS Stto Bravo beimt. 28.9. in Souchampron fällig.
3ppen-Linie Reederei Rliien Geielliwasi.

Skhiffsbkwkgunsen

Schiffsbewegungen ber Homburg-Amerika Linie
ieinschlieftllch reuifch-Ruliral- unv Ro«mo4-vtniee).

, Ofltüfte Nordamerika: (kniden aus«. 28.9. ab Hamburg. Eliel
® an Hamburg Thurttigia beimf. 27.9. ab Cobb. — yjefl-

(üfte Nordamerika: M? tun Rrancte-co uetmf. 27.9. ab gkolon. MS Lo»
flngtle« au»g 27.9 «liismgen passiert. Kuba. Merile: ffeodofta
autg. 27.9. «eillv 3n|cln paflieti. Westindien, Westkiiite Zentral-
ametiko: Teutonia ocimr. 27.9. Vlilsinaen passiert. Rugta ausg. 27. 9.
a» Plhmouck. MS Magdalena beimk. 27.9. au 2Imit«rdam. CftTüftc
Südamerika: Oiencrai Clerie ausg. 27.9 an Montevideo, »eneral
«elsrano heiml. 27. 9. ab Montevideo tllbingta uuLg. 27.9 ab Per-
nambuco. Badern deimk. 27.9. ad Vigo, etwa 1. 10. an CurOaben.
rtetgerwald hetmt 27.9 ab 'Puerto Ix la Plata (Honet al Witte beim!
26.9. ab Bahia Niederwald ausg. 26.9 Madeira paHteit. llriemtfta
auta. 28. 9. ab Hamburg WeitkUIte Sübamcrtta: (.'Mil fttrbgrf auög
27.9. an (Muanaattil. Solieia bettnl. !i Vliillngen paft. rchtoar,-
wald deimk. 26.9. ab ('tiltobal. - Cftatlcn: Eanrlanb au6g 27.9. an
«nttverpen. M2 Munsterlaud ausa. 27.9. an $)o:obama. M2 Sulrnct.
fanb au*a. 27. 9. ab 2uc«. ch!2 Tuioiuirn autg. 27.9. ab Hongtong.

Cftrfe ausg. 27 9 i-libraltar passiert. Australien, Ntederlllndtich
Indien: (Oera au».g. 26.9. an Bremen. Httonn attsa 27.9. ab Rep-
(tobt. Karnak autg. 27.9. an Rotterdam, yünebuy oetmk. 27.9. an
(rptombo. Halle au«c. 27.9 Gibraltar passiert. M2 Ramie« ausg.
28.9. ah Pa dang Hanau deimk. 28.9. v Ucnang. M2 Hetdelberg
ausg. 28 9 an Sabanp Tortmuttd ausg. 27. 9. ab Svdney. MT Magde-
burg heimk. 27.9. rlmuidln paffieit. - Attika: Toledo aut«. 26.9. ah
Rapltabt. lannannta aus«. 26. 9. an Port Said.

Teutkche Levanie-lünie.
Hitnota au«g. 27.9. tn Conltantza. vftio» beimk. 27.9. tu Rotter-

dam. Derindie beim: 27 9 von Cran nach Bremen. Teutlchland
ausg. 27.9. von Brindisi noch Bari. Cftfee ausg. 27.9. von Bouraas
narb Barna. Para ausg 27.9. tn Jairo. Samos autSa. 28.9. in Ant-
werpen. rvra ausg. 28.9 in Hamburg. Baterlaiid ausg. 27.9.
Bidrallar- pafflert.

Hamburg Sudamentanttche lampffdiltitahria Ukfenidiali
fia» »Irrona delmk. 27.9. von Liftabon nach Big», voraussichtlich

1.10. in Hamburg tiap Sorte attea. 26.9. von Lantos nach Rio
iSranbe. «nionio Telftno 2>- 9. von Buenok Airc» über Montevideo.
Santos und Rto be Janeiro nach Lissabon und Hamburg, (slpana
ausg. 27. 9. in Buenos »itrcf. ML Baftta deimk. 26. 9. in Paranagua.
Argentina ausg. 27.9. Tovet passiert ÄL Pernamburo autg. 2.. 9.
in Paranagua. Santa ite 27.9. von Victoria nach Rio de Janeiro.
Bilbao beimk. 27.9. von Victoria nach Babia.

Norddeutscher L'loflb. Bremen,
tzrachtronto- Hamburg ö. m. b. H.

Lloyd-Paftagebureau Wild. Lazarus G. m. b. H.
«tiMiia heimk. 25. 9. ob Aleiandrette nach Alerandrien. Adler 27. 9.

an London. Alster beim:. 26.9. ab Pcnang nach Colombo. Amifta
26.9. an London. Amsel 26.9. an Rotterdam Angora 25. 9. ab Ron-
stanlindpel nach ponktantza. Ausgir 26.9. ab Rio nach Santo«. Attika
deimk. 26.9. an Hamburg Bremen 27.9. Biibop Rock paiflert. Butt
27.9. an Singt Lhnn ikondor 26.9. ab Helstnglors (srcfelb heimk.
26.9. ab Hamburg nach Bremen. Donau ueintf. 27.9. Elbe l passiert
mach Antwerpen. Dresden beim!. 26.9 ab New York Droftel 26.9.
an Middlesborougd IZalke 27.9. an Hamburg Sai an 25. 9. an Lenin-
grad, stink 26. 9. ab Rotterdam, iloreüe 26. 9 an Antwerpen strank-
furt heimk. 25.9. Woosunn passiert nach Hankow. ifulba 26. 9. an
Shanghai. Weier 2>. 9. an Boneft »eorfle kvashington heimk 27.9.
an Bremerbaven. (Berni» 27.9. vliMngen pcldert nach Algier, «errat
heimk. 25.9. ab Srtbt. (Hetrom 26.9. „b l'labeira nach Rto «reis
27. 9. an Bremen Hannover 26.9. an Noriolk Hecht 26. 9. an ©eel.e-
münde. Henner 24. 9. ab So? Pa Ima 5 Holstein 25. 9 an Shangbai.
Juftin heimk. 24. 9. ab Norsolk nach Hamburg. Labn 26.9. ab Rotter-
dam nach Genua. Lippe bcimk. 26. 9. an Rotterdam. Summe 27. 9.
Blisftnaen passiert. Mtirla betmk. 26.9. al> St. Iboma« nach dem
Enalischen Kanal. Cpbelia 26.9. an hauillao Cptima 26.9 ab
Lidau. Dftata 25.9. an Rotterdam Pera beimk. 25.9. ab Batras
nach Katakolo. PhSnis 25.9. an Hull. Reiher 27.9. ab Bremen.
Remscheid 26.9. an Antwerpen. Sierra (: otbeba bcimk 26.9 ab
Buenos Aires nach Montevideo. Smyrna 24.9. BrunsvUrtel passiert.
Schlesien heimk. 27.9. ab 2tn(?aporc nach Benang. Schwalbe 26.9.
Brunsbüttel vaft Schwan 26 9 an London. Specht 24.9. Holtenau
passiert. Sperber 25. 9. an Amsterdam. Star 26.9. an Kotka. Taube
25.9. ab Leningrad Begefait beim'. 26.9. cn Leiioes ZL-adnel 27.9.
ab Stralsund. Weser 25 9. ab Santo? nach Sao Francisco do 2ul.
ZOeftfalen heimk. 26.9. Btlbov Roch passiert nach Bremen Wido 26.9.
an Buenaventura. Kieaanb 26.9. an Antwerpen. Winfried heimk.
25.9. ab Maiadi nach Pointe Rotre. tPltell beimk. 26. 9. ab Buena-
ventura nach Friftnbal. Balta beimk. 23.9. ab «ospolt nach Ctan.
Kander 25.9. ab Boston.

Maidie» Reederet-Akttengekellschaft
(ftllen 27. 9. ab Stochholm nach Hamburg. Rudolf 27.9. In (Hesie.

Ludwig 27.9. in Sundsvall. Lisbeth 27.9. Holtenau passiert nach
Stochholm. Margareta 27. st. von Holtenau nach Hamburg. Zatti 27. 9.
von Hamburg narb Raimar. Edith Lchrüder 27. 9. von Hamburg nach
Tanztg. Alice 27.9. von Rouneohredd nach Hamburg Annemarie
28.9. ab Holtenau nach Xroffbättan. Gerhard 27.9. ab Memel nach
Hamburg. Erica 27.9. von Holtenau nach Homburg.

Woermann-Linic. Teutsche Cftaftita-Slnie.
Hamburg-Amerika Linie Lsrika-Tiensts.

Hamburg-Bremer Afrika-Linie.
Adolph Woermann, DL., auka. 27. 9. ab Las Palmas, waiusft,

WL.. beimk. 27.9. ab Turban, ßtanteru, DL., beim! 27.9. ab Las
BalmaS. llbena, DOAL., heimk. 27.9 ab La« Balmas. Ulanen,
DOAL., heimk. 26. st. an Dünkirchen. Toledo, HAL., ausg. 26. 9. ab
ftapftabt. Tanganjika, HAL., ausg. 26.9. an Port Said Atto, HBAL.,
heimk. 27. 9. ab 2t Havre

Hugo »tinnes «.-(?.
(ftdmund H. St. 4 28.9. Turbanen bafflert nach Dunston. Annie

S. $t. 6 27.9. von Blvkb na» Harburg Tie:er H. ft. 12 28.9. inkenaes Finnland).
Teutsche Tampfschisfahrtsgesellfchaft „Hansa".

Seibcnfel« 26.9. in Colombo tßaricafel* 26.9. in^ Nordenham
Wachifels 26.9. in Marseille. Lahnech 26.9. in Bilbao Rotenfels
27.9. auf der Beier. Sonnrch 25.9. von Setubal. IreuenleU 25.9.
Gibraltar passiert, strauenfels 26.9. Oibraltar passiert. Sturmfelo
27.9. In Hamburg.

Leereederei „Frigga", A.-G., Hamburg.
Helmdal 27.9. von Rotterdam in Le Havre. Thor 26.9 von

Bärtan nach Rotterdam.

btr halb bewußfio« war und leise Schmerzenirufe von sich gab.
Di« Gärtner alarmierten sofort das RettungSamt. Der Mann
wuvde al« der Fuhrunfernehmer Willi Wegener au« Berlin fest-
gestellt. Alt der Verletzte nach längerer Behandlung schließlich
da« Bewußffein zurückerlangte, gab er folgende Schilderung:

„sich fuhr die Lichtenrader Chaussee entlang, al« plötzlich vor
mir die Scheinwerfer eine« andern Auto« aufleuchteten, sin dem
Augenblick, al« der fremde Wagen an mit vorüderfuhr fühlte ich
plötzlich efhen brennenden Schmerz in den Augen. Et kam mir
noch zum Bewußtsein, daß mir irgendein ätzendes Pulver, vielleicht
auch Pfeffer, in« Gesicht geschleudert worden war. Dann verlor
Ich die Gewalt über da« Steuer, mein Wagen prallte gegen einen
Daum und rutschte in den Ehauffeearaben ab. sin bleiern Augen-
blick fielen zwei Männer über mich her, würgten mich, schlugen
aus mich ein und raubten mit meine Brieftasche, in der sich 400
befanden."

WegenerS Zustand Ist so ernst, daß man ihn in« Krankenhaus
transportieren muhte. Die Kriminalpolizei hat noch in der Nacht
die Ermittlungen ausgenommen.

5 20 T fcuatn ichw.l
5.201 T erneuten holu

; 515 1 diiar.bina
530 ®t »iPibt:.n.-.m 3 m. 2 $L
5.30 et Sttndcnham 1 m. 2 2L

ÜKrmemrtrr. - 21 °8-
Holtenau meldet: ttn den «anal Engelauten

27. September

Sn*bi»cn meldet 28. September. 11 Uhr.
*son dm

— 9 00 T Posfehl
- 9.25 t CttO

,ZT schütt mg d. Nordsee
stt Chcmntg do.
I Oskar „rtedrich

erurbnurn meldet 28 September. 7JO atz »ngekommen
27 September

zett Schift tion I >jett Schift
17.00 D Gretchen Müller (Sranton 19.40 T Ton
17.» ®t »oiiaid m T-L. ßiapait - 1 20.401 Batavier l
18.00 gT Slienach d. Nordsee , 2x20 T Sma
19.20 sT gatrplav 14 nt. 1 ft. — I 2V39D Lelandia



Sta-t Theater

Einzige Gajtsptete

Lettk LkÄNimii

Karlen zu 4 J 50. simtl. num.. bei Joh
Ang. Böhme. Alterwali 44 (0 5 Uhr)

Donm, 17. Okt ab. a Conventg.» gr. S.
L Bmh-Mmhi mit Mammenrcfrwter

iokL Steuer Verkaufnuetk hei
Böhme, A t mail 44 (9 5 n. Tiefe

KoiL-ert für 2 K aviere C-Dur. Riccei
Liare rüi Stxefchorohester aus dem
Musikalischen Opfer, bearb. v Edwin
Fischet. Konzert E-Dur für Klavier.
Kode. F-Moll f. Flöte, Violinen. KJavier.
Konzertflügel : J*telnway & Sons. Hhg.»

a d. Maga^n Jnngfeinstieg 34.
Karten zu .< U . 4.50, 3.- u 1.50. Ahoune-

Sollet Frei» von

Sollet: Wirre

üeen Concerto grosso tu obl Klavier
*m: Vlolinkenr. $lt>6 IU* Viollnkonz
(rum eret Males. Otwtme Vertat'oireu

Uber ein Thema von Haydn

rhiiljar.uomsche Gesei.schaf Id Hamlmrs
Montag.7.Okt ab.SU.Musikhalle,gr.S.

1. PhilharmonlseheM Konzert

oeltMWehe n»wpü>rehe : Sonntag. 6.0k-
tober. mittags ll 1 ,Un Musik balle, gr. 8.
Karten z Konzt zu A 9,-. 7,-, 5- u. 3.-,
Hauptprobe z. A 3.-. 2.-n. l.-tokl Steuer
znrügl. Verkau sgeb. bei Joh. Aue
Böhme Alterwal 44(9 5)u.Herm Tetz

Mittw .9. Okt, ab SU Altona Kaiserbo?
I. städt Symphonie onzert

mit dem Himtmrger Phuhermomschen
Gr öftesten

in dieser Spielzeit

Sötte Sct>monn

Aarfemtertattf für diese drei Vorstellungen ab Montag, 30. (September

®ctt»6l)nlid)C greife IT565

Dienstag, 8. Oktober, 7 Uhr

Tannhauker

Gllfabctb Sötte Sehena«»«

Ire tag, 11. Oktober, 6 Uhr

Die Meisterssinger von Nürnberg

Sonntag, 6. Oktober, 8 Uhr

Fibetßo
Leonore Sott» Seemann

UoiKsoper
rägllob Nl/, Uhr Sonnabend zum 26. Male

Gastepte
Guido

inieiscner

Weekend im Paradies

Sonntac 5 Uhr — «M» 4 bis 3*

Hoheit tanzt Walzer

Blankenese

OTTO OAUmONN S
Klub- und veremsiokai „zur lirde- -

Blankenese. Dockenhudener Straße 12
Verkebrslokal der Partei n. Gewerkschaft

morgen 16.00 >»Utir:

Großhampf 08 r st. Klasse

(7561

Remien in Born

Montags*Anzeige bitte beachten 17558

Regelmäßig

Sonntags, 16 Uhr

mitwochs 126 iKv

Freitags I Beleucht.

Rich. Wc,i: IL Symphonie A-Du> (zum
1.M.J t*Ni*eW)R Klavierkonzert Els- Dur.

WbMr: Oberon- Ouvertüre.

Konzertflügel Steinway & Sons. Hbg.

Hepausiorderungskampf

ft. moore g gen Fr. Heck

■ Philharmonische Gesellschaft «
Sonntag. 29. September, abends 7 1 /, I hr

Musik halle, grosser Saal

9. volkstümliches Konzert
Leitxfng: Jan tiesterkamp. — Solist Pani Noth.

vortragsfolre U. a. Schumann: Ouvertüre zu Byrons Manfred
Haydn Konzert G-Dur für Violoncell mit Orchester: L»azt
Ungarische Rhapsodie in D an Gra Apponyi: (iounod Ballett
mus’k aus .J'aust ’ Meyerbeer : Melodien ans .Die Afrikanerin 4

Waloteufel. „Estiidiantina", Walzer.
Karten zn A i.NO (1. Rang». 1.441 (Saab. 1M> 4 dl Bang' ai
der Abendkasse und im Vorverkauf ohne Aufschlag) bei den

bekannten Vor Verkaufsstellen. |7562
XärhRtes VolksttintUches Konzert: Freitag. 4. Okt

Preisftnß
Simnabenb, t>cn 28 Lep'
F. I k h <> 11. Hammer
brookstratze 67. .32434

Europas größtes Variete im Ctrcns-Buscb-GeMnde

Noch ist es Zeit,
das absolut erstklassige 2. September-Programm zu bewundern!

Sonntag 3 Vorstellungen

10 internationale Varietestars

An Munn I Dienstag, 1. Oktober. 4L0 und 8.15 Uhr
flCniUng! VOHS innig i eues P. ogram.T

Sonntag. 29.September, 2 Uhr
Ha nseaten-Pn I«

Altes Hamburger Jagdrennen
IBMTb

FEINE HERREN-KLEIDUNG

HAMBURG-BÜLOWHAUS

RATHAUSSTRASSE 27.1. - SCHAUENBURGERSTRASSE 34. L

BRÜCKE Nach der idyllischen
Elbtnsel

Finken-

wärder

6 vorm. bis 1 Uhr nachts stündlich
Sondertouren nach Bedarf,

hahrpreis nur 40 Pfennig

BROCKE Letzte Fahrt

mi M. S. „Jan Mo Isen"
am Sonntag, 29. September 19

Blankenese anlaulend.
Abfahrt 8.15 Uhr.

Fahrpreis JUt 5,— EintelUhrt JUC 3,
Kinder die Hälfte.

nach dem Nordseebad

Cuxhaven

Aenderungen Vorbehalten!
Fero.pr C 6. 1881 U 1 6665.

132454

Finkenwärder

M.WlnterWwe.--^T,r
NtritiirsfBUi w Partei um sewemww*.

1*8.501

Elöhalle

Groß Sommeriokai Klubs u.Verein, zu A usflüg.
best, zu empf. Tel.: 09.1085. Inh.: W. Härmn

P25MJ

BRÜCKE

blanke-

w nese

(und Zwischenstationen),

Wittenbergen,

Schulau
7.30 9 bis 19 Uhr stündlich,

11 und 15 Uhr direkt nach Blankenese.
Nach der

Lühe
7.30, 10, 11, 14. 15. 16 17. 19 Uhr.

Nach

Twielenfleth

Brunshausen

Stade
730. 10. 14. 17 19 Uhr.

Halen-Rundfahrt

9—17 Uhr halbstündlich.

»chHeßend Schifisbcsichtiguiig:
9—13 Uhr halbstündlich.

3 ROCKE U"«'« S»t^'chüt«'en. IJoopeldeck-Dampfer
528DF Jahren fü r die

Sonnlag,
den 29. September

Hier einige Beispiele:

aus unbedingt
tragfähigem Stoff

mit Rund- oder drei-
tefllg. Gurt zu tragen

In vielen
modernen Farben

In
Luxusausstattung

Der strapazierfähige
J ö n g lings-Ulster

Der elegante
Winter- Ulster

Der solide
Herren-Ulster

Der Hotte
S p ort-U leter

Der vornehme
Modell-Ulster

Der fesche
Jünglings-Ulster

In vorbildlich
schon. Dessinierung

aus schwerem engl.
gemusterten Cheviot

Prüfen Sie bitte Preise und die anerkannt gute
Verarbeitung. Sie werden dann feststellen, daß
Tuchtfeldt-Kleidung eine Qualitätsarbeit von

allerersten Kleiderfachleuten darstellt

Die neuen

Herbst-Modelle

der Tuchtfeldt - Kleidung

sind eingetroffen

ampbell Heuer wall 06

A 120,
- 24 50

beobachten Sie mit ei höbt em Genuß durch
einen guten Feldstecher.

Gal. Feldsteener a 18,-
Prismen-FeldBtecber. 6x24
8x24 A 89, —. Zeiß 6X24
Mon. Prismenglas. 5X

31,—, 50 -

MOTORRAD-RENNEN

Die loteten 2 Auhtibntngen

Fernruf D 3. Holstein 6493 und 6494

«MSSESBÄ

132538

2 lanzsaie2 apsi.en

Vorträge — Tanz Tombola

32478]

!KM»N««MM1«MWUM1N»«Z

HANSAI

FLORA

FW

Einladung zu dem am Sonnabend, dem

5. Oktober, in sämtlichen Räumen des

Winterhuder Fährhauses stattfindenden

mit Klarte Kiotii unu
dofto Rover als Gaflt

M

Zur Gratisverteilung gelangen 3 Badiogeräte an
gitiokbehe Gewinner

| Adolf Heitmann
Markt 4. Ammer mtt u oUne’^eniion

Refminant mio Rlublotal. Atrien Uii»
ffüfllcnt und Brretnen bestens empfohlen

Kurt Pabst ro stiert! Verstärktes Orchester!
Vorführungen zu ermäAipten Preisen,

pro Aarts 50 Pt.nnlg,
am Sonnabend, XÖ. Sept. um 7 u. 9 Uhr

sowie am Sonntag, 1 Uhr,
am Sonntag 4- * und S 1 /, Uhr

Eintrittspreis. SO Pienefg.
Bon nab. 3 l /,Uhr Sondervorstellung für er-
werbs).GowerksehrVter. Kart ber.vergrtffen

IM LicntSDi8itheat:i*:

Der wahrheitwuet reuewte aller
Filme gegen den Krieg

Sonnt. 2b, U.. Kind. b. 4
Kolk Appellen

5 Uhr, 3<1 bis 2,—
und Montag n 1 /« Uhl

one vom cChuiarzuiam

r Oes weitem
-•ohuiterblatt 1 in

Beginn 20 Uhr. Eintritt 1 Mark

Der Festausschuß

luiwGeefiftx

beide ven der «Scala**» Berlin,
uni de 1 weitere greSen Attraktionen

Nur noch 2 Tage!

Sonntags 3 Vorsietl.ingen

Uhr Einneitspreis ES pfg.
* und N.I5 Uhr.

Rauchen Oberall mtatteui

flglioti F F i t 7 i ff Operette
s Uhr yy * • • w Ä4 K in 3 Akten

sich wundern
Über die ausserordentlichen
LeistiLng’ri des hervorragenden
September - Programms

mit dei

WRUWWWNMWMWMWMM

D Arbeiter-Radio-Bund g
OrtignffM Croft- . amburg M

Sonntag und Montag Charlie Rivel
und das September-Programm

Ab 1 Oktober täglich 8 Uhr

Horace Soliin
der Erfinder der me.sten Zauber tricks,

Englands größterShowman
und hlu« omst zeief seine neuesten

Schöpfungen von 1929.
Ihm ass stieren zwa izig Personen bei

’-OTricks in 20 Minuten
a. bn«.t et auf freiem Tisch das

Vierteilen einerDame
usd die abwechslungsreiche

lustige Mag ie
des modernem

Ho kuspokus
Ferner:!

Sonnabend*: Ä , ,,
Sonntag,: 4 Uhr

Nachmittags
V Ne, Pioeramm — Kleine Preise

AR 3.-Fest

unter Mitwirkung der beliebten Norag - Künstler

Erns Kron-La ge, Edith Scho z, Erw n Bonn

Kurt Rodeck und Ado4 seckor

Der Liebess: c muck Ä

Bayrieche Küche!

Auch wahrend des Programms Speisen und
GetrAnke zu den bekannt, mäßigen Preisen
Elntr.tt und Programm tret .

G.irderooenablage So &
Saal öffn um? 17 Uhr Konzei tneginnl7.30Uhr

Programm beginn 19 Uhr

Die nächsten Oktoberteste
linden statt am 6. und 1). Oktober

Sonntag, b1 < Uhr; Dienstag. S 1 ;, Uhr. 2. Vo;Stellung im Dione ag-Abonnement
Mittwoch. 8l / e Uhr, t. Vorstellung im Ml* twooh-Abonnement

Uebern großen Teich

Na*;h d. Vorstetiun t. 10 Ubi £

KABAREir

Oktober-
Pregrsmm mit

Leo Domke
acenfcan. fazz-I^anist

M o n gadors
Keulen in der Luft

Maurice & May
rol.euder Humor

Klara K a r r y
Kabarett am -Nügel mit Professor

Fritz Wiesenthal
in parodistischen Mornentbildem

William Heye
Hollands erster Turnierreiter

Willie Schenk Comp,
Balance im Herrenzimmer

Brick, Karavon Salem
Sprengfeder, im Fußgelenk

Kafka, Stanley and Mae
englische Neuheit am schwingenden 1 rapez

Klassische Tanzkunst
in moderner amerikanischer Auffassung zeigt

Maslowa

Amerika» berühmteste Salieris,
mit Bayard Rauth und ihrem Ballett

Gewerksdiaftshaus

Hamburg, G. m. b. H.
Braentrinde;hol 56 59

Hiermit laden wir alle Gewerkschafter und
Gäste unteres Hauses, die Freunde von
FröhlichkeitundStimmnngsind, zu unserm

am Sonntag. 29. September 1929
im grasen »aal part u. fieöensäien

st-attflndenden

Oktobersest

ein. Die Räume sind der Veranstaltung
entsprechend dekoriert.

Mitwirkende:

Gebirgstrachten verein ,, Edelweiß“
von 1908 (50 Buam und Dirndln in

Originalkostümen. eigene Kap eile)
HShne's Bandonion-Orchester

(40 Musiker)
sowie die Bayrische Hanskapelle

Außerdem folgendes große

Kabarett-Programm:

Dora Dorit, die hervorrag. Tänzerin
Carl Tralow, Operettentenor
Ray nnd Ray, komische Akrobaten
Fritzi Welser, berühmt. Kunstjodlerin
Hillern.Bert, komische Equilibristen

Operettenhaus
TflffMob H Ubi 4

Rosen aus Florida
von Leo Kuli in der Bearbeitung von l*ro>

Woifgang Erich Korngold

Gastepiei Trude Kolin
Gastspiel Fram Felix

Trude Keller. Bgon Browlg.
(Indol 1 Mrhirmeieen. ino Wimmer

Sonntag. 5 Uhr — 60 A ble 3.60 A

Wiener Blut



Amit« uni AugeMtenbeuWung

lionen Mark erzielt werben, gegen 1,7 Millionen Mark 1927.
Die Leistungen für Unterstützungen waren im Vorjahre
ganz gewaltig. DaS meiste wurde für Streiks unb AuSspetrungs-
unterstützungen ausgegeben. Die Unterstützungen für Kampf-
zwecke machen 989 000 ober 56,6 % der Gesamtausgaben
für Unterstützungen aus. Die sozialen Unterstützungen hatten
einen Anteil von 36,7 %. Das sind ansehnliche Leistungen.
An ben Bewegungen zur Verbesserung ber Lohn- unb
Arbeitsbebingungen waren 55 189 Mitglieder beteiligt.
Einen Erfolg davon hatten 54 765 Mitglieder. Insgesamt konnten
an höherer Entlohnung 268 715 Je Woche, ober 13,5 Mil-
lionen Mark auf das Iaht umgerechnet, erreicht werben. Dazu
kommen noch bie Erfolge ber Adwehrbeivegungen. 3m Durch-
schnitt wurde 1928 eine Lohnerhöhung von 12,1 %
erzielt. Aehnlich günstige Erfolge waren bei ber Regelung
bet Arbeitszeit zu verzeichnen. Die Regelung bet tariflichen
Lohn- unb Atbeitsbeblngungen nahm auch beim Maschinisien-
vetbanb einen günstigen Verlaus. Der Derdanb war an
440 Tarifverträgen beteiligt, bie für 49 163 Betriebe unb
3,06 Millionen Beschäftigte Geltung hatten. Bezüglich ber Zahl
der abgeschlossenen Tarfte bzw. ber Mitbeteiligung an Tarif-
verträgen steht ber Maschintstenvetbanb mit an ber Spitze sämt-
licher Gewerkschaften.

Einen breiten Raum ber Derbanbstätigkeit nimmt beim
Maschinisienverbanb bie Berufsschulung ein. An der
Spitze steht bie Ve ranstaltung von Heizerschulen.
3m abgelaufenen 3ahre würben 343 Veranstaltungen aus diesem
Gebiete getroffen, die eine Teilnehmerzahl von 8207 zu ver-
zeichnen hatten.

Die Schneider in Baltimore streiken. Am Freitag sind in
Baltimore 1500 Schneibergehilten in den Ausstand getreten, so
daß bie 60 größten Geschäfte stillgelegt finb. Die Gehilfen forbern
eine zehnprozentige Lohnerhöhung unb bie 44stünbtge Arbeits-
woche.

Soziale Rundschau

Kinderschuh in ber Landarbeit. Aus Veranlassung des
Deutsche nKinderschuh-VerbandeS fand am 21. Sep-
tember in Berlin, unter Vorsitz von Staatsminister a. D. Dr. Süde-
kum eine allgemeine Aussprache übet ben Schuh bet Kinder
in der Landarbeit statt, an bet Vertretet bet Ministerien
von Reich unb Ländern sowie eine große Anzahl von Sachver-
ständigen aus ben Kreisen bet Lanbwirischaft und bet Jugend-
wohlfahrt teilnahmen. An bic einleitenden Berichte von Dr. Irene
M i e ß n e r. BreSlau. unb Landtaf Dr. Thobe , Kiel, schloß
sich eine lebhafte Aussprache. Man war sich herüber klar, baß
eine gesetzliche Regelung zur Beseitigung schädlicher Kinderarbeit
in bet Lanbwirtschast nötig ist, -chne zu verkennen, daß in vielen
Fällen eine vernünftige Beschäftigung mit Canbarbelf für bie
Kinder wertvoll und für bie Landwirtschaft unentbehrlich ist. Der
Deutsche Kinderschuh-Verband wirb ben Berichs über bie Aus-
sprache veröffentlichen und den gesetzgebenden Körperschaften ein-
reichen. '

Soziale Bauwirtschaft. Sonderheft Betriebs-
technische Hilfsmittel, 32 Seiten mit 36 Abbildungen.
Das Geheimnis zweÄmäßiger ArbeitSgcstaltung liegt in bet
richtigen Aufeinanderfolge ber einzelnen Arbeitsvorgänge unb in
ber Verwendung ber für bie gegebene Arbeitsleistung geeignetsten
Hilfsmittel. Orbnung, klare Einsicht unb folgerichtiger Entschluß
sind die Grundbedingungen für den größtmöglichen ArbeitScrfolg.
Wo diese Erkenntnis vorhanden ist unb wo nach ihr auch ge-
banbelf wirb, ist die Arbeit eine Freude und keine Last. ES gibt
keine unzweckmäßigen Anordnungen; jeder Arbeitende hat daS
Gefühl, unser Schonung feiner Kraft vernünftig zu arbeiten. Das
Werk geht rascher vonstatten, weil Hemmungen vermieden unb
für die Arbeit erleichternde Hilfsmittel angewandt werben. Letter,
Arbeiter unb Angestellter stehen in inniger VertrauenSvetbinbung.
Daß solche Arbeitsweise bie Qualität bes Erzeugnisses steigert unb
eS dabei noch verbilligt, wird in der Sondernummer 18 der Sozialen
Bauwirtschaft, bie ben Baufachleuten eine Fülle von Anregungen
vermittelt, unwiderleglich nachgewiefen.

Mühe Xfedruß Viel Geld

»er Angebote
3 Montag

Der elegante

Charmelaine-

Mantcl

marine, ganzaufkunst-

seiden. Serge. Typ der
neuen Mode durch den

großen Pelz - Schal-
kragen. die hohen
Pelzstulpen und die

neue geschweifte Form

Der vornehme

Velour-Mantel

ganz auf kunstseiden.

Serge, in eleganter

Glocken form. Kragen

und Manschetten ganz

hoch mit echtem Pelz

(Ejart) besetzt, mo-

dern spitz auslaufend

c . -WH
[ Z A-V *

wenn Sie sich beim Einkauf Ihres neuen Winter-

mantels gleich an die richtige Adresse wendens

Treffen Sie wie immer

Die Entscheidung

Lindloff-Kleidung'

y
' V

w

M

W

. : "Ä,

'V y-1

_
r. v, -'

55. Jahrgang / Nr. 265
Drifte Beitage zrrrsr HamrSurger EGs

^ambutfl-Siieonaer Bolteblati SonnavenS, 28.ßcpkmbet 1029



30 September, 20 Uhr Aus Flensburg wird die Urauffüh-
Messe von dem bekannten Orga-

etwas

Wir regen an

eser Film der Schanger-Erpedition gibt uns höchst dankens-
Einblicke in die Länder nördlich vom Polarkreis. Das

Diel
werte

Es

be ¬

hüben den Abschluß der interessanten Bildreih. nn.

le

technische und künstlerische
>on beglückwünschen kann.

Vorweg:
venhagen
Theaterform,
voller Typen

zenden Granitblö: en nicht zu unterscheiden. 3a, als sich zwei
harmlos Verliebte einen Uichtiaei
eine einschlagende Granate zu bö ...
täglich stumme Küsse geprobt, denn lauft Küsse (wie Paradox!) sind
nur mehr im stummen Film gestattet!

Byra und Lorizing — war nicht gerade erstklassig. Aber der
Gedanke des Abends wat sehr sympathisch, und er verdient, aus-
gebaut zu werden. Denn was wlsien dle meisten von uns selbst
von den nachbarlichen Städten deutscher Gaue? — Hand aufS
Serz: verdammt wenig. Der Rundfunk sollte eine ständig laufende
Reihe von „Städtebildern" einrichten. 3n Form von Phono-

„U t di ward nix/
i n r i ch s e n.

rung einer Drelchörigen °
nisten Erwin A i I l i n g e r übertragen. — 21,15 Uhr: „D i e S°e -
kretSre der Genies" heißt'eine originelle Phonomontage
von Dr. K. Berendt, die von Eckermann bis Listy Meyer führt.

3. Oktober, 20 Uhr: Uraufführung
niederdeutsches Lustspiel von Ludwig Z

tragen, während die Kleider aus Ercpe de El,....
Lange Zeit aber brauchte man selbst in dem hellhörigen Hollywood,
bis man herausfand, daß spitze Fingernägel auf verschiedenen
Stoffen Geräusche verursachen, die |eöcn Dialog übertönen. Rund-
geschnittene Nägel sind letzt große Mode.

Es bedarf keines Mortes der Erwähnung, daß selbstverständ-
lich Tausende von Erfindern seit Jahren sich damit beschäftigen,
Apparate zu konstruieren, die die Nebengeräusche aufsaugen. Einer
dieser Exhometer soll vortresfllcke Dienste leisten, besonders bei Ge-
räuschen mit kurzen Mellen. Mas es alles gibt! Andere behelfen
sich mit schalldämpfenden Teppichen. Tapeten und Wänden, die
die Töne nicht etwa nicht durchlasten, sondern verschwinden machen,
aber nur bis zu einer bestimmten Lautstärke, so daß gesprochene
Worte trotzdem ins Mikrophon gelangen. Man sieht, der Schwie-
rigkeiten sind viele, und ebensogroh sind die Möglichkeiten, ihnen
zu begegnen. Was noch fehlt, ist ein Mikrophon, das die ge-
sprochenen Worte auch dann deutlich aufnimmt, wenn die Darsteller
seitlich oder mit dem Rücken zur Front stehen. Zurzeit sind sie
noch gezwungen, ihre Bewegungen während des Sprechens zu
verlangsamen und nach vorn zu reden, was den Sprechszenen
etwas Gequältes und Gekünsteltes gibt. 11. E.

merwerk" von Hermann

9it Mdlv'RWÜMll

De dütsche Michel

herausgefordert hat — sie nennt es „flirten" — auf plumpe,
dumme und häßliche Weise. Als aus dem armen, unbedeutenden
Schmierenschauspieler ein großer Künstler geworden ist. dem die
Gunst der Menge und der Flauen zufliegt, trifft er die Frau,
die ihn verhöhnt hat, wieder, und — nimmt Revanche. Von
welcher niedrigen geistigen Marte aus diese Vorgänge dirigiert
werden, tut sich schon an der Tatsache kund, daß nicht etwa die

‘ doch gewiß kleinliche Rache des Mannes aus den dunklen
Mächten der Seele charakterisiert w-rb, sonbern daß man sie in
einer eitlen Pose zu verherrlichen sucht. Dieses Mißverhältnis
zwischen der moralischen 3bee und dem geistigen Horizont der
Darstellung (es ist das, was man gemeiniglich mit dem weiter-
verbreiteten SchimpsworL „Kitsch" zu beze'chnen pslcgl), wirkt ab-
stoßend und gibt dem Film, wie man sich sonst auch müht, daS
ausschlaggebende Gepräge. Die Regie von Guido Brignone hat
der Schwarzwelßmanier des Maniisknvts nichts wtenlich Bostere*
entgegenzusetzen. Gustav D i e ß l (der Konrab-Veidt-Doppel-
gänger, Agnes Esterbazy und Daisy d'Ora können auf
andern Posten mehr leisten.

„Der Drausgänger", mit Sid Chaplin, ist ein amerikanischer
Flitterwochensilm mit einer bösen Schwiegermutter. Eine un-
verhohlene Burleske mit sehr viel Humor, der mit gestrichenen
Längen noch weitaus wirksamer wäre. E. G. M.

Die neue Kuczover

»Die lustigen Weiber von Windsor'

die niederdeutsche Bauernkomödle von Fritz Sta-
hat keine Funkeignung — sie hat ausgesprochene

sie hat einen 311 großen Szenenapparat, sie steckt so
und voller Spiellaune, baß eS einen jammert, wie

vieles beim Senben verloren geht.

Aber: uns ist es schon lieber, wenn man eine Dichtung von
Format senbet unb mal gegen bas Gesetz der Funkgerechtigkett
verstößt, als wenn die Forderung der Funkgerechtigkeit erfüllt
wirb unb bas Gebotene ein Schmarren ist.

$uri Mut btt Lame

Urania.

28. September, 20 Uhr: Hamburg übernimmt vom Frank-
furter Sender eine Abendfe: 'rstunde für bie Werktätigen, bie brei
synfonische Uraufführun

eine solche Experimentalstunbe keine interessierten Hörer finbe!
gibt wahrscheinlich nichts, was ben Hörer brermenber Inter-

Jie andern Sender

Während am Hamburger Sender bie Funkreportagen sanft
einzuschlafen scheinen, ist man an anbem Senbern dabei, diese
wichtigste funkische Eigenform ganz energisch auszubauen. Lan.
genberg zum Beispiel, wo man in ben letzten Wochen unter
bem Obeifitel „strgenbwo in Westbeutschlanb" bie Reportage
aus Großbetrieben besonbers gepflegt hat, sendet am kommenden
Freitag eine Riesenreportage „Uebcrall in Westdeutsch-
land" — ein Unternehmen, wie es bisher noch nie gewagt
wurde. Man hat eine Menge von Mikrophonen gekoppelt, bie
im Dvmturm zu Münster, auf einem Bauernhof, in einem Hafen,
einer Weberei und Spinnerei postiert sind: man wird hinein-
hören in einen Kohlenschacht, eine Kokerei, wirb bas Brodeln
der Hochöfen, das Kreischen der ^Walzwerke vernehmen, und in-
mitten von Winzern wird der Abend beendet. Der Hörer wirb
Proteus sein, wirb mit Blitzesschnelle in viele Lebensformen ein-
bringen, wirb bas Pulsen einer ganzen Lanbschaft spüren. —
Frankfurt fenbet am Montag eine Reportage mit bem viel-
versprechenben Titel „Umzugstag", damit die begrüßenswerte
Tendenz fortsetzend, das Leben in seiner Wahrheit zu erfassen.—
Derselben Tendenz weiht der Berliner Sender jetzt eine
orgininclle Neuerung: „Stationen", Ablauf des Lebens im
Alltag. Am Sonntag wirb mit bem Standesbeamten be-
gönnen. SIsibuS.

Wir möchten die Einrichtung einer ständigen funkischen
Experimentalstunbe empfehlen, nach dem Muster des
„Studio" des Berliner Senders, das ja nicht sklavisch nachge-
abmt werden braucht Eine solche Erperimentalstunde, in der
Herzensangelegenheiten des Rundfunks, Probleme bet
Regie, ber Phonetik unb Akustik, des Hör- unb Sprechsiils usw.
öffentlich erörtert werben, ist einfach ein Erfordernis. Ein Er-
fordernis im Interesse der Hörer, ein Erfordernis im 3nteresse
unseres Senders. Man sage von bet Senberseite au5 nicht, baß

monfagen, aus kurzen geschichtlichen Vorträgen, aus Reportagen
von wichtigen Punkten einer Stabt, aus Interviews mit bekannten
Persönlichkeiten der Stadt, aus künstlerischen Darbietungen von
dort ansässigen Künstlern usw. gemischt, könnte der Funk
Aehnliches iund vielleicht Wirksameres) leisten, wie etwa bte
modernen Phoiographiebüchet „Das Gesicht der Städte". Ober-
titel solcher Pyonomonlagen: „Städte in Hörbildern" oder
„Phonographien von Städten" oder „Gefunkte Städte". Und

|en Kuß gaben, vermeinte man,
löten. 3n jedem Atelier werben

Ihren Appetitmangel, bie Ursache Ihrer schlechten Stimmung
unb Reizbarkeit, beseitigen „Reichels Magentropfen.
Flasche 1,10 unb 2,75 Jt, in Drogerien unb Apotheken erhältlich,
echt aber nur mit „Marke Medico".

Best. : Mvrrvenharz, (tatfcamon, Matabar, Macisblüte k 100, Ingwer-
wurzel. pochin, Galaamwurzcl je 1000, Aloeertrall 400, Angelika 100,
Germanae 200, ZiironenmeMsc, Rosmarin und Pomcranzen-Dcilillai

je 300, Wcimutol 250, Galganiöl 200, Anisol 50, Weingelft ^0 000.

(eelfe Vortrag bes Münchener Baritons Wilhelm Robe, mit
ebenso großem Verstänbnis begleitet von Mitgliedern ber Ber-
liner Stäbtischen Oper unter Prüwer, läßt ben Hörer ganz in
ben Genuß des Meisterwerkes kommen. Beibe Platten (Gram-
mophon 66 871 unb 66 872) zeugen für ben hohen Stanb ber
deutschen Phonotechnik.

Wagner-Verehrern wird in bet musikalisch unb aufnahme-
technisch vollendeten Wiedergabe von Wotans Abschied und
Feuerzauber aus ber „Walküre" eine wertvolle Bereicherung
ihres Plattenschahes geboten. Der kraftvoll unb doch geistig '
teclfe Vortrag bes Münchener Barilons^Wilhelm Robe,

Von ben Schwierigkeiten, die sich den Ausnahmen für Ton-
filme enfgtgcriftellfen, macht sich der Laie nur geringe Vorstellungen.
Ieoem, der Gelegenheit hat, einen hundertprozeniigen Tonfilm zu
sehen, wird sofort auffallen,»bah sich bie Schauspieler jebesmal,
wenn sie zu sprechen anfangen, sehr langsam unb vorsichtig be-
wegen. Das kommt bähet, baß bas Mikrophon alle Neben-
geräusche mit löblicher Sicherheit unb vielfacher Verstärkung
wiebergibf. Ohrgehänge stnb verpönt, weil ihr Geklapper, im ge-
wöhnlichen Leben kaum zu hören, bei bet Tonfilmwiebergabe wie
bas Gerastei von zwanzig Kastagnetten wirkt. Tolle Szenen Haden
sich bei ben ersten Aufnahmen in Hollywoob abgespielt, besonders
weil man sich anfangs gar nicht erklären konnte, woher die Ge-
räusche alle kamen.

Man hatte zwar bar ganze Atelier mit dicken Teppichen aus-
gelegt, aber hin und wieder trat doch einmal einer aufs Parkett,
und schon glaubte man, es habe ein Schmied mit dem Hammer
aus den Amboß geschlagen. Also führte man obligatorisch Gummi-
sohlen ein. Dann filmte man einen Kaffeeklatsch mit sieben Damen.
DaS Gcschnalze unb Geschlürse war von tausenb ins Master stür-

nörbliche Schweben unb Norwegen, vor allem aber Lappland, ist
das besondere Ziel dieser Filmexpedition gewesen. Zum ersten-
mal wohl ist es uns vergönnt, die nördlichsten Bewohner Europas,
bie Lappen — einige Bilber zeigen auch Eskimos — in ber Beob-
achtung ihrer Sitten und Lebensgewohnheiten, lebensgroß und
lebendig auf der Leinwand zu sehen. Und wir konstatieren, diese
Bewohner Europas leben bestimmt primitiver und bestimmt vor-
zeitlicher im harten Kamps um bie Lebensmöglichkeiten als bet
schwärzeste Kaffer süblich vom Aequalor. Die Iahrhunbert«
scheinen stehengeblieoen zu [ein. Hier Hausen, nomadenhaft,
Menschen in Koten (Lappiänberzelte). Was sie essen, trinken, an
Kleibung fragen, besitzen, beziehen sie aus bet Renntierzucht, auS
ber Fiscketei unb aus ihrer Hänbe Arbeit. Das Renntier nährt
unb nleioef sie von Kopf bis Fuß. Die Mäbchen verstehen bunte
Borten zu weben, bie Frauen verfertigen bie Pelzkleibung unb
bie Lappländerschuhe. Man wunbert sich, baß das Ehristentum
bei ihnen eingezogen ist, so vorzeitlich mutet dies barbarisch
primitive Leben an. Seyt interessante Aufnahmen von der in ben
nörblichen Ländern reich vertretenen und seltsamen Vogelwelt,

Elmdtz und M

Schauburgen Millerntor, Nord, City, Wandsbek.

Die kleine Minsetle ist ein kleines Pariser Modell. Lebt in
einer Dachkammer unb besitzt ein mobernes Kleibchen mit Reiß-
verschluß. Bei allen Künstlerfesten ist sie erster Mann an bet
Spritze. Ueberhaupt, ohne sie scheint es nicht zu gehen. Da-
zwischen bewirbt sie sich ums Mobellstel>en und um das Herz
eines Mannes. Das ist Minsettes Tages- und Lebenslauf. Die
Manuskriptverfaster mindestens meinen, daß das zu einem
Lebensminimum genügt. Ader leider genügt es kaum zu einer
Filmburleske, bei der wir es mit der rauhen Wirklichkeit deS
Lebens ja gar nicht so genau nehmen, sondern von der wir uns
gern etwas vorzaubern lasten, sofern sie nur eine geistige Wirk-
lichkeit, die des Witzes und des Humors, besitzt. Da aber kommt
oft lange Strecken nichts, unb was ba kommt, ist auch gar nicht
so sehr witzig. Das liegt nicht an ber Darstellung. Anny
Andre, unsere zierliche, hellhaarige unb helläugige junge
Komikerin, hat das Zeug zur Groteskschauspielerin. Und auS
ihrm Partner, bem reichen Maler aus Amerika, von Andree
Roa m ne gespielt, ist auch noch mehr an Humor herauszuholen.
Dieser Film ist so recht das Abbild, mit welcher Flüchtigkeit unb
Gedankenlosigkeit und mit welcher Unsicherheit augenblicklich in
weiten Filmkreisen gearbeitet wird.

Der Film „R a j a", hergestellt von ber „British Internationa!
Pictures Ltd." strotzt von monströsem Dilettantismus der film-
technischen und sä)auspielerischen Behandlung. Man ist ziemlich
fassungslos gegenüber dieser Rückständigkeit englischer Film-
proöunfion. Ueber solch primitives Potpourri von Liebe und
Orient ist allmählich auch der naivste Zuschauer bei uns hinaus-
gewachsen. E. G. M.

Die Grammophongesellschaft fährt fort, ihre ausgezeichnet
bearbeiteten Kurzopern herauszubringen. Diesmal kommen „Die
lustigen Weiber von Windsor" daran, die in vorzüglicher Wieder-
gabe an ben Hörer gelangen. Die Platten zeigen bie bekannten
Eigenschaften ber Grammophonerzeugniste: ber begleitende
Orchesterteil ist zugunsten ber Solostimmen etwas stark gedämpft,
bie Solostimmen selber außerordentlich bevorzugt. Wie immer
bei Wiedergabe durch bie Sprechmaschine sind bie flefetliegenben
Stimmen günstiger als bie höheren, boch muß man ber Gram-
mophon-Gesellschaft bas Lob aussprechen, baß sie biesmal ben
höheren Stimmen ganz besonbere Sorgfalt hat anaebeihen lasten.
Die Folge ist, batz bie Frauenrollen bieSmal überrafdjenb gut
klingen unb sich neben ben mächtigen unb ftrablenben Männer-
stimmen gut durchsehen. Sehr glücklich ist die Konzentration der
Oper auf fünf Platten. Die Bearbeitung hat es verstanden, die
hauvtsächlichsten Partien zu retten und einen wiklich vollständigen
Eindruck von dem schönen und beim Publikum nach wie vor
beliebten Werk zu erzielen. Das beigegebene Textbuch das eine
gute und treffend abgefaßte Biographie des Komponisten Nicola!
enthält, hilft wesentlich mit zum Verständnis, nur hätten sich bie
Herausgeber bie greulichen Illustrationen sparen können, bie me-
in anb freuen, aber sicher viele ärgern werden. Es wäre zu wün-
schen, bah neben bem Textbuch eine kurze musikalische Analyse
beigegeben wirb, bie für bas tiefere musikalische Verstänbnis beS
Werkes unbebingf erforberlich ist. Die Gesellschaft sollte sogar
erwägen, ob sie nicht für ihre Kurzopern kleine übersichtlich ge-
staltete Partituren herausbringen kann. Die Bemühungen, bi.
Schallplatte zum Träger einer ernsthaften häuslichen Musik-
kultur zu machen, werben erst bann vollen Erfolg haben, wenn
bem Käufer ber Platte biejenigen Hilfsmittel an bie Hanb ge-
geben werben, bie nofwenbig sind um ein eindringendes, musika-
lisches Verstänbnis zu ermöglichen. Don biesem leicht abzustellen-
ben Mangel aber abgesehen, stellt die Schallplattenausgabe der
,Lustigen Weiber von Winbsor" eine technische und künstlerische
Leistung dar, zu der man Grammophon beglückwünschen kann.
(Grammophon 95 273, 95 274, 95 275, 95 276.)

M -er Minott

Zu den ernsthaften Bemühungen ber Grammophon-Gesell-

Kt eine gute Schallplattenkultur zu betreiben, paßt es nichtrbers gut, wenn Platten, wie „Träume eines österreichischen
Reservisten" (Grammophon 22 167 unb 22 168), herauskommen.
Das Bebtzxfnis nach fröhlicher und schmistiger Musik hat Gram-
mophon so off burch ausgezeichnet gespielte unb technisch einwand-
freie Tanzplatten befriedigt, so daß schwer einzusehen ist, warum
derartige Zusammenstellungen aus den unmöglichsten musikalischen
Bestandteilen an de« Markt gelangen sollen. Was dagegen gute
Tanzmusik angebf, so hat Brunswik einen neuen amerikanischen
Schlager „Olaf" herausgebracht, bet sich amüsant anhört und gut
zu tanzen ist. Schade nur, daß alle diese Platten nach einer
kurzen Modeblüte für Zuhörer wie Besitzer an Wert verlieren.

H.

effieten würde, als „hinter den Verstärker" zu gucken, als etwas
von den Intimitäten deS funkischen Handwerks zu erfahren —
es wirb ihn genau so saszinieren wie ein Schlüsselloch eine Dienst-
magb. Am morgigen Sonntag veranstallef Flesch im „Studio"
des Berliner Senders eine Umfrage: „Was hören Sie?" Wer
wirb blefc Experimentalstunbe nicht mit ebenso brennenber Teil-
nahme mitmachen wie etwa ein Preisausschreiben! (Dies ist ja
gerabezu ein Weg zur funkischen „Rätselecke"! Man braucht
in Hamburg nur bie Linie weiter zu verfolgen, bie Boden st edi
seinerzeit mit bet unvergeßlichen Reportage aus bem Hause bet
Norag, „EibenIchütz probt", eingefdhlagen bat. Eine solche
stänbige Experimentalstunbe wäre dos beste unb das am wenigsten
didaktische Mittel, das Publikum zu einem spezifischen „Funk-
gebör" ju erziehen — eine Notwendigkeit, die man an verschie-
denen Sendern schon gespürt bat (Szendteis Versuch in Leipzig,
der bie vorteilhafteste Stellung ber Instrumente zum Mikro Öffent-
lich ausprobierte, ist unvergessen.) Unb auch für bie Erziehung
beS Senbepersonals wäre biese Experimentalstunbe von unüber-
schätzbarem Belang. In biefer Sfunbc müßten die kühnsten unb
absonberlichsten Experimente vogelfrei sein — auch was etwa
neue Musik, neu Spiele usw. betrifft. — Wie man diese Ein-
richtung nennt — „Funkische Intimitäten" ober „Der Scnber
selbst" ober ähnlich — tut nichts zur Sache. Am Namen soll bas
Kind nicht scheitern!

Sie SHaM6-$orf»nu

DaS HörenSwerleste der neuen Woche

Abendprogramme

auflage, weil jedes Glas, auf bie Platte gestellt, wie ein Pistolen-
schuß knallt. Ein Geräusch allerdings war nicht zu umgehen: das
Anzünden eines Streichholzes. Bekanntlich wird in jedem Film
geraucht, und es wirkt überaus beruhigend, wenn ber Heib beS
Bilbes sich vor ber großen Szene lässig eine Zigarette anzünbet.
Man hals sich bisher so, daß man entweber eine brennenbe Kerze
durch einen Diener bereithalten ließ oder es so einrichtete, daß die
Zigarette bei Beginn der Ausnahme bereits brannte.

Manche Geräusche konnten erst abgestellt werben, nad)bem
bie Szene bereits oerborben war; aber man kann ja auch nicht
aus alles kommen. So zerriß jemanb in bet Wut einen Bries in
tausend Fehen. Später gab das Mikrophon ein Geräusch wieder,
als wäre mit einem Schweißapparat ein Geldschrank aufgeknackt
worden. Ein andermal hatte sich ein Herr während einer Groß-
aufnahme den Mantel angezogen. Der Niagarafall war nichts
gegen das schreckliche Prasseln, das der Manley verursachte. Man
untersuchte das Stück, fand jedoch nichts. Bis jemand darauf
verfiel, daß die Aermel mit Seide gefüttert waren. Seide aber
knistert. Das erfuhr man bald darauf, als ein Liebhaber feine
Freundin umarmte. AIS er bie Atme gegen ihr Kleib preßte,
glaubte man Hagelkörner gegen bte Scheiben schlagen zu hören.
Oeifbcm wirb bei Großaufnahmen Unterwäsche aus Wolle ge-

miethet aus Crepe be Chine sein müssen.

Wir werben unser biefer Ueberschrifk In zwangloser Folge
Anregungen zur Programmgestaltung bringen, bie zumeist kom-
primierte Fastungen unserer kritischen Leitgedanken sind. Ohne
unsere Anregungen in jedem Fall für praktisch sofort durch-
führbar zu halten, hoffen wir doch, baß bie Direktion ber Norag
aus dieser Rubrik unsern guten Willen zur Mitarbeit erkennen
unb ihn womöglich auch berücksichtigen wirb. Die Kritik kann
sich gerabc beim Runbsunk, bei bem noch alles hn Werben ist,
nicht mit Zensieren unb Korrigieren begnügen; sie muß mehr bas
im Auge haben, was werben kann, als bas, was heule ist.

Unb: bie Rieberbeulsche Bühne verstanb bem Mikrophon
abzugewinnen, was sich ihm nur abgewinnen läßt: man gab Cha-
raktere auf stimmliche Weise, statt beS Szenenbilbes erzeugte man
„Kulissen" mit akustischen Mitteln, gab Vorbergrunb unb Hinter-
gtunb, verteilte Wichtiges unb Unwichtigeres in verschiedenen
Flächenschattierungen, so wie der Reliefplastiker sie kennt. Und
es wirb einmal eine Zelt bes entwickelten Funkgehörs kommen,
wo man sich barfibet streitet, ob biese ober eine Szene akustisch
richtig „sitzt", so wie sich heute Kenner bei Münzen barüber
unterhalten, ob bie Zeichnung eines Ohres im richtigen Verhält-
nis zur Schärfe bes Profils „sitzt". Ein solcher Streitfall wäre
zum Beispiel bie Szene, ba Hanna unb ber Graf Malling einen
intimen Dialog miteinanber haben. Man gab bie Szene quasi
als Großaufnahme, wo bie Stimmen vom Mikro so scharf aus-
genommen werben, wie im Film manchmal Gesichter. Ich hätte
diese intime Szene „weicher" genommen, wie wenn man sie burch
eine Tür hindurch hört, um die Intimität zu verstärken. Aber
solche Einzelheiten kommen vor der Gesamtleistung nicht in Be-
tracht. Summa stimmarum haben die „Niederdeutschen" schon
wirklich einen Stil für reines Sprech-Spiel entwickelt — was
ja bei ihrem häufigen Verkehr mit bem Mikro kein
Wunder ist. —

Stavenhagen erläßt mit seiner Komödie einigermaßen schmun-
zelnd eine Preisfrage über ben Charakter bes .deutschen
Michels"; ist er nun eigentlich ein Esel, ist er bloß gutmütig, ober
ist er ein Esel, weil er so gutmütig ist?

Der Kritiker bars in diesem Fall ben Preisrätselnden nichts
verraten.

Der Gaffenhauer

Es würbe so etwas wie eine erstmalige wissenschaftliche Be-
handlung des Themas „Gassenhauer" versprochen — aber das
Versprechen warb mitnichten eingelöft Bebauernswerter Funk-
kritikus, bet bei diesem Programm stundenlang auf bie Folter
gespannt würbe, um bie rnethobische Erlebigung einer angeschnit-
tenen Frage abuiwarten. Denn immer, wenn Herr Musikschrift-
steller Rudolf Senger aus Berlin mal wieher ein Sätzchen
gesagt hatte, gab es wichet einen Schwanz von Beispielen — sehr
zum Ergötzen bet meisten Hörer natürlich, denen keine zehn Säcke
solcher Musik zu viel sind. Das Gegebene wäre doch gewesen:
ein knapper Vortrag, anschließend Beispiele — ba hätte jeder
soviel von beibem hören können, wie es seinem Geschmack ent-
spricht. Senger erklärte bie FaszinationSkrast bes Gassenhauers
einmal aus textlichen, fobann au 5 musikalischen ©tfinben — ah er
er erklärte bamif nicht viel. Etwas tiefer in bie unterbewußten
Regionen ber menschlichen Psyche hättet et schon oorbrmgen
müssen, um das hochinteressante Thema an den Wurzeln zu
packen.

Gestalte dein Leben!

Diese Uebetschtift, unter bet bie Feierstunde am letzten
Sonntag stand, ist das Motto, bas übet her schönen Anrichtung
der „Weltlichen Feierstunde" überhaupt steht. „Gestalte dein
Leben" — das ist Ausruf zur Oekonomie ber Lebenskräfte, in
diesem Rus steckt ber ganze Gegensatz zur kirchlichen „Morgen-
feier", zur Pastorenprebigt schlechthin. Gestalte bein Leben! da-
mit wird bem Menschen bie Verantwortung für sich selbst unb
für feine Welt zugewiesen, bamif wirb eine praktische, diesseits-
betonte Religiosität proklamiert — unb in biesem Sinne sollen
bie weltlichen Feierstunbcn rn Zukunft mehr unb mehr gestaltet
werben. Jede Feierstunbe ist nicht nur eine Gelegenheit zur Er-
hebung an schönen 3been unb Klängen, sonbern auch ein Bau-
stein zur praktischen Lebensgestaltung. St« warnt unb ermahnt
ben Hörer nicht wie bie Pastoren bei ihren Morgenprebigten,
sonbern vermittelt Anregungen unb Fingerzeige zur inneren unb
äußeren Lebenshaltung, sie verzapft keine Moral — bie, genau
w. bet Arzt bei einer Krankheit, immer zu spät kommt —, sonbern
macyt aktiv zum Leben.

Die Feierstunbe, bie unter Mitwirkung von Iungsozialisten
und dem Noragquartett aus Bremen gesendet wurde, hatte eine
Ansprache von Otto Meyer zum Mittelpunkt, die freilich in-
sofern ihrer Ueber, djriff ein wenig widersprach, als sie bem Ein-
fluß bet Umwelt und ber Gemeinschaft auf bie Lebensgestaltung
bes einzelnen eine vielleicht zu sehr betonte Bcbeufung heim aß.

Osnabrück

Die künstlerischen Darbietungen bieses Abenbs — ich meine
bie Wicbergabc ber Dichtungen von Bäte, ber Lieber von

30. September, 19,25 Uhr: Sfunbc ber Werktätigen.
Regierungsmcbizinalrat Dr. Linbncr über Berufsschäden
unb tägliche Körperpflege.

1. Oktober, 17,50 Uhr: Dr. Richard Ohnsorg zum Dreißig-
jährigen Bestehen ber öffentlichen Bücherhalle in Hamburg.

2. Oktober, 19 Uhr: Prof. Dr. Wosstblo eröffnet eine neue
Vortragsreihe „Erntcbrüuch e". — 19,25 Uhr führt Polizei.
Oberleutnant Pannier burch bie Ausstellung ber Orpo.

Konzerte am Nachmittag

29. September, 17 Uhr: Bremen fenbef Lieder und
Kammermusik im alten Stil. — 18 Uhr schließt Han-
nover mit einem Konzert in ber Schloßkirche an, bas alte
Orgel- unb Lhormusik bringt.

1. Oktober, 17 Uhr, fenbef Hannover M 0 berne Kinder-
lieber, gesungen von Paul Loste.

2. Oktober, 17.30 Uhr: Bremen fenbef zum Anbenken an ben
jüngst verstorbenen Komponisten Paul Lesmann ein Pro-
gramm seiner Werke. S i s i d u s.

Literarisches am Nachmittag

29.'September, 15,20 Uhr: Dr. A. I e ß spricht Rainer
M a r t a R - l k e.

30 . September, 16,15 Uhr: Kinder berichten über
ihre (Erlebnisse von einer Nordseereise. Leitung:
Wilhelm LamszuS.

3. Oktober, 16,15 Uhr: Zwei junge begabte hamburgische
Autoren lesen aus eigenen Werken: Walter Giese unb Gerhard
Uhbe.

Vorträge

29. September, 11 Uhr:, Studienrat Greve: Vom heutigen
Willen bet Kunsterziehung.

AIS vor Jahren ber Berliner Regisseur Hanns H. Kobe bte
„Mausefalle" brehtc unb bade! befahl, daß alle Darsteller Gummi-
sohlen unb alle Arbeiter Filzpantoffeln frugen, wurde er aus-
gelacht. Heute wäre er ein gesuchter Mann, denn in allen Berliner
Ateliers ist der Leisegang erste Bürgerpflicht. Doch das ist das
wenigste, die störenden Nebengeräusche entstehen trotzdem. Wenn
gegessen wirb, darf nur mehr Geschirr aus Pappe serviert werben,

weil Porzellan klirrt, als würde mit hundert Säbeln gerasselt. Nie-
mand darf sich erlauben, ein Stück Zucker in bie Tasse zu werfen.
Ein Kanonenschlag wäre nichts dagegen. Vor dem Betreten des
Ateliers müssen alle Schlüssel, Messer, Armbänder und so weiter
abgegeben werben. Wer Schmuck tragen muß, bekommt solchen
aus Gummi. Es gibt glänzenbe Imitationen

In Amerika ha! man sogar ben Pferden, bie notgebrnngen
auftreten muhten, Gummischuhe angezogen. Die Pfcrbc werben
sich gewunberf haben. Jeher Tisch frägt eine Decke, unb wenn
sich bas mit bem Charakter bes Tisches (in einer Kaschemme zum
Beispiel) nicht verträgt, bekommt er eine unsichtbare Gummi-

bann los mit WiSmar, Stra'sunb, Lünehurg. Uelzen, Güstrow usw.
usw. Manch einer, der biese Städte nie besuchen wirb, weiß hoch
bann um sie, manch einet wirb sich vielleicht angeregt fühlen,
mal hierhin ober borthin zu fahren, kurzum, es wäre Dienst am
Leben, Dienst an bet Heimat!

*

Zwei in Rhythmus unb Wohlklana bem Hörer unb Tänzer
gleich angenehme Slow-fox: „Blutrote Rosen" unb „Ob du glück-
lich bist, wenn mein Mund dich küßt" spielt Paul Godwin mit
seinen virtuos eingespielten Iazzsymphoniketn auf Grammophon
5143 und 5144. Die beiden Fox-trott-Schlager „Lieb mich mal"
unb „Süß wie Kaffeesahne", von Ven Brolin unb seinem Orchester
auf Grammophon 5121 unb 5122 gespielt, werben den Beifall
aller finden, die stetig auf der Jagd nach neuen wirkungsvollen
Schlagern sind.

n g e n bringt: eine Sinfonie „H a m -
Wun ch, eine Ouvertüre „1 9. N 0 -

Wo Süsse wie iSronnitn knallen!

Aufnahme im ZonfHmatcKer

Warnt Lu

Kammer - Lichtspiele

„Madame Lu" ist, bi5 zur Schlußszene wenigstens, eine jener
Frauen, bie in allen Fällen biskreten Rat unb bifo Hilfe erteilen.
3m happy end erst lüftet sich Ihr Geheimnis: sie ist ganz und gar
nicht Verbrecherin, sie ist Spihelin in ihrer Branche, Wohltuerin
ber Menschheit. Warum sie dieses ihr löbliches Tun selbst vor
ber Polizei geheim hält, bleibt unerfinblich. Die Herten
werben Iahte hindurch genasführt. Dafür fällt bann bet Herr
Kommissar ber Verhafteten, als sie sich cnblich selbst „entlarvt",
auS Dank fast um ben Hals. Nebenher läuft, von A bis Z
natürlich, die zum Thema notwendige Liebesgeschichte ab. päda-
gogisch unb moralisch versetzt mit einem Portiönchen Aufklärung
unb einem grausamen Zuschuß üb.'tgcschnappfer Alfjungfetn-
weisheit. Ja, wenn so bte Probleme des Lebens zu lösen wären!
Es gelingt nicht einmal im Film: „Die Frucht ber Liebe sollte
nicht reifen." Das Kinb stirbt nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß, aber zum Heil des Regisseurs unb ber alten Jungfer. Zum
Heil auch des 8 218. Das Spiel ist bedeutungslos, die Photo-
graphie einfach schlecht.

Bleibt nur bie Hoffnung auf daS Beiprogramm. Kurt
Blachnihky hat mit Claire Rommer als Hauptfigur
eine schwankhaffc Artistengeschichfe gebreht, bie tut, was sie soll:
sie unterhält Titel: Die TobeSfahrt im Weltrekord.

Dn Mann, der nithl liebt

Schau bürg Hauptbahnhof.

Ein Film nach Motiven des Schauspiels „Kean" von Alexander
Dumas. Diese „Motive" sind in ihrer Verwendung, in diesem
Film nur mit Vorsicht zu genießen Der Film unb die Handlung
leiden vor allem an bet Seichtheit ber Auffassung, an der Seicht-
heit her Charakteristik, mit ber hier Fehlhanhlungen von Menschen
bargestellt werben: Eine eitle, flatterhafte Frau (auch biefer Typ
kann unb muh von einem wahren und lebendigen Gesichtspunkt
her gestaltet werden) verletzt einen Mann, ben sie zur Liebe

vernber" von Bertholb Golb chrnidt unb eine Sinfonie
„R 0 m 1 9 2 8" von K. H. P i I ne y.

Die Wäscherei der Hausfrau

Sammelnummer B 3 Ciiizow 1401.

Vntm Vages verkehren täglich in allen Stadtteilen ven Hamburg, Altona, Wandibek, Harburg, Wilhelmiburg sowie in den Elb- undWaldddriern und im Alatertalgeblet.
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Modelle kostenlos vorge-

führt werden u. Sie selbst

Probe fahren können.

Rindfleisch
Kalbfleisch...
Hammelfleisch

Gaskocher, Gasherde

Waschkessel, Badeöfen

BF Fachkundige Beratung

Englische TOH-Garal teien
3ttil„ ganz mod. 9.80,7^0

Daunendecken
ab 46.- RM

Schnell noch einen Abstecher

in das Chilehaus
er?» MM.

Velonr-Tepplche
absolut

reines Wollmaterial

Genossen Meiltnann dem Inhalt und der Form nach vie Zu-
hörerschaft auss höchste befriedigte und zu stärkstem Beifall
aniahte. 3m Schlußwort ging der Redner aus die Anregui
Einwendungen und

Schweinefleisch für den Frischverkauf .

Schweinefleisch für die Wurstfabrikation

Gefrier-Rindfl. Borderviertel, verzollt..
„ „ Hinterviertel, „ ..

ohne Kochen gi,
Sonntag ab 3 Uhr bei

Städtische Sparkasse

Wandsbek

Haaptstelle: Sdiloststraße 43
Zweigstellen: Hauptstraße 102 und

Feldstraße 2

Mündelsicher

ter Sozialdemokratie. Ueber diesen Dortrag ist
an anderer Stelle berichtet, so daß sich ein nähe..- Ei..»»/
erübrigt. Gesagt aber soll werden, daß die Ausführung«
Genossen Meitmann dem Inhalt und der Form nach d

Stores
Künstler-Gardinen,

Steilig 1.
Madras - Garnitur,

f. eig Bcd Fr. Bleliwskl,
Mechsesselsttatze 13, in.

[32519

Neben dem Hamburger Stadthaus
Straßenbahnhaltestelle der Linien 3. IS. 17. 24

Tanzschule H. Rusche Rund- und modetonzen:
Besenbinderhof 10, Mittw, 2.. n. Freit, 4. OkL, 8-11 Uhr; Sonntag,
6 Okt. nachm. 3-6 Uhr. Hoheluftehanasee 54, Freit, 4. Okt, abda,
8 -11 Uhr. Beim alt. Schiltzenhof 4, Mont, 30.Sept, abda8-11 Uhrt
Sonnt. 6. Okt. nachm. 3-6 Uhr. Blllw. »nedeich 100. Freit, 4.Okt,
8-11 Uhr. Hellbrook, Hamburger Straße 38, Donnerstag. 3 Oktober;
8-11 Ubr. Wandsbek. Hamburger Straße 1, Dienst. L OkL. 8-11 Uhr
Honorar 12 mark - - - reiizaniaeg gestattet - - - Prospekt kostemoa.

0.75

1.40

1.95
2.95

fl*e ab Waat Nürnberg!
1W4J PS mit Satte»,

tank, steuere und
tohreredieintret... 5L 740.*

*3N 9 PS Brit Satteb
tank, Gude-Peder,
lecker und Profil-
etehlrahmen DJLP. M. S6C- 1

Ohne Anzahlung
,n Nimdorf und Schneisen, nabe Linn- 22. noch einige

WoehenenSplütze
günstig ui verlauten. SiahereS «. Lenffer,
Niendoch Im Gebölj 10, D 7, 1570, (32527

HANDELMCHULE

JAGL.PETERS
INH.u.L EITFR : D».E. GRUNDMANN
9t»O5m lUtCKl tkK!Tltc) Itl.CJ.39O9

fleinshomitr 6Mlirz>Roi'W»
Gcichäitsstelle: Hoizdomm 59, Dauerte.

Geschästrzeit: von 8 618 13 Uht und von 16 btS 19 Uhr:
Sonnabends 8—13 Uht. Telephon; Hansa 8817

- l!r __

’lRiUMPi^

„KieinenTnzeigep*
des „Hamburger Echo**

kostet die Zelle nur

Möbelstoffe
Mokette-Plüadi, 130 br., statt7.50 jetzt Mtr. 4.75
Mokette-Plüadi, 130 br.. ganz dicke, schwere,

reine Wolle statt 9.50 jetzt Mtr. 6.90
Mokette-PlHadi, reine Wolle, Blumenmuster

statt 13.50 jetzt Mtr. nur 9.75

SsSbMnorge Sau«

ossee fottli» Lehrlinge
für Tüten und Blccharbcltcn

für Dauerdeschäsllgnng stellen ein

Steppdeckes
Halbwoll fUllung

14.78. n.78, 8J8
WoUnihiag.... 18J0.1730

HANOELSKURSE

Beginn Oktober. Elnzelflcher täglich

26. 9.
24. 9.
26. 9.

24. 9.
27. 9.
24. 9.
27. 9.
27. 9.

Sl«oe»ae6efteeli» aus Knaben- u. Mädchen-
bekleidung. fl7lüy«m»rl>eftee(fe) in Heim-
arbeit, auch filr Petjkappcn und sonstige Kops-
bedeckungen. Sunflee Beufjunfle (9ta6.

per sofort gesucht. Die Hamburger
Kinderstube, Neuerwall 5, Hpt. [32528

finnahme von Spareinlagen

Zeitgemäße Verzinsung
Für die Sirfierheit der Spareinlagen haftet
dte Stadt Wandsbek mit ihrem gesamten

Besitz (32474

Diwandecken

Gobelin . ...8.50,6.75,5.95
Plüsch

reine Wolle. 150x 300.. 25.-

Gronesche

Handels- u. SDrachsMe
Hermannstr. 18, TeL C 3 Centr. 0360
Schanzenstr. 1, D 3 Holet 2085

Winterbader weg 2

Geschlossene

Handelskurse
Allgemeiner Handelskursae

Beginn: 3. Oktober
Höherer Handelskursus

Beginn: 4. Oktober

Wahlfreie Kurse <md

einzelne Lehrfächer
Beginn täglich.

Leihhaus

L mattier & co.
Hamburg, Raboiseo 56.

WanddMftiott
am 7. ortabar 1929, nona. 94 , Uhr,

im «erstrlgemngSaebüude, Trcdbahn 36, L £t
Letzter Tag ,um Einlösen oersallcner ti-iänder:

5. OftObar 1939.
. 325311 Dao eerKtiteoaUjlaheramt.

GL|chü|ts|üheee
der ■ soivohl die lausenden Gesckaste einer
Baugcscllichast csttichlicblich Verwaltung
der vorhandenen Wohnungen wie auch
dieBauaufstcht bei Neubauten sühren kann,
gesucht mit anten technischen und kaus-
mannlschcir skimttüflcii und (trsahrung
im Bauwesen. Bewerbungen nist Lebenr-
lans, ZengnISabschrtsten und GcbaltS-
anspriichcn bi» nun 15. Oktober IW
an »tÄohnungSbaugelcllschatt WandLbck
m. b. H.. Wandsbek. Mathiidcnsttafte 1.

Lchluna! Kreis Hamburg. Montag, 7. Oktober, spritht der erste
Bundesvorsitzend«, Kamerad Otto Hörstng, tm großen Saale des
Hamburger SewerkschaftShauseS. Thema: »Weg und politisches Ziel
des Reichsbanners/

1. Sonntag, 29. September, Besichtigung der Polizei-Ausstellung.
Tretten 10 Uhr Neue Kaserne, Eingang Papendiimm. Tienstanzug.
Damen können teilnehmen.

3. Antreten Sonntag, 29. September, 9.30 Uhr, zur Besichtigung
der Ordnungspolizei-AuSstellung am Bahnhos Schlump. Angehörige
mitbringen.

5. Sonntag. 9 Uhr, Antreten der Schlagballmannschast bei Weber,
Poolstratze (.Nordpol").

12. All« Kameraden halten sich für Montag, 7. Oktober, 20 Uhr,
frei. Kundgebung. ES spricht Kamerad Hörstng.

13. Zur Besichtigung der Polizei-Ausstellung treffen sich die Kame-
raden am Dienstag, 17.30 Uhr, Neue Kaserne. Eingang Papendamm.
— Zu dem am 5. Oktober im »Parkhof" stattsindenden Stiftungsfest
wird gebeten, Tombolapreis« bis Mittwoch beim Abteilungsssibter ab-
zugeben.

15. Heute, 20 Uhr, allgemeine Führcrsiyung bei Reher. — Sonn-
tag, 9 Uhr, Vollversammlung. Mitgliedsausweis« votzelgen.

17, Spiellkute. Sonntag, 5.45 Uhr, Antreten Hochbahn Brücken-
straße. Touristcnanzug, ohn« Instrumente. Sponzeug mitbringen. —
Kamcradschafisführer bis Mittwow beim Kassierer abrechn«n. Bi-
Montag Meldung beim Abteilung-führer betreffs Esten.

Gau Schlelwig-Holstein
Altona. Alle Kameraden nehmen am Sonntag an der Kundgebung

in Tornesch teil. Antreten 13 Ubr Altonaer Hauptbahnhos. Abfahrt
13.11 Ubr. — Nachrichlcnzug. Antreten aller Kameraden am Sonntag,
11.30 Ubr, mit Rad in der Herderstraße.

Großflottbek-Nlenstedten. Di« Kameraden nehmen am Sonntag,
29. September, an der Kundgebung und Fahnenweihe in Tornesch teil.
Treften 13 Uhr Altonaer Hauptbahnhof.

Relchskartell Republik e. B.
4. Sonntag, 8:45 Uhr, treffen sich di« Kamerad«« Endstafton ber

Linie 25 in Bahrcnseld.
13. Sonntag, 8 Uhr, Heben bei Tomfort.

- . idjlußroorf ging bet Redner auf die Anregungen,
Einwendungen und Gegenfählichketten>.der Diskussionsredner —
®en. Urbanski, Weinberger, Busch und Stoob — näher ein und
lieg feine von innerer Begeisterung durchglühten Ausführungen
auskiingen in einem Aufruf zur Mitarbeit an der bevorstehenden
Werbewoche der Partei.

Distrikt Uhlenborst. Bor sehr gut besuchter Mitglieder-
versammlung sprach am 24. September in der „Alpina" am
Wuhlenkarnp Genosse Meitmann über die nächsten Aufgaben

" st bereits eingehend

Harvestehude - Hoheluft. In der gutbesuchten Distrikts-
versammlung am 19. September sprach Genossin Grete Zabe
über das Thema „Die Wohnungsnot und das Wohnusigsamt".
Die ausierordentliche Sachkenntnis der Rednerin auf diesem
Gebiet verschaffte ihr schnell die ganze Aufmerksamkeit der
Anwesenden. Bis in die Borkriegszeit ging die Genossin Zabe
In ihrem Dorlrage zurück, um die früheren und heutigen Ber-
hältnisse gegenüberzustellen und die eigentliche Ursache der Woh-
nungsnot aufzuzeigen. Hier wie überall ist es der Krieg. Die
Bautätigkeit hatte im Kriege geruht. Diese Ruhe brachte uns
nach Kriegsende einen Ausfall von 32 000 Wohnungen, denn
Hamburg hatte In Friedenszeiten einen Zuwachs von 8000 Woh-
nungen pro Jahr. Die 15 000 leerstehenden Wohnungen im Jahre
1918 reichten bei weitem nicht aus für die zurückgekehrten
Kriegsteilnehmer. Die Wohnungsnot erforderte sehr schnell
dringende Maßnahmen des Staates. Hatte bis dahin das Sta-
tistische Amt die Arbeit nebenamtlich erledigt, so war jetzt die
Schasfung eines eigenen Wohnungsamtes dringend notwendig.
Es genügte nicht, die Wohnungsuchenden zu ersassen und ihnen
die freiwerdenden Wohnungen nachzuweisen; die Rot erforderte
härtere Maßnahmen. Durch eine Kommission wurdey 12 000
Billen und große Wohnungen besichttgt und dadurch Obdach für
rund 3200 Familien geschaffen. Nach dieser Arbeit ging es
an die Schaffung von Dachwohnungen. Damit waren alie Mög-
lichkeiten ausgenuht und es blieb nur noch die eine Pflicht:
Baut Wohnungen. Dieser Ruf ist bis heute noch nicht ver-
stummt. Jahr um Jahr stieg die Bereitwilligkeit des Staates,
neue Wohnungen zu schaffen. Doch die Wohnungsnot nimmt
nicht ob. Der Bersali alter Wohnungen, die Sanierung der
Altstadt und der Neustadt, besonders aöer die dauernd steigende
Zahl der Zugewanderten schassen stets neue Schwierigkeiten. In
der Aussprache beschäftigten sich die Genosien Braack jun. und
Schwieckert ausführlich mit dem Wohnungsamt und brachten
manche Klage vor.

Distrikt Eilbeck. Mitgliederversammlung am 19. September
in den „Ellbecker Bürgersälen". Kähler eröffnet die Ber-
sammlung mit Begrüßungsworten an den Parteivorsihenden Karl

doch der Allgemeinwirtschaft wieder zugute. Wenn diese Ber-
schlechterung eintritt, werden sie noch weitere nach sich ziehen. 3m
Schlußwort führte Selpien noch aus, daß, wenn wir unsere Macht
?« ,werfen wollen, die Koalitionspolitik erforderlich
J£‘- kommt für uns daraus an, daß in den Berwaltungen und
^öehörden, die die Gesetze auszuführen haben, unsere Leute sind,
löemt nun unsere Fraktion einem geänderten Kompromiß, ihre

Zustimmung gibt, so tut sie es im Interesse des gesamten Pro-
ietariats. — Düker macht noch bekannt, daß Meldungen für

L un.b Geschworene und Mletegerichlsbeisitzer bis zum
1. Oktober eingereicht [ein müssen. Nach vielen Protesten von
Barmbeck-Aord gegen die Abdeckerei soll diese nun nach Heide
perlegt werden. Brigmann fordert die Parteigenossen, die noch
in der Kirche sind, auf, sich an den Kirchenwahien zu beteiligen.
Stef fen, Dauer, Dietrich, Hoffmeister und Düker
lehnen das ganz entschieden ab.

Schluß 22.30 Uhr.

SONNE INS LEBEN

Heft nur lo Pfennig

AVERBUCHVERTRIEBE

Meitmann. In temperamentvoller Welse sprach Messmann
dann über „Die nächsten Aufgaben der Soztaldemokratte". Die
Ausführungen des Referenten wurden mit großem Beifall aus-
genommen. In der Aussprache schloß sich I a b n h e bet Auffassung
oes Referenten an. Besonders unterstrich er die Richtigkeit der
bejahenden Haltung zur Koalilionspolittk. Düsedau unter-
stützte die realpolltische Einstellung des Referenten, brachte aber
zum Ausdruck, daß alle Maßnahmen der praktischen Politik auf
unser großes Ziel ausgerichtet sein müssen. Bergmann sprach
gegen Mettmanns Einstellung zum Staat. Man müsse zwar
soviel wie itgenb (möglich an Machtpositionen erringen. Sobald
aber das Aniehen der Partei durch die Beteiligung an der Regie-
rung leide, sollte man aus der Koalition ausscheiden, v. Borstel
widersprach der Meinung Jahnkes, daß die Politik der öster-
reichischen SozialdemoiBratie versagt habe. In seinem Schlußwort
setzte Meitmann sich mit den verschiedenen Diskussionsrednern
auseinander. Immer und auf jeden Fall in der Regierung zu
bleiben lehne auch er ab, aber es (ei doch nur sinnvoll, in' die
Opposition zu gehen, wenn dadurch eine so erhebliche Stärkung
der Partei eintrete, daß bet der nächsten Wahl die Regierungs-
macht entschieden zu unsern Gunsten verändert werden könne. —
Sodann berichtete Frieda E r b k e von der Wien-Fahrt der Sozia-
listischen Arbeiterjugend zum Internationalen Iugendtag und
Gretel Zandt von dem Leben und Treiben im Zeltlager der
Kinderseunde in der Nähe von Kopenhagen. Beide Berichte
zeugten von dem großen erzieherischen Wert dieser Iugendveran-
ffatfungen. Beide Berichte sanden begeisterte Aufnahme bei den
Betsammlungsteilnehmern. — Nach Erledigung einiger Distrikts-
angelegenheiten fand die gut besuchte Versammlung ihren Abschluß.

FadigardInen, 130 br. 5.75
Volant-Garnitur, Q Q5

3teilig 4.95. *.80

m

77- 81
80—100

aumaim

AHeinrerkatrf

H. Reeck Q. m. b. H.

Klasse
II

82- 86
115-125
105—112

Cine Parleiveteranin. 3m Alter von 76 Jahren verstarb Frau
V o u i i e Schneider, geb. Harnack. Die Verstorbene war in
ihren jüngeren Jahren ein reges Mitglied unserer Partei und
unter b ent Sozialistengesetz unerschrocken für die Partei tätig.

Si.-Georg-Sud. In der gut besuchten Mitgliederversammlung
am 25. September sprach Genosse Meitmann über die nächsten
Au gaben unserer Partei. Eine Wiedergabe des schon bekannten
Referats erübrigt sich. Auf Antrag des Genossen Dammann
wurde wegen der Fülle des vorgetragenen Stoffes beschlossen, die
Aussprache in einer besonderen Versammlung vorzunehmen.
Nachdem die Versammlung das Andenken des verstorbenen
Genossen Schlees geehrt hatte, wies Genosse Böge auf das
Konzerts am 4. Oktober im Gewerkschaftshaus hin, wo Bernhard
Iakschta! singen und die Reichsbannerkapelle, Ableimung 15, spielen
wird zugunsten einer Weihnachtsbescherung bedürftiger Hammer-
brooker Kinder.

Hamm-Horn-Vorgselde. Die rege Bautätigkeit der letzten
Jahre wie auch die Projekte für die nächste Zukunft haben dem
Distrikt ein«_ besondere Bedeutung als Woyngebiet einer be-
trächtlich erhöhten Einwohnerzahl gegeben. Daraus macht sich die
Errichtung neuer Schulen zwingend notwendig, deren erste vor
ihrer Fertigstellung steht. Das gab der Distriktsleitung Ver-
anlagung, eine Mitgliederversammlung mit der Frage der künf-
tigen Ausgestaltung der in ihrem Organisationsbereich belegenen
Schulen und den diesbezüglich zu stellenden Forderungen zu be-
schäftigen. Die Versammlung kam, unterstüht durch die fach-
kundige Beratung des Genossen 93 a 11 e r ft e b t, zu sehr frucht-
baren Ergebnissen. Ballerstedt behandelte in einem sehr tief-
gehenden Referat das Thema „Die Koedukationsschule". Nach
einem instruktiven geschichtlichen Ueberblidt stellte er in objek-
tiver Weise das Für und Wider dieser schulischen Streitfrage
unser weltanschaulichen, juristischen, finanziellen, hygienischen und
oädagogischen Gesichtspunkten dar. Er kam zu dem Ergebnis,
daß die gegen die gemeinsame Erziehung der beiden Geschlechter
vorgebrachten Bedenken stark an Uebertreibung krankten. Ge-
schlechtsbedingte Unterschiede lassen sich zwar nicht wegleugnen,
jedoch ermöglichen sie nicht nur, sondern gebieten geradezu die
gemeinsame Erziehung von Knaben und Mädchen in der gesetz-
lichen Schulpflichtszeit. Die Ausführungen sanden die ungeteilte
Zustimmung der Versammlung. Auch die kurze Aussprache för-
derte manche positiven Gedanken zutage. Der Genosse Goth-
b er fen konnte aus seiner praktischen Erfahrung als Lehrer
heraus der Forderung nach Einführung der Koedukationsschule
manches gewichtige Argument hinzusetzen. Genosse Bauer erhob
kritische Einwendungen gegen den Bezirksschulzwang und be-
gründete eine Resolution, in der gefordert wird, daß innerhalb
des Distriktsbereiches künftig in mehreren Schulen die gemein-
same Erziehung der beiden Geschlechter eingeführt werden möge.
Elsner spricht sich für die Koedukation auf der Grundlage der
Gemeinschaftsschule ans, ihre Bedeutung dabei besonders vom
Standpunkte vorbeugender Iugendverwahrlosung beleuchtend. Ge-
nosse Ludwig stellt entsprechende Forderungen unter den beson-
deren Gesichtspunkten der Jugendbewegung. Nach dem Schluß-
wort des Referenten und der Annahme der bereits erwähnten
Entschließung, die dem kommunalen Ausschuß als Material zu-
geht, fand die ergebnisreiche Versammlung ihren Abschluß.

Barmbeck-Nord. In der letzten Mitgliederversammlung
referierte Genosse Selpien über die Arbeitslosenversicherung.
Er gab einen ausführlichen Ueberblidt über die Kämpfe um die
Reform der Arbeitslosenversicherung, von denen wir oft berichtet
haben. An der Aussprache beteiligte sich zunächst Peters: Der
neue Vorschlag Hal politische Hintergründe. Die Industrieverbände

wollen uns Steine in den Weg legen und Abbruch schaffen. Der
Kampf muß auf Biegen oder'Brechen geführt werden. Brig-
mann beleuchtet die Ergebnisse der Oppositionspolitik und der
Negierungsteilnahme. Boß: Der Panzerkreuzerbau war weniger
Anlaß, aus der Regierung auszutreten, als das Arbeitslosengeseh.

Der neue Borschlag ist für uns nicht annehmbar. Engelhardt:
Die Gelder, die für die Arbeitslosen verausgabt werden, kommen

Baumwollweren
a. d. Kant. etw. schmutzig u.
naß gewrd.,tabelhatt billig.
Stouts Mtr. 0.30
Hemdentuch..Mtr. nur 0.40
Schürzenstoff, 120 br., m 1.
Gardinenleinen, schwere

Qualität Mtr. 0.75
Handtücher Mtr. 0.20
Bett-Inlett u. Vorhangstoff

Bes Cansier

waschf
D.7 suhlsb:5137. ™a)U,r

Motorräder

anerkannt beste Tonren- und SportmaecMneo
von 790.- Mk. an

bei günstigsten Ratenzahlungen
Generalvertreter

Robert Bremer

Billhorner Röhrendamm 243

200x300. statt 85.- jetzt 55.-
250 X 360 statt 186.-jetzt 94.-

Haargam-T eppldie

der nach Perserart
gewebte Teppich in reiner

Wolle, mit Fransen
125X225 jetzt 32.-
200 X 300 . statt 78.- jetzt 58-
230 X 330, statt HO.-jetzt 85-
260X350,statt 125.-jetzt 108-
300X 400,statt 172-ietzt 130-

Tonrnay-Tepplche
200X300, statt 150.- jetzt 98-
260X 350, statt225.-jetzt 165 -
300 X 400,statt 296-jetzt 230-

I

88- 91
134-142
118-124

schnell. dringend . in

denn während des Umbaues sind schmutz und Staue unvermeidlich. Wir geben

deshalb auf die nachstehenden niedrigen Preise sowie auf alle hier nicht auf- I

geführten Waren unseres großen Lagers bei einem Einkauf von über 10 Mark H wT

[dÄUcK 0

j Spezialöfen
Ur Groflranmbeizn;'

ESCH & CO.

Hamburg, Lilienstraße 5/7, beim Hauptbahn!,-

Spezialhaus für Oefen und Herde

geknüpften Fransen
150X 250 200 X 300 23°x330 Filet-Stores

swiKGiwroLUraisitis,

Abend- Masch inenbae/Automobilbae

Elektrotechnik zHochbaa /Heizung

■ •WS Auskunft und Programm abends 6-8 Ubr

Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister-Kurse (

Läuferstofffe

Germania 1.50,0.95IVelour, Perser Muster, 9.75

Haargarn-Boucle 2- 50 r^’&'uster 8 ?. Mtr. 9.50
Prime Haargani...... 3.80 ,
Reine Wolle. HaargarnUtafer

fester Rücken 4.25 jo cm breit, moderne
Edi ter Velour Läufer. 5.50l Streifen .... Mtr. nur 4.50

50jährige Erfahrung

doppeltbreit Mtr, 550, 735. 2.7S, 1.71
Fries für VorMnge usw., 130br.... Mtr. 2.90
Seite Mtr. nur 0.85. 0.75

Spannstosse, 130 cm
breit Mtr. 0.85, 0 75

Gardinenmati, 130 cm
breit Mir, nur 0.95

Filet-Stores, 200 cm breit,
mit Handarbeit 7.80

Stores, ganz Filet-Netz,
mit moderner Maate r-

200X 300. statt 78.-jetzt 46-
250 X350, statt 118.-jetzt 67-
300 X 400,statt l85.-jetzt110-

Tlschdecken
Kochelleinen-

Wandbehänge 2.95
Gobelin-Decken . 3.75,2.95

Plfisch-Tlsdidecken... 15-

Son den Hamburger Märkten

Amtlicher Marktbericht über di« Großhandelspreise aus beet
Hamburger Zentral-Fruchl- und Semüsemarkt

fireitefl, 27. September 1929.
Früchte. '.>( c pfe I, inl. Esmpftl Pfd. 1.7-33 H, WirftchaftSüPfel

llsd- 7—15, auSI. Etiöpfcl P|b. 19—45. 91 p f cif inen Ztint 7-18.
B a na neu , brafiliamlwe Pfd. 20-25, kanarisch« Psd. 25-28, wette
indische Pfd. 34 Birnen, inl. efibiincn Psd. 18-35, WirtschaftS-
brrnen Pid 6-14, au»(. Birnen Psd. 15—46. Fliederbeeren
W-25—35. Kronsbeeren, auSl., Pfd. .3ii-45. P «Iaumen,
0ro6fiflCMi9, Pfd. 15- 22. andere Pfd. 10-13. Pfirsiche Pfd. brutto

° m °*‘JL lnländ., Pft. 9—11, TrelbbauS- Psd. 15—25,
bollündlsche pr. 25-Pfd. Pck. Psd. 10-15, pr. (O-Psd-Pck. Pfd. 18—30.
W « i n t r aub e n , Almeria Psd. 45-50. Italiener Pfd. brutto ‘ZN :«),
Vigo honet Md. 40-50. 'Alicante Psd. 7;>—rfl, Meraner Kurtranbcn Psd.
tollst o ,04-3, 3 ttr o ii c n Stück 4—12.5. Zw ctschen. füge In!.,
■Jf». V—1£. lüfse Altenlander Psd. ."41-ÄI, sützc Uobni. Psd. IS—20. —
««musc. Bohnen, Brech, Pfd. 30-411, ausl. Pfd. brutto 20-M,
-ckn-nbcbobnen Psd. 30-40, WachSbobncn Psd 30-40, Pcrlbobnen

jttrrk S.) P'fd. 30-40, ftifche 'valdodnrn Pfd 65-80. Gurken,
et“d 42, Lenfflurken Psd. 8-15, ansl. Gurken

Stück 25-50. R ar o itcn mit Kraul Bund 15-25. K artoffekrr,
nctbc lange, ®fb 4^, gelbe runde Psd. 3- 3.5. Kohl, inl. Blumen«
kohl «apf 20-80, Ausnabmen Kops bie HO, auSlünd. Kopf 76-117,
Inl. Wirsingkohl Pfd. 10—14, inl. Wels-, kohl Pfd. 3,5—5, inl. Rotkohl
Pfd. 6-8. >nln^ Rosenkohl Pfd. 40 -Go. Kohlrabi mit Kraut
Bund 10-30 Meerrettich, 1 Wadi Dlonge 17,5—25, 2. Wahl

4ftI, en (J?lir ><ln) ’ I0tc . Md. 5-ri. Petersilie
Pfd. 35—50 P «terf i li« n io u r , e 1 n Bund 10-25. Porree
Bund 25—100. R a d I e S ch < n 20 Ztllck 5—8. Rotedecte Pfd 6
bi« 10. Rüben. Steck-, Pfd. 4—5. Salat. Land-, Kopf 6—15.
Spinat, junger Sckmrii-, Psd. 30-40, 2. Schnitt Pfd 20-25.
Zwiebeln, inl., sacklveise Psd. brutto 6—6,5, ausgewogen Psd. bl« 8.
ault, sackweise Psd. brutto 7,5—8, ausgewogen Psd. bis 9. — (fier,
tnl., Stück 13,5—14,5.

Marktlage: Zuftihrcn an Obst reichlich, Garten- und Pscld-
gemüsc ausreichend. Markt: Lbslmarkl ruhig, Gcmüscmarkt belebt

unbmianbfgt dben und unten bleiben bei den Prctsnottcrungen

Hamburger Schlachtoiehmarkl
(Nollerungen vom Viehhof Sternschanze)

Jchweinemarkt. i’lntricb 3587 Stück. Preis pro Pftmd: 1. Qualität
§5—86 2. Qualität 85-86 ;■>, 3. Cuolität 86—87 44, 4. Qualität
78—84 X 5. Qualität 77—79 Handel flott.

Amtliche PreiSnokierungen des Slaall. FischereiamkS in Hamburg
vom 28. September 1929.

FlschmarKt Hamburg-St. Pauli

.. „Graettoate: stflbdtou l 45, II 38, Tornhai 14, Seezungen I 240—215,
II 1,3—160, III 136. itcttibutt I 141—133, III 137, IV 85, Schollen f
72—58, II 79—58, Ul 54—25, IV 20-7'.-. lebende Schollen .Y>" -25
kleine 21'4—611, »arbeit 20—12 und Rochen I 15—lOU, Taschen-
krebs« 20—im, Strusdutt I 30, 11 12',—11 Hummer .500. — Ein
gesandte Ware: Schellsisch I 70—58, II 57—53, III 19—46, IV 44—40,
Wittlinge 8. Nadcliat? I 41—37, 11 32, dunkle Kabeljau I 19" 2 —11,
II 27-14, III 13-5, Seehecht ! 54, II 42-37, bellet CttlW I 21
HeringSbai 321,-20, Tornbai 20-2—17, Tee teufet 35—32, Schweden:
Hering 1114—11, dänische Hering 19' . -141-.. Makrelen 17-4—8, See-
znngen I 251—216. Stcinbutt I 125- 98, II 115—92, III 117—86 IV 90
biä 72, Zarbutt 1 103- 78, 11 104—78, III 64, Schollen II 71—40,' III 37
dänische Schollen 39-34 und 21—6, echte Rotzungen 1 116, Scharben
22-4—10, Strusdutt I 33—2s. Porsch 24'.. -15'4, kleine 13—7 — Süß-
wasserfische: Aale I 156, II 122—11*1. III 92—35, Aland III 1944 Barsche
I 66, II 34-24, III 10, Brassen III 23, Norell« h 2311-200, nfiaÖOD
Hecht« I 80. II 69, lebende Krebse 220—200. Pllcten III 6, Rotaugen III

j>-10, Quappen II 10, Raap III 24, Snnte 171 10—8H, Sturen III
Fischmarkl Cuxhaven

Die Preis« lagen bi« 11 Uhr noch nicht vor.

Fltischvttise des Swßhanbett

Tüll-Bettdedcen,
2bettig 5.95, 4.95

Etsmlitt, 150 br. Mtr. 0.45

Dekorationsrips, 130 cm breit.... Mtr. nur 1.25
Madras, 130 cm breit ...Mtr. 1.25
Jacquard-Dekorationsstoff, 140 cm breit,

zweiseitig, schwere Ware 2.50
Tuch, schwarz, 150 cm breit 6.50
Sdiwedisdi-Leinen für Vorhänge Mtr. 0.85, 0.75
Gobeline, 130 cm breit Mtr. 3.75,2.50

bürgt für die Güte aller Waren

Teppiche

Turkestan“ eppidie । Mahal-M arketi-Teppiche
Der vornehme, reinwollene, dichte Teppich
in wundervoller Farbenpracht, mit hand-

Kräutermayer's^
giftfreie Spezialtees sind erprobt u. bewähr* 8

Wie teil 30 Jahren

Hamburg 3 Kroyenkamp*i-^
Im gleichen Hause »on 10-1 u. Th - 6 Uhr 1

/ Sprechstunden

Achtung» Wir vergüten gegen diese Anzeige
einmalig 10% des Kaufbe+raqes. «

• weiteste Weg lohnt sich also !

17553



Verkauf von Staategrund
Am Donnerstag, <1 ein‘24. Oktober 19*9, pünktlich 14.80 Chr,
soll Im Verkauftsaole Nr. 127 in der Börse die aut dem Lageplan der
Domänenverwaltutg rom 12. September 1»2V. mit Nr. 648 D 1 bezeichnete

1337,6 qm Staatsgrundfifiche an dar

Steinstrane und an der Burchardstraße
öffentlich verkauft werden.

Die Verkautebedlngungen nebst Lageplan v. erden in der Aneeohrefbungr
abtellung der Flnanzdeputatiou. Gtosemnrkt 36, IV. Stock. Zimmer 282
verabfolgt. Die Finansdepntation.

132492

Dtrttt abjaöriE sn Sen vMMer!

gm.'SMc4m»eii in Hou
3Dan0er*oJei, in TOilölcö« und ane»
'IHoi»<n<p• r, und Spori.«n,a,«
-IBindjotfen und Creed)c»ko|*n

•obenmenfel und Joppen
Jelände* und Unlerjcupc
Sierufe, und eyet Kleidung
Wertzenge für <3aufH»ndt»e«r«t
y catboI^ZDaHcrtGaagen
I: -url inge-tl > • Brüstungen

Ms<hanii<Hs Aletocrja»tir

FriWrikk.Mvna
«Sunaonr. Me. 54 60 / Gdc Udolpkjlr.

• red« VeeleliH« e *elie

kleiner Anzohlung
und bequemer

| RATENZAHLUNG

I "“'"^CEKRIS

171

Rm.

Rm.

Rm.

30 verschiedene Küche

I32Ü11

Horfldeutscniands gröflte M66eiauestHlung

640,
765.

1190,

650.
S30.

1250.
1090.
1600.

675.
1150,
1175
1675.

Zu erreichen mit Straßenbahnlinien 4, 9, 13, 15, 20, 29, 31 und Autobus.

Liderung auch nach auNwärt» frei Haueper Auto.

690.
910.

1275.

n !

750.-
975.-

1325.-

725.-
980,-

1325.-
1225 -
1750.-

740.-
1250 -
1325.-
1825

600.-
1075.-
1100.
1550.-

590.-
770.-

1050.-
1050.-
1475.-

Eiche, homplett
Birke, komplett.
Nußbaum, franz., ital., kauk., komplett
Mahagoni, Kirschbaum, Birnbaum, komplett ..

Speisezimmer:
Eiche, komplett • -
Kaukas. NußbaumlEiche
Birke, komplett
Kaukas. Nußbaum, komplett
Kirschbaum, Mahagoni, Palisander

Herrenzimmer:

Eiche, komqlett
Kaukas. NußbaumlEiche, komplett
Kaukas. Nußbaum, komplett

Klubgarnituren und Klubsessel in unerreichter Auswahl!

Möbelfabrik Otto Nagel

'.AiLLÄW Behaglichkeit**^**■

empfinden Sie in Wohnrlnmen, die mit unsern neuzeitlichen Möbeln ansgestattet sind;

wollen auch Sie

in behaglich eingerichteten Räumen wohnen, dann empfehlen wir Ihnen die Anschaffung
unserer allgemein beliebten Möbel, die von ersten Architekten als vorbildlich anerkannt sind

Ueberseugen Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit durch einen unverbindlichen
Besuch unserer berühmten Musterschau.

. Unsere Preise:
Schlafzimmer:

Stichprobe

Tuchhaus

Kaiser-Wilhelm-Str. 17-21, Tuchhot, im Hochpt.
Größtes Spezialhaus

!einer Herren- und Damenetoffe für Reise-, Sport- u. GesellachafUkleidung. =?

Ganze Berge blauer und schwarzer Stotie fabelhaft billig. |

Die Vorteile, die sich durch den direkten Einkauf von Herren- und
Damenatoffen ergeben, sind für viele achon etwas Altes, für manchen
aber noch etwas Neues. Machen Sie eine Stichprobe und besuchen
auch Sie einmal Norddeutschlands größtes Spezialhaus in Damen-
und Herrenstoffen.

Sie werden überrascht seip über die fabelhaft niedrigen Preise und noch
mehr über die enorme Auswahl in allerfeinsten, modernsten Stoffen jeder
Art für Damen- und Herrenbekleidung. Am begehrtesten sind gegen-
wärtig Mantel- ind Paletotstoffe. Sie finden diese Artikel bei uns in
einer überwältigenden Auswahl, und zwar in jeder Stoffart, wie feine
r iniarbige Velcure, modern gemusterte Veloure, Eskimo-Tuche, Eibeline,
Ratin6,Wellin6, Gabardine,"Marengo, Flausch, Shetland-Cheviot, 140/150 cm
breit, in allen Farben mit und ohne angewebtem Futter.
Das Kaufen an einem Lager mit so gewaltigen Vorräten ist eine Freude.
Sie finden ede Preislage und jeden Geschmack.
Bei dieser Gelegenheit machen wir nochmals besonders ans unsern
Sonderverkauf eines großen Postens hochfeiner Ulster- und Paletotstoffe
in Restkupons von bis 3 Meter aufmerksam, welche in der kommenden
Woche zum Verkauf gelangen. Es handelt sich um eretklassige Fabrikate

m regulären Wert von 20,— bis 30,— RM., die zum Spottpreise von zirka
IO,— RM. bis 15,— RM,— abgegeben werden, kleinere Reste noch billiger.
Außerdem eit Posten Damenmantelstoff«, UO cm breit, mollige
Qualitäten, fesche Musterung, zum Preise von 6,90 RM per Meter.

.4
★

susannenstr. ia

132470

kürrenzlMin
e*oS« Uwwekl

einig
C.HelmenACo.

Eimsbütteler
dhaufiee 50-0«, L

Jeden Montag tritt eine Alsberg-Abteilung

mit einer Glanzleistung hervor. Solche

Sonderverkäufe sind wahre Leckerbissen

für die klug rechnende Hausfrau.

Damenhüte sind dran!

Jugendlicher Hut aus gutem Filz, Glocken-

form mit Ripsband-Garnitur, verschiedene / y45

Farben und Kopfweiten vorrätig fad

Kleidsame Kappe mit reizvoller Knopf-

garnierung, große Farbenauswahl, flott, fesch, ^^85
elegant fad

Die Preise gelten

bekanntlich nur für diesen einen Tag.

Die Parole „am Montag zu Alsberg“

soll für Hamburg sprichwörtlich werden.

Gr. Burstah 18 — 30

fc'

Kltfen-Nroahl
In annPocrderoben

Smok, eilt, Gehrock-
Arnttgt u. Monte!, getr.

Wo? M
Hansen in Hamm,
«ontlenweg 36.1 Trepp.

HMe
rieinigen-Umpreficn nach
neuest. Modellen, färben
jeder gaibe, Ausviesien

von Herien-H. ML i

HotiaöriH Wünsche
Barmbeck, Bachslr. 104.

Alwna. Blirgerstr. 5.
(ttmSb.. Eollanstt. 2.
©bei, Jstlandstt. 2L

BenuLberg 10.
132318

öm Platz zu schaffen

sch atzimmer

nur 50.- Anzamung
MObeitabrlK

Haase
semaetreoa lie-lei.

fluche, komplett 98.-
Schiaf,., Eiche. 3 ^11
Blrke ober n>ci61»V«*-
ep«h«,tmmer 820.—

sowie echt Eichen»
Schlalz. zu nicht. Preis.

Eigene Anfertigung.
StMMI, Poateiweg 10
beim Bbl. DehichÄde

132449

1324%

J324U7

Ftkligk Bellen
24 29, 36. 4üMark,
Bettsedetn 1,20, 1.60, 2,10.
täglich Berienreiuignng

ging! ii?.«crHnnt.vlUÖI, Ienischstt. 1,
0t Pauli, Kieler Str. 96

PMlrnhliW 12.-

flnntflcmatr. h.-
dfltnc Anfertigung

MVasteftr 70TB
Ecke Bertin. Tor
J'nischftr. I,

et.tß.,fiielrretrnH l <.iß

j" öchlalzimmer “j

I 5 WH. » r^°nhl I
niir Bartelsstr. 39

LMöDelhaus Iusrsendaai J
132460

Hegen Verkauf d. Visa

soelsezlmmer, I
streng mouei

Bullet ca.22ocm,
gr. Kredenz.

Ausziehetisch.
ca. 1200 A gekostet. |

alles fast neu für 475 A
zu verkaufen

Jolmsall^e 44, lg. üii-a
Nur Sonnte, 11- 2 (’hr.

Büfett 195,-

Echlafz. 320,-

Küchen billig
Utobrllagrr kroch !

Lübecker Slr. 20
[32450

schiaizimmer
echt Eiche * 640
Eicht-,Birke, imlt.., 165
Auszleiillseh 17
Kleiderschrank .... 48
KUchenscbrsnk . .. 57
baue. Kieler Slrale 75.
beim MiUori’

ööilotommet
1 gt. situ, «nkieiveichranl
m. 23. u. g eicht Spiegel,
1 gr. Waichlommode mit
wtz. üiaimot u. Spiegel
? Bettstellen mit Pau-ift.,
2 Slachttchr. tu. Marmor,

nur 320 Mark,
pt Arbeit, eia. Anicrug.
TeUzahiung ohneAuttchL
Ttjchierei W. Blaß
Silber!ackstiatze 41. patt.

(32438

Epeisezinutter
echt eiche, Billett, 4 ireder-

itüble. BuSjteyttfch
350 Mark

Mer-SsrniM
inub. Lola, 4 eiauti
LÜoUmok. tv.r.nb Kabtll ,
125 yJlart

reiizaliiuug gestattet,
®l- tbrefftlfttn«.- 46

^adrikgeb., ilacher.

MSVei
nur gute Cunlitäi,
bt* 18 Monat. Wrtslt,
lauf. Sie am billlgsttn bei

Krenn. Barmbeck
frnmburgerstr.15d- t

Han:v»rrqer?rr. .3 I

SiMge Möbei
Schiaiz. komp!. nur in.
Svg.u.wu. Marin 265 x
itur.iciibüieti 3tür. 85.8
Büfett echt Eiche mit
cnlruteuauiiatz i9b a 1
Ehatfelcug., Rips 28 .g
nir.bei .dir. 2tüt. 48* 1

cito 7tüt. lerltgb. m.
aijicf. tu Spiegel 85 * I

w. semep,
Qrlbftt. 89. Stuvkamv 1L

Leilzadiimg
itomplettes Bett ft-4 x
<• in, Cöii Ueh 1*4 x

m. Tannen
y, viÄ b» x

hz.mouöfl fitaiw

Evaifelongucr »■ 45.n

fi. SAHDtR

Heuer Ninveg 3 1

Vjlerjlr. 20, ijüthpt.

Qitinöamm ns 1 -
17534

Attmahagont, Blobel.
Annouttäieu kaust

11 e y e >. Atiour
iiÄIMMll. 7U. 15227

»Pesfez., verschieb. Puf.,
bübiche ttucheu,
nirgends billiger.

Tischleret Klein
Users, raste 18, pt.

132373-

Svrttezimmer
Weit,

235,-

HlübcifabriHflner
Lehnhaide 1, FodrikgeO.

(39436
Händler u.Private!

AuszieKliiche
24 »10 60 X,

Dackelbeine «H jl an,
Buf.lt, 15(1 cm, 125*,
Stuhle. Tischler Schulz
Susannenllrase 19, 1IL

132414

Seklriöung

Stete

Rosentoiü
Alton

GroSo Bernst!

EK

.3

[32465
■nm

1^2466

kostet 810

bei nne

Hausn Siesion?

So lerlige icii innen noch ihrem Maß ton

W. SS fiflzuo oder Mantel
inkl. guter Zutaten dtoUbaar-Einlage). mit
hegreae, in elf. Worttten an, bis mir feinst,
Verarb. b. bill l’reisst Für gut Sitz w. gar.

WIIIWMÄSS52

Gertigstraße M

Damen-Mäntel

Tanzkleider

Crepe de Chine
in allen Batllarbea

22.— 25.— 28.—

Peter Meyer

^oNelirftefiflötiee M.f.IM.

Gegen bar a. ans Teilzahlung 1

Herr.-Schnciderei
ar. Bursian bi n-

(gegenüber der Epa)

[7533

Wes Stoff selbst liefert
dem fertigt Anzug oder Mantel von
AA50 einschl. guter Zutaten und
43;«k. Rottiiaareinlage nach Maß
in elg. Betrieb mod. tadeuos sftrend an

^timpor
Hau * Scliadendorf, Gr. Allee 1,1,
an :hck Lübeckerstraße 132. Laden.

Günstige Bauplavl zu
pertouiciL 15 Liiiiuten
von Hochbahnstatwii. ca.
1.500 bis 2000 qm. Gün-
stige ZablungSbcoiistiun-
geii. 'Jnigcbotc unter
2342h tut ba? Hambur-
ger Echo. 32414

Tiermarkt

Hunüfc Rassen
Wachhunde v. 10 A an
vorrätig. KotzbaOo
Altona. Finkcoßt!. 10,
beimNobistor. D2, 8.r40.

II undeweh ereil.

1^1 Verloren |

Kl. PeiZHP. verloren in
Borgfelde, llnderlohn
mmendamik 53, i. «

132535

Wir bieten Ihnen In öhserer Wöllstoff-Abteilung

etwas Außergewöhnliches. — Eine selten günstige

Einkaufsgelegenheit in

hochwertigen Winter-

Mantelstoffen

beste reinwollene Qualitäten und moderne

Farben, 140 cm breit

£90Meter V

Versäumen Sie nicht hieraus Ihren Nutzen

zu ziehen!

Wirzeigen diese Stoffe im Eckfenster Schleasenbrücke

Robinsohn

Wollstoff-Abteilung im I. Stock

Neuerwall 25/33

WORTE, SONDERN
TATEN
beweiten, was eia Qualltltsklavier allen
anderen Instrumenten voraus hat! —
Besuchen Sie mein reichhaltiges
HAMBURGER PI AMOHAUS
ERNST BENECKE
Fr. Helmhc'z Nadifl.
GloekengleCerwall 26. i

MM WkW
<mU «uSnatzm! do«
fta iHirnatudgfnuno
«rbtitsmn.) b 17 mm
brelteKonporeiUeirile
to »f. bts »u • Zeükn,
1 iebt*isyHl<nss$f.

| Unterricht j

:H djitfl Trurtrt)!
H. Mrens, Stnbctfen «.

3244»
«!>•■■ iv«hvom gebild.
Spanier. M. 1.25 Stunde.
Ang. u. W. B. Hbg. Echo

132312
In terricht im

Welßnihen erteilt
K. Angudtiu,

Bahrens^ Adiek esst r. 28.
[9M01

f-JIuleinhrithiiltii]

6vk)wl'Motkrras
-wahrltbule

separat - WcrKstaN

Paul Ernst,
Blllw.Steindamm52

•32440

Speziai-Fahrsciiüie
und Werkstatt

für Motorräder

Robert Bremer
Büib. Röhrendanim 243

32462

N Maflk
.Markeu-Pinnoe

gebraucht, 2.W bi* 650 A
neu, 950 bl» 1450 A
Miete, Teilzahlung.

VI a n <1 n . jslavicrm.,
lörsmielbrr «ir. i O, bt.

_ 13x497

Welzel

Pianos

Harmoniums
Mipffi Anrecbng.
IIIlGlö 1L V erelnbg.

Grammophon
mit lautspr. Gerät

kleinste Flügel nur
a 1950,- A

Hallerstr. 1 Schlump)
132486

Kiavisr
d.Narmonium.vcrachiea.
Mark, seit 29 Jahr, billig
auch bei Teil Zahlung be'

W. Cxekaliki.
Klavier cauer

erssse «nee re
06131 tiüNvg HauctOhL

132469

eioitt HU

t>00 M., Ä
<711 lU.ano.'Hlei,' co JI.
»• .'?nmb. StraHcVi

-3J446

fonsciWfieshiavier
für 150 Je, fiele Gelegen-
heiten in ersten Fabri-
katen zu Spott preisen
u. kleinst. Teilzahlung.

h2ü: Altona,
Beonetr. 27, b. Stadtth.

132441
Herrliche Xliaeo»

nur gute ßabrtlaic mit
10 Jahre Warantic,

gcbtüiicote Don 3ou x au,
Ltilrahiung ober Mine.

iviattene1 ,
Ltühiendamui 25,

gegründet 1883.
17544

Piano
Utenoein-Klswistu'r,

4ö0 Mark
mit roller Garantie

Plano - Bach,
Krnehlallee 26

132522
«iebraaehte Pianos
von 4f»O. 5>M>. 650,

670, UOO jH.

P iano-

etersen
Klavlerb.-Melstrr
Carolinen, trabe 2<

17545

pZpärJ|
und «WM

erstkl. Marken
auf Teilzahlung

Blitz

<1 Min. V. Stemaoh.)

REmO—■
12W66

nn^oam-Büfttta
300, —, 3AO, -, 390, —
«id)elS5,->tao.-2.>O,-
snöbcllaaecfrisdr.ono.
Hbg. 1, Banfefit. 140

Alster S04«.

j Möbel D

»b Polsteret billig'

SDaifn., Sofas,

Alubflornilurcn
Nitsche. Torrmann?

weg 5, (f!m»bürttt
J32321

Wimmtt
imtt'475. ecbtSid’Pölo,

OlnNei beschrank
mit Lviegel, 3tOi. 75 A.

Küchen IpoubiUig
Goldammer, iticolet,
Vdrrffr. 35, (Mc Hünen.

(30723

Wie neul
Phantaeieecb rank mit

Aufsatz 50 X
Trumeau 10 A
Wanduhr 10 A
flothbart, Hamburg.
BachaUaße 136, Hpart.

BWWönkk!
'iche 55,-, 85,-, 110,-,

, Greben; emi 82,—, 100,—
dDübeUaaer FrMr.Otte.

Kredit!

Anzüge
Möniei
Palelois

Damen -Mänlel

stets das Neuest,

Sachs 1*6'03
IMR

Kredit
Herren-
Anztige
Paletot»

Regenmäntel

Baer
Nener Stein weg7C. Hn

IW
I > K B X A M F.

sagt alles 1
Pfeiffers wenig getr.

MaUgardero hon
ca. 400 Anzüge u.MAntti
für schlank u. korp M in
best. Zustand,meistMaß
arb., nur rw. mod. Stoffe
ftiiona, er.noosensti'.se,
■ot, zu', kl u.er.ppoiher
Bester*- seit 20 Jahren.

I7S»

Bitte b8uch. Die nstch, der
weist Wea labn, stch! Die
mod. u. Ichonü. Anzüge ii.
MriLiii aIL<Mtöf;.,ncuu.
lebt wenig getr., tauf. Die
wirü. staun, billig b. Elm.
Al»., ttönlgftr. Ist», I.

17528
Wenig gettach Matzanz.,
Mäntel u. PalelotL, ichl.
u. miHL Gr., verk. billig
BooNhagen. ü-aulinen-
platz lO.IL.SaeAnnenftt.

132406

Pelz-

EvrziallLger

in Lelatztellen

to. 5000 EM
von 50 A an.

Enorme AuSwahL
Eigen.' Kstrichneiei.

ZahlungSeileichterung.
W 1 e e e.

Mönrkrbergftr. I8HPL
Petttttich« gegenüber

133508

MrrSder und

Nähmaschinen

Mhldotterstr.8

MHM.'ML
132480

Nährn, t. alle Stellt,
auch a. Teil,., gebt., b.
29 X o Beiterer. Alt.,
Hambnrget Ertaste 94.

132447

SerrenradyZU
iedr gut erh-berLdill. Auch
Sonnt. Rooastr 11, L,h.

I325SB

Damenrad
H»et neu 60 Mark

Buhmann,
■rMHMCerttr. H U,

Villiger 'L7

WeT?,m.585,-

n» WI.325.-

m. 285,-
MIIOII. Möbelfabrik,

BI. ISärtn erstrast« 116,
bet der Stern brücke

[7571

spottbillig!
Küchenbüfett 6A. -
titubenbüfett 170.
2tür. KJelderschr. 55,-
Eiotu Ausz’eht. 35.—
Chaiselongue 24,—

Kalomoa,

SohulUrblattWa,l.EU^

PELZ-
Leger Wie««
Mönckebergatxaße 18,
Petrikirche gegenüber.
Sommerpreliel
Bosatafelle von K 0,66.
Füchse v. A Mänrxjj
v. A 70,-. Zahlungseri,

133457

Villlgfte Pezugbqueli..

MIMth
16, 18. 19, 22 X

M Hobes,> 70 72
Ecke Berlm. Tor

Aeniichftr. 1,
St.Pauli, Kieler 2ir96

138408

60 Jahre
verlaust ich ichon aus

Kredit

Schlafzimmer
Küchen
Kleiderschränke

Oopho Errinvamm 46
üabllO,so<6yartene lto

32409

Möbel Weme
vretrweil in

Küchen

Schlafzimmern

Herrenzimmern

Volstermöbeln

Leier Naße filier y
132477

Chaiselongues

80X180 AO -extra stark V

Beyer Bohnenstr. 12.
Aul Wonach Tellzahlg.

132476

event einzeln. Nabrllgeb.
Fis eher Methfcffelstr 46

(7339

Schloszlmmer

komplett 295,- A
Schranl 150 cm, mit
Spiegel und WüscheNLln
richwng, Bitte lackiett.

Tenamann A Co.
Hbg EstnLb.EbaiisseelL,!.

17542

5 Mark Se
Schlafzimmer
Tvcifeztmmee
Herrenzimmer
B.lohnzkmmer
itiubgaruituren

Weidknallee 40

Betten
zu 14, 18, 27*. u höher
Inlett. Fed. Dill.

Teilzahlung seeiane..
Benen-Hausner

Kaistr-wiineim-ttr. 47
■MM». <1440

Hau. ureeiil

HSchüiiiiiarsn
II i« Herren. Damen
■" und Kinder

non. Reoen « co.
K8le.-wim.-«ir 11s. Hp

1-551

Zum Brgli.n J
der Herbst- f

und Winter- l
Saison t

au? Kpamt l

ohne

Anzahlung ?

llMöMlM

MUMM

Mäs?.

üsqasms

Teiizaiüangi

Riesen-

atiswahi

SßüielSyngs-

soeziamaus

Ul
«leMieine

BeueHigs.-centrale

Alter Stein-

weg 1, HDt
teke Du«lerii«raOe

182494

AuS SUeSit

Sam-Konfektion

Lederiaiken

üoberl Neben & Co.
HotleT-ltiUfielm-att 115.

17550

Si«5 SUeOit

SerrenKonfektion
Lederiarken

Robert Neben a Co.
llailer-Wildelm-Stt. 115

[7549
Teilzahlung

Damen-
Mantel- und Kleider
Bett- u. Leibwäsche

Schuhwaren
FABIAN
102 Steindamm iO<

Tei Iza h 1 ung
Herren-

Konfektion
Leder-Jacken
Sebwhwaren

Herren-Artikel
FABIAN
lOSe Stein dam m 1OÄ

Großen Erfolg

hat eint Anzeige Im

bamdurg. Echo

span ihnen immer Geld.

| vermischtes|

Jk Diroan-

JL decken
einzelne Stücke, die oB
SieiseNuster gedtoch

Gobelin m. grs. 9,25 *
Mokettepl. m.Frs. 17^0

TappIchlager
Ohrtmann

Gr. Burstah 49, Hut.

Gar.raturr.6lBt.-*oMood.

Honig
LindenbL (hell Aoaleed)
10-®-Dose .... .112.50

6-® Dose .... K 6.76
goldgelb Iv-D-D. 10.50

S-U-Dose .... Ä 5,76
fr. Haus,p erNach n ah nie
Georg C. Schmitz, LeML-
Schnplsen, Jungfer»-
stieg 160, Fspt.DT.2Ua,
2W90I ,
Drahtgen eoita, Do*
pappen. Block wagen,
Bohnenmühlen. Herde
u. Oefen. Badewannen.
Fruchtpressen, ta
verzinnt, 9,75 RM.
Friedr. Aye, Altona
Eisenwar. u KUchenardL
Fischmarkt 20 22, D2JKH8
32451s

KISPPkSMll
bic neucsleu Modelle und

Farben,

Kscdmöbel
grohc AnrwabL Teil»

mhlung gestattet.
¥. Bock,

'llohrmöbcliager,
Oftetstraste KO. 32439

Soleri iSSH

«MS. Ä?
ßilf» in allen
Rillt Lebenslagen
Rechtsb.N.Slemw.lt»

_ 17548
Alte Tausender,

Briefmarken,
llflnr.en kauft

null, ceionnaden 70.
132521

| Verkauf"

Sehr billig!

Nlumen-Stee.

t! Zimmer, Küche5 Saure in einer Hand

«¥».!»
Emmen, Wetb?nallee 6

:>2490

Ult 55T Mark
erhalten Lie rin

EegenhsLnr
bl« IOOO4I Mark,

mit 1055 Mark
bi« 20 000 Mark.
Htimpiaitannaubunc

Hohe Bleichen 16, II.
32468

Werfer.
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